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Ist es in der gelehrten Welt herkömmlich den Tag feierlich zu begehen, an welchem ein 
halbes Jahrhundert der gelehrten Thätigkeit eines ihrer Mitglieder zu Ende geht, so begreift man 
wohl leicht, wie eine solche Feierlichkeit zu einem aussergewöhnlich seltenem Feste wird, wenn 
der Jubilar durch hervorragende und Epoche machende Entdeckungen eine der ersten Grössen 
in der Wissenschaft ist und den Stolz und die Zierde seines Vaterlandes bildet. Besonders gesteigert 
wird die Theilnahme, wenn noch der Umstand hinzukommt, dass der Jubilar bei rastlosem und 
unermüdetem Forschen im Dienste der Wissenschaft zugleich bemuht gewesen ist die Resultate der 
Forschung dem grössern Publikum zugänglich zu machen und bei diesem Streben nie den eigenen 
Vortheil, sondern stets das Interesse des Vaterlandes und der Menschheit im Auge gehabt hat. Das 
allgemeine Verlangen der vielen Verehrer, welche den 29. August, d. h. den Tag, an welchem vor 
oO Jahren Karl Ernst von Baer in Dorpat zum Doctor der Medicin promovirt worden war, auf 
eine des Jubilars würdige Weise gefeiert zu sehen wünschten, veranlasste schon im Anfang des 
Jahres acht Freunde und Verehrer des Jubilars zusammenzutreten, um über die Feier des Tages 
zu berathschlagen. Es waren dies der bald darauf zum Präsidenten der Akademie ernannte 
Generaladjutant Admiral Fr. von Lütke, der Geheimrath Georg von Brevem, der Rector der 
St. Petersburger Universität Geheimrath E. Lenz, der Generalstabsdoctor der Flotte Geheimrath 
Dr. C. Rosenberger, der beständige Secretär der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften Aka- 
demiker C. Vesselofski und die Akademiker Böhtlingk, Schiefner und Owsjannikow. In 
Folge wiederholter Berathung kam man überein durch Sammlungen innerhalb der Gränzen des 
russischen Reiches eine Summe zusammenzubringen, aus der zum Gedächtniss des Ehrentages eine 
goldene Medaille geschlagen und auf ewige Zeiten ein Baer scher Preis fiir Werke aus irgend 
einem Gebiete der Naturwissenschaften gestiftet werden könnte. Die einzelnen Mitglieder des Jubel- 
comites liessen es sich angelegen sein die gelehrten Geseijschaften des In- und Auslandes von der 
bevorstehenden Feier in Kenntniss zu setzen und nachdem die Allerhöchste Genehmigung zu der- 
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selben erfolgt war, gingen sie selbst und andere von ihnen dazu aufgeforderte Freunde und Ver- 
ehrer des Jubilars daran die Sammlungen zu veranstalten. Zum Hauptcassirer wurde der Akade- 
miker 0. Böhtlingk ernannt. Die Sammlungen nahmen einen höchsterfreulichen Fortgang. Es 
betheiligten sich an denselben Personen aus allen gebildeten Ständen des Reiches, insbesondere 
aber Aerzte und Naturforscher. Es gingen Beiträge von 20 Kop. bis 1000 Rubel von einer Person 
ein, 977 Personen aber zeichneten 3 Rub. oder mehr; diesen letztem konnte ein Bronze-Exemplar 
der Medaille zur Erinnening an die Feier in Aussicht gestellt werden. Der Stempel zur Medaille 
iinirde bei einem einheimischen Künstler, dem .Akademiker Tschukmassow bestellt, die Prägung 
der Medaille aber dem Kaiserlichen Munzhofe übertragen. 

Am Jubellage betrug die Summe, weiche durch Sammlungen zusammengebracht worden war, 
8284 R. 98 Kop. l'nter diesen Beiträgen ist besonders der des Geheimraths Baron Stieglitz her- 
vorzuheben, welcher durch Vermittelung des Redacteurs der deutschen Zeitung Dr. Fr. Meyer 
1000 Rubel einsandle mit der Versicherung, dass es ihm zur grössten Freude gereiche sich bethei- 
ligen zu dürfen, da er zu den aufrichtigsten Verehrern des in jeder Beziehung so hochverehrten 
Geheimralhs v. Baer gehöre. 

Es beeiferten sich die drei Cstseeprovinzen, namentlich Ehstland imd an der Spitze Reval, in 
welcher Stadt der Jubilar der Ritter- und Domschule einen Theil der Jugendbildung verdankte, 
sowie Dorpat, das ihn zum Doctor creirt hatte, auch durch ihre Geldbeiträge ihre innige Theilnahme 
an der Feier an den Tag zu legen. Die gelehrten Anstalten des Reichs, sowohl die Universitäten 
als auch die naturforschenden und andere Gesellschaften, dann aber auch die Vorstände verschie- 
dener sowohl öffentlicher als Privatlehranstalten Hessen es sich angelegen sein für die Sammlungen 
bestmöglichst Sorge zu tragen. Grössere und kleinere Städte, in denen der Jubilar bei seinen 
wissenschaftlichen Expeditionen längere oder kürzere Zeit geweilt hatte, waren bemüht ihrer Theil- 
nahme einen kräftigen Ausdnjck zu geben. Beispielsweise nennen wir Tiflis, Astrachan und Nana. 
Beiträge von Aerzlen kamen sogar aus dem Wjatkaschen und Tobolskischcn Gouvernement. 

Bereits im Monat März fassle die ehstländische Ritterschaft, welcher der Jubilar durch seine 
Geburt angehört, auf dem Landtage zu Reval den Beschluss zur Feier des 29. August eine Summe 
von 2500 Rubeln au.szusetzen , um vermittelst dei-selben den Druck einer ausführlichen Autobio- 
graphie des Jubilars und eines au.sfuhrlichen Catalogs seiner sämmtlichen wissenschaftlichen Lei- 
stungen zu bestreiten. Die livländische Ritterschaft, welche leider erst nach dem Schlüsse des Land- 
tags zu Riga von dem bevorstehenden Jubiläum Kunde erhielt, versäumte es nicht durch ihr 
l.»andrathscollegium einen Beilrag zu decretiren , und auch das kurländische Ritterschaftscomite 
beeilte sich der ersten Aufforderung nachzukommen. 

Bereits am 6. August wurde der Jubilar durch S. E. den Herrn Minister der Reichsdomänen 
.\. Selenoi und am 11. Aug. durch S. E. den Herrn Minister des öffentlichen Unterrichts A. Go- 
lownin nebst Gluck wünsch davon benachrichtigt, dass S. M. der Kaiser durch einen Allerhöch- 
sten Ukas vom 22. Juli an den Herrn Finanzminister allergnädigst geruht habe ihm auf Anlass des 



bevorstehenden Doctorjubiläums und in Betracht seiner wissenschaftlichen Verdienste statt der Ar- 
rende aus dem Reichsschatz im Laufe von zwölf Jahren dreitausend Rubel jährlich anzuweisen. 
Der Text des Allerhöchsten Ukas lautet: 

FocnoÄHHy MHHHcrpy <i>HHaHC0Bi>. 

rio CJiyHaK) npeACToamaro bt> ABrycrfe cero ro^a iwruÄecflTHjrfeTifl co BpeMera nojj'- 
nemn TattHbiÄTB CoBtTHHKOMt AKaÄewnKOÄrb BapoMt creneHH JI^oKTopa, h bo BHHMame 
KT» y^eHbOTb ero 3acjiyraMT> BceMHJocTHBtHffle noBe.rfeBaeMT> npoH3BOAHTb eBf>', BMtcro 
apeHÄbi , H3T> FocyAapcTBeHHaro KaaHaqeficTBa , wb npoAOJiÄeHie ÄBinaÄi^aTH jrferb, no xpn 
TbiCOTH pyÖJieH cepeöposTL enteroAno. 

Ha noAJiiiHHOMi> co6cTBeHHOK> Ero HMnepaTopcKaro Bejm^ecTea pyKOio eanncaHO 

22 Iwjifl 1864 roÄa « AJIEKCAI^FL. » 

KpacHoe Ceio. 

koHTpacHFHBpoBaji'b MuHHCTp'b rocyAapcTBeHHMx-b HMyniecTBi> A. 36JieH0H. 

Am 29. August wurde der Jubilar, dem die Seinigen eine entsprechende Familienfeier be- 
reitet hatten, schon am frühen Morgen durch ein Telegramm aus Ragatz in der Schweiz von Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der Frau Grossfürstin Helena Pawlowna begrüsst. Es lautet: 

Wenn der heutige Tag ein Ehrentag der Wissenschaft ist, die in Ihnen einen 
Meister und Beförderer fand, so ist er auch mir ein Tag herzlicher Feier, die 
ich Ihrem edlen Streben nahe stand und neben dem ausgezeichneten Gelehrten den 
trefflichen Mann und Denker in Ihnen liebe und verehre. Gott erhalte Sie uns noch 
viele Jahre. Helene. 

Hieran schloss sich eine an demselben Tage aus Bickenbach bei Darmstadt abgesandte tele- 
graphische Gratulation von I. K. H. der Grossfürstin Catharina Michailowna und deren Gemahl, 
dem Herzog Georg von Mecklenburg. 

Die verschiedenen Gaben und Glückwünsche, welche sowohl officielle Deputationen als auch 
Freunde und Verehrer des Jubilars im Laufe des Vormittags darbrachten, sind folgende: 

Der General -Adjutant, Admiral Fr. von Lütke, Präsident der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, überreichte als Vorsitzender des Jubel -Comit6s die Stiftungsurkunde der v. Baer- 
schen Prämie und die zu Ehren des Jubilars in Gold geprägte Medaille. Diese zeigt auf der Vorder- 
seite dei^ Kopf des Jubilars mit der Umschrift: 

ORSVS AB OVO HOMINEM HOMINI OSTENDIT, 

auf der Rückseite trägt sie folgende Aufschrift : 



IN MEMORIAM DIEI 

QVO 

ABHINC QVINQVAGINTA ANNOS 

DIE XXIX MENSIS AVGVSTI A. MDCCCXIV 

CAROLUS ERNESTUS A BAER 

AB VNIVERSITATE DORPATENSI 

MEDICINAE DOCTOR 

RENVNTIATVS EST. 

Der Wortlaut der Stiftungsurkunde aber ist folgender: 

Imperator! Augustissimi permissu ad celebrandum diem XXIX mensis Augusti 
anni MDCCCLXIV, quo CAROLUS ERNESTUS A BAER ante haec decem lustra 
medidnae doctor ab universitate Dorpatensi remmtiatus est , ex stipe intra imperii 
Rossici fines ab amicis et cultoribus Viri summi ultro coUata nummus factus est rei 
memoriam serae posteritati propagaturus , cuius nummi exemplum aureum Viro illu- 
strissimo oblatum est. Reliqua stipis coUatae summa annuente Imperatore Augustis- 
simo destinatur praemio BAERIANO in omne aevum condendo condiciotie ea, ut 
usurae hujus pecuniae iis, qui de rebus physicis bene meriti fiierint, per intervalla 
tribuantur secundum leges a BAERIO cum viris, quos ipse delegerit, constituendas 
et promulgandas. 

Haec ita acta esse testantur: Fr. Lütke. 

G. de Brevem. 
E. Lenz. 
C. Rosenberger. 
C. Vesselofski. 
0. Boehtlingk. 
A. Schiefner. 
Ph. Owsjannikow. 

Petropoli die XXIX mensis August] anni MDCCCLXIV. 

Der bestandige Secretar der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, C. Vesselofski, 
verlas darauf die Adresse der Akademie, welche er im Namen sammtlicher Mitglieder der Akademie 
überreichte. Sie lautet: 



VIEO niLVSTEISSlMO 

CAROLO ERNESTO A BAER 

IMPBBATORI TOTIYB R08B1AB AVOVSTISSIMO A COKBILnS INTIiaS, EQVITI COMFLYRIYH OBDINYH BPLBNDIDISSIMO, 
SOCIO HOhORARIO IMPERIALI8 ACADBMIAB SCIENTIABVM PET ROPOLIT ANAS , 80CTETATVM GEOOBAPHICABVM PETROPO- 
UTANAB, LONDINEN8I8, VINDOBOKEN8I8, ACADEMIAB 8CIEXTIARVM HARLEMBN8IS, 80C1ETATI8 AKTHBOPOLOOICAB PA- 
RISIBNSlSf S0C1BTATI8 OECOKOMICAB ELBINOEN8I8, 80CIETATIS PHY8IC0 - OECONOmCAE REOIJfONTAVAB , B0CIBTATI8 
RI0BNBI8 PROVlNClARVlf BALTICARUM HI8TOBIAM ET ANTIQVITATES BXPL0RANT18 , 80CIETATVM PHTSICARUH RIOBN8I8 
BT D0RPATEN818, VNIVERBITATIS D0RPATBN8I8, DOCTAB ESTHONICAE 60CIETATIB DORPATENSIB, LITERARIAE 

E8THONICAE , 
80CI0 IMPBBIAL18 UBERAE OECOKOMICAB R0CIBTATI8 PETROPOLITANAE , PHTBICORYM ACADEMIAB LBOPOLDINO-CABO- 
UNAB, 80CIBTATIB 0B00RAPH1CAE BEROUNBN8I8, SOCTETATYM PHY8ICARVM M08QVEN8I8, HALBK8I8, HEIDELBBB- 
0BN8I8, GBDANEN818, GORLIZEN8I8, INSTITVTl 8ENCKENBERGIANI QVOD FRANCOFVRTI AD MOENVM FLORET, BOGIETATVM 
MEDICABVM REOIMONTAKAE ET ERLANGEN8IS, 80CIETATIS MEDICO-PHILOSOPHAE WIRCEBÜRGENSIS , 80CIBTATIB MINB- 

RALOGICAB 1ENEN8IB, OERMANAE S0CIETATI8 REGIMOKTANAE , 
SOCIO BXTBRNO RBGIARVM ACADEMIARVM 8C1ENTIARVM BEROLINBNSIS, M0KACBN8IS, BBVXELLBN8I8 , HOTJOENSIS. 
ACADEMIAB MEDICAB PARISIBNSIS, RBGIARVM SOCIETATYM UTERARVM HAVNIEN8I8 ET GOTTINGBN8I8 , 80CIETATVM 

EEOIAB ET LINNEANAE LONDINENSI VM , 80CIETAT18 PHY8IC0RVM BATAVIAE INDORYM, 
SOCIO AB EPI8T0LABVM COMl^BHO ACADBMIABVM SCIEKTIARVM VINDOBONBII8I8 BT PARI8IBK8I8 BT 80CIBTATIB 

GEOLOGICAE PARI8IEN8IS 

DIEM XXIX MENSIS AVGVSTI A. MDCCCLXIV 

QVO DIE 
ANTE HOS QVINQVAGINTA ANN08 

MEDICINAE DOCTOE 
AB VNIVER8ITATE D0RPATEN8I 

RENVNTIATV8 EST 

VENERABVNDI GRATVLANTVB 

IMPERIALIS AC ADEMI AE SCIENTIARVM PETROPOLITANAE SOCn. 



PETROPOLI. 
TYPIS IMPERIALIS ACADEMIAB SCIENTIARVM 

MDCCCLXIV. 



Imperiali Academiae scientiarum Petropolitanae duodequadraginta abhinc annos 
Sacra saecularia celebranti et alterum saeculum auspicanti splendidissimum sidus ex- 
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ortum est. Te enim, Vir illustrissime , tunc socium ab epistolarum commercio sibi 
adiunxit, quem postea per longam annorum seriem eadem Academia socium ordina- 
rium vidit et novissimo tempore socium honoris caussa rite elegit. Ita contigit ei ut 
unum ex praestantissimis atque omni laude maioribus viris sibi vindicaret, quales vix 
singuli per singula saecula nasci solent. lam cum dies illuxerit laetissimus, quo Tu 
ante hos quinquaginta annos ingenii Tui lumen iis literis impertire coeperis, in quibus 
iuvandis augendis ampliticandis studio constanti et splendidissimo successu vitam de- 
gisti, non gravabere, si nos coUegae Tui, quamvis omnia Tua merita complecti et 
digno praeconio decorare non liceat, multiplices tamen vias paucis verbis indicare 
temptarimus, quas aut primus ingressus sis aut nova luce egregie illustraris. 

Ac primum animantium cum ceterorum tum hominis naturam diligentissimo 
studio amplexus, ea quae sunt quomodo nascantur, singulari acumine perspexisti. 
Detexisti ovum hominis et mammalium genesin, monstravisti leges, secundum quas 
animalium et superiorum et inferiorum ova mutentur et progrediantur, eaque ratione 
gravissimam illam biologiae partem, qua docetur quomodo apimalia oriantur et pau- 
latim crescant, non excoluisse solum, sed creavisse merito iudicaris. Abditissima 
quaeque investiganda ratus generationem animalium illustravisti et varia eins genera 
constituisti. Deinde ab ortu animalium ad vitam eorum progressus, interiorem ho- 
minis et animalium structuram, anatomicam naturam et physiologicam rationem sin- 
gulorum organorum eorumque relationes indagasti tam in normalibus formis quam 
in monstrosis, quae ad normas perspiciendas solent esse utilissimae. Animantium 
structuram et conditiones vivendi rimatus porro acumine admirabili leges repperisti, 
secundum quas animalia et plantae in terra distributa sint ; intellexisti quomodo illa 
per singulas zonas inde a mediarum terrarum caloribus usque ad glaciales axes et 
magnitudine et natura diflferant, et domicilia singulorum animantium, quae ubique 
aut nunc agnoscimus aut olim fuisse concludimus, ad certas revocasti leges petitas 
ex habitu et victu rebusque ad vivendum necessariis. Inprimis quod attinet ad humani 
generis varietates in singulis regionibus conspicuas, comparando metiendo ponderando 
cranologiae firmiora fundamenta iecisti eiusque ope remotissimorum saeculorum res 
perquirens relationes et cognationes physicas tam superstitum quam extinctarum gen- 
tium mira sagacitate revelasti. Denique amplissimum orbem emensus ab iis animan- 
tibus quae nunc sunt ad emortuas priorum periodorum formas explorandas ascendisti. 



Neque intra animantia substitisti, sed ad quaestiones ipsam tellurem spectantes 
conversus observatarum rerum nexum insigni acie perspexisti et leges finnas fixasque 
eximia sagacitate inde derivasti. Solum aqua aer deinceps allexerunt Te ad arcana 
sua aperienda. Litus maris Baltici et pristini terrae marisque fines, diluviales quae 
dicuntur rasurae et saxorum septentrionalium migrationes , sal aquae marinae ad- 
mixtus eiusque vis ad plantarum et animalium marinorum proventum, leges quibus 
fluminum alvei astricti sint, septentrionalis coeli temperies eiusque ad animalium et 
plantarum vitam momenta — hae aliquot sunt de multis physicae geographiae quae- 
stionibus, quibus illustratis nunquam perituram Tibi gloriam peperisti. Acerrimo veri 
investigandi ardore flagrans deserta litora et insulas maris glacialis et candentes Ponti 
Euxini et Caspii lacus regiones ipse identidem peragrasti et naturam peculiaremque 
indolem visorum locorum consummata arte descripsisti. In omnes vasti imperii Ros- 
sici partes inde a Baltico mari usque ad Pacificum oceanum peregrinantium vestigia 
secutus, studia illorum et observationes subtili iudicio examinans, novas quaestiones 
movisti et solvisti. Quae sapientissimi Imperatores, ut Petrus Magnus, ad imperii sui 
naturam explorandam moliti sunt, prudentissimo consilio ab oblivione vindicasti et 
Clara in luce collocasti. 

Denique a natura rerum perscrutanda ad literarum historiam transgressus hu- 
mani generis Status et progressus observasti. Sicut gradus et vicissitudines , quibus 
animantia formata fiierint, exploravisti , item plurimum contulisti ad mentis humanae 
naturam et vires perspieiendas. Docuisti scientiam hominum criticae artis ope pro- 
gredi legesque eins scientiae et terminos ex physiologia esse repetendos. Atque etiam 
ultra hos fines divinum Tuum ingenium elatum est : rerum universitatem contemplans 
et ab inanimis corporibus continua serie usque ad hominem ratione praeditum ascen- 
dens et progressus in singulis formis manifestos intuens, agnovisti mentem humanam 
non esse intra huius terrae fines inclusam, sed cum principali universi mundi* causa 
interne quodam vinculo coniunctam. Immortalitatis cogitatio primus Tibi fuit immor- 
talitatis actus. Immortalis Tu, Vir summe, et haberis nobis et habeberis, immortale 
nomen Tuum vigebit gloria perenni et grata posterorum memoria. • 

* 

Quod superest, optamus ut iuvenilis iste ingenii vigor, quo Tu senex etiam nunc 
mirum in modum excellis, usque ad extremes vitae humanae terminos incolumis Tibi 
maneat et literis conducat. Vale. 
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Als Vicepräsident der Kaiserlichen Geographischen Gesellschaft überreichte der Adnnral 
von Lütke folgendes Gratulationsschreiben dieser gelehrten Corporation : 

CoBtrb HMHEPATOPCKAro PyccKaro reorpa4>HHecKaro OßmecTBa inrfeen> necTb bli- 
pasHTb BaM7> paAOCTHoe npHB^TCTBie on> nMenn Bcero OßmecTBa iio oiyHaio HcnojiHHB- 
marocfl cero ähh SOjitiifl Bauieü ynenoH A^HrejibHOCTH , nocBameHHOH na uojihsy h oiaBy 
Hauiero orenecTBa. 

He SA^Cb 6buo 6bi M'fecTO MCHiicJWTb aaciyra Bamn. TpyAbi coBepmeHHbie BaHH no 
pa3JiHHHbiÄn> orpacjHM'b .iHamH cocxaRiflicrb o6in.ee AOcroHme h AaBHo oi^taeHbi no äo- 
CTOHHCTBy. Ho Ha CoBirt MTRwrh 6o.rte 6.iH3Kafl oßflsaHHOCXb BbiCKasaxb rjiyßoKoe 
cosnaide, pa3A'i^HeMoe bc&mu HJienaMH 06uiecTBa o Tosfb 6jiaroTBopHOMi> h a^BHTejibHOMi> 
B.iiflHiH, KOTopoe Bbi nocTOflHHO HM-kiH ua AtHxejUjHOCTb nauiero OßmecxBa, co BpeneHH 
ero ocHOBaniH. 

Bbi 6bMH BT» qpiCJi'fe rfexT) neMHorax'b, KOTopbiMT> npuHaMeaumb nepBan Mbioib oöi 
ocHOBamH reorpa4>HHecKaro 06ni.ecTBa, Bbi npHHHMajra noxoAfb HenocpeACXBeHnoe ynacrie 
BT> ero ycxpoHCTBt h bt> TeHenie MHOrHXTj Ji-ferb pyKOBOAHJiH saHflriflMH OAHOro h3t> ero 
OTAtJieHiH. Ho H cjroÄHBT> cb ceßfl 3BaHie npeÄctAaxeJibCTByiomaro Bw npoAOJJKajiH no- 
cBflu^axb 06in.ecxBy caMoe xenjioe conyBcxBie n wb nocji-feAHee eme BpeMH ne oxKaaaJiHCb 
B3HXb na ce6fl xpy^bi no BaacHOH aKciicAHi^iii , HaupaBJiemioii ki> K)H(UbiMi> npeAtjiaMi> na- 
mero oxenecxBa. 

TaKiöTb oßpaaöM'b HMnEPAxopcKOE PyccKoe reoiT)a^inecKoe OßmecxBo Moatexb no 
cnpaBe^iHBOCXH ropAHXbca xtitfi, 4xo bt> npo^ojaceme CBoero lOji-fexHAro cyntecxBOBanifl 
OHO HÄrfejio Bacb b^ HHCJit cbohki Ä'fenxejibHtMuiHX'b coxpyAHHKOB'b. CoB-fexT), npHHHMan 
pa^ocxHoe ynacxie B'b ceroÄHHuiHeÄTb loÖFuet, noHHraexT> ceßfl C4acrjraBbiMT> , hxo MoatexT> 
npH dTowh BbicKasaxb BaM^ nyBCXBa ojaroAapHOCxH h yBaJKeiÜH, Koxopbw o^HnaKOBO oi^y- 
ujeB.WK)XT> BcfexT) HJieHOB'b OßmecxBa. 

BHue-IIpeAC'feÄaxe.ib 6. JlHXKe. 

HjieHbi CoB^xa: 11. CeMOHOB'b. 

0. TepHepT>. 
B. BejbflMHHOB'b-SepHOB'b. 

B'b AOJiÄHOcxH CeKpexapfl 0. Ocxen'b-CaKeH'b. 

AsrycTa 29 ahh 1864 r. 
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Ferner überreichte Admiral v. Lütke folgenden Gluckwunsch der ehstländischen Ritterschaft: 

An 
den Herrn Akademiker Geheimrath 

Dr. von Baer. 

Dem hochverehrten Manne, dem würdigen Forscher, der mit kühnem, unermüd- 
lichem Geiste die Tiefen der Wissenschaften ergründet, fühlt die Ehstländische Ritter- 
schaft sich gedrungen ein Zeichen ihrer aufrichtigen Verehrung zu geben. Sie glaubt 
sich berechtigt mit einzustimmen in den Chor der Ovationen, die Ihnen die wissen- 
schaftliche Welt aus Fern und Nah an Ihrem Ehrentage darbringt, — weil Sie ein 
Sohn unseres Landes sind und ein Glied unserer Gemeinschaft. Mit berechtigtem 
Stolze blickt sie auf die wissenschaftlichen Errungenschaften , die der hohe Geist und 
der männliche Forscherernst Eines der Ihrigen der Menschheit gesichert und auf die 
reiche und allgemeine Anerkenmmg, die seinem Streben und Wirken geworden. Sie 
wünscht ihrem berühmten Landsmanne Heil und Segen und hofft, dass ihm, den weiter- 
gehendes Streben dem engen Kreise seiner Heimath entrückt, noch warm zu Herzen 
dringen wird die Stimme aufrichtiger Verehrung aus dem Lande, wo seine Wiege 
gestanden und wo seine Kinder und Kindeskinder auch ihre Heimath gefunden. 

Im Namen der Ehstländischen Bitterschaft 

Baron Pahlen. 
Revai Ritterhaus Bitterschaftshauptmanu. 

den 22. August 1864. 

Endlich überreichte der Admiral v. Lütke noch folgendes aus Berlin eingetroffene Tele- 
gramm des Admirals v. Wrangell: 

Herzlichen Glückwunsch zum 50jährigen Doctorjubiläumstage ruft dem hoch- 
geehrten Geheimrathe von Baer aus der Ferne sein Landsmann und Freiiqd zu. 

Admiral Wrangell. 

Professor Fr. Bidder, Rector der Universität Dorpat, der trotz seiner vielen Amtsgeschäfte 
persönlich erschienen war, hielt im Namen der Dorpater Universität folgende Ansprache : 

2 
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Verehrungswürdiger Jubilar ! 

Nicht bloss das allgemeine Gefühl der Theilnahme, wie es überall wach gerufen 
werden müsste, wo eines iftannes Kraft anderthalb Menschenalter hindurch mit un- 
getrübter Frische den höchsten Aufgaben der Wissenschaften obzuliegen vermochte, 
nicht ein solches Gefühl allein ist es, mit dem die Universität Dorpat den Tag be- 
grüsst, an dem es Ihnen beschieden wird einen so seltenen Lebensabschnitt zu 
beschliessen. Vielmehr muss sie durch diesen Tag sich daran erinneni lassen, dass 
heute vor ftlnfzig Jahren es ihr zu Theil ward, ihren Studiosus K. E. v. Baer mit 
der medicinischen Doctorwürde zu schmücken ; sie muss sich erinnern lassen an das 
unauflösliche Band, das zwischen ihr und allen ihren einstigen Angehörigen geknüpft 
wird ; sie muss gedenken der vielfachen Beweise regesten Interesses , das Sie den Ge- 
schicken dieser Hochschule jederzeit bewahrt haben, und der dankbaren Anerken- 
nung , die Ihrem wissenschaftlichen Wirken wie Ihrer Denkweise die Heimath seit 
langen Jahren zu zollen gewöhnt ist. 

Den Gefühlen aber, welche an dem Ehrentage ihres Ehrenmitgliedes sie be- 
wegen, glaubte die Universität Dorpat keinen geeigneteren Ausdruck geben zu können 
als durch die Darbringung einer Schrift, welche dem «Vater der Entwickelungsge- 
schichte » die Ueberzeugung zu gewähren vermöchte , dass der von ihm zu selbststän- 
digem Leben berufene Wissenszweig an der heimathlichen Hochschule fort und fort 
in seiner vollen Bedeutung gewürdigt und nach Kräften cultivirt werde. 

Auch die medicinische Facultät in Dorpat konnte es sich nicht versagen den 
glänzenden Namen, den sie seit einem halben Jahrhundert bereits mit freudigem 
Stolze zu den Ihrigen zählt, auf's Neue in ihre Annalen einzutragen, und bittet Sie 
in diesem erneuerten Doctordiplom ein geringes Zeichen ihrer aufrichtigen Verehrung 
entgegenzunehmen . 

Möchte in Ihnen, verehrungswürdiger Greis, den jungem Generationen nach 
Gottes ij|thschluss noch manches Jahr ein Vorbild jener unverwelklichen Greistes- 
frische erhalten bleiben, die die selbstverleugnende Hingabe an die Wissenschaft zur 
unzertrennlichen Begleiterin hat! Möchte der Universität Dorpat noch oft Gelegen- 
heit geboten werden Ihnen den Ausdruck ihres Dankes und ihrer unwandelbaren Ge- 
sinnung für Sie darzubringen ! 
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Die in dieser Ansprache genannte Schrift ist von dem Professor Reissner verfasst und führt 

folgenden Titel : 

Der 

Bau des centralen Nervensystems 

der 

ungeschwänzten Batrachier 

untersucht und beschrieben 

von 

Dr. E. Reissner 
Professor der Anatomie in Dorpat. 

Mit einem Atlas von zwölf Tafeln. 

Zu 

Karl Ernst von Baer's 

academischer Jubelfeier 

herausgegeben 

von 

dem Conseil der Kaiserlichen Universität zu Dorpat. 

Dorpat. 
Gedruckt bei E. J. Karow, Universitats-Buchhändler. 

1864. 

Die dem Reissner'schen Werke vorangesandte Dedication und das Vorwort, welche aus 
Bidder's Feder geflossen sind, lauten: 

An 

Karl Ernst von Baer 

zu 

seiner academischen Jubelfeier 

am 29. August 1864 

Gruss und Glückwunsch 

aus der Heimath 

dargebracht 

von 

der Universität Dorpat. 
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Als am 29. AoguBt des Jahres 1614 die Unirersitit Dorpat ihren damaligen 
Studiosus K. E. v. Baer mit der medicinischeD Doctorwfirde schmückte, ward es ihr 
beschiedeu, die mlssenschaftliche Weihe über eine jogendliche Kraft auszusprechen^ 
die bald als eine der leuchtendsten Erscheinungen an dem Horizonte naturwissen- 
schaftlicher Forschung aufgehen und rasch zum Zenith derselben ansteigen sollte : — 
und wenn diese Hochschule in Erinnerung an die Worte, mit daien derselbe aus ihrer 
5Iitte hervorgegangene Heros der Wissenschaft an ihrem Jubelfeste *| sie begrüsste, 
sich rühmen dOrfte, der von ihrem Erhabenen Gründer ihr gegebenen Bestimmung, 
dem Iksten des russischen Reiches und insbesondere der Ostseeprovinzen zu dienen, 
entsprochen zu haben, so mfisste sie vor Allen auf den Mann hinweisen, der durch 
sein geistiges Schaffen nicht bloss der bescheidenen Bildungsstätte, von der er die 
ersten Impulse seines Strebens empfing, und der engen baltischen Heimath Stolz, son- 
dern auch der höchsten wissenschaftlichen Anstalt des weiten Kaiserreichs langjährige 
Zierde wurde, und dessen Name fiberall mit ungeheuchelter Achtung genannt wird, 
wo die Wissenschaft vom Leben Freunde und Verehrer zählt. 

Unter solchen Umständen kann es nicht nur das allgemeine Gefühl von Theil- 
nahme w^in, das jedesmal wach gerufen werden müsste, wo eines Mannes Kraft andert- 
halb Menschenalter hindurch mit ungetrübter Frische den höchsten Angaben der 
Wissenschaft obzuliegen verm^K-hte, mit dem die Universität Dorpat den Tag begrüsst, 
an dem es Ihnen, hochverehrter Jubilar, beschieden wird einen so seltenen Lebens- 
abschnitt zu beschliessen. Vielmehr muss sie durch diesen Tag sich erinnern lassen 
an das unauflösliche Band, das ausnahmslos zwischen ihr und allen ihren einstigen 
Angehörigen geknüpft wird, an die vielfachen Beweise regesten Interesses, das Sie 
den (feschicken dieser Hochschule jederzeit bewahrt haben, an die dankbare Aner- 
kemiung, die Ihrem wissenschaftlichen Wirken und Ihrer Denkweise die Heimath seit 
langen Jahren zu zollen gewöhnt ist. 

Den Gefühlen aber, welche an dem Ehrentage ihres Ehrenmitgliedes sie bewe- 
gen, glaubti» die Universität Dorpat keinen geeigneteren Ausdruck geben zu können, 
als durch die Darbringung einer Schrift, welche dem «Vater der Entwickelungs- 
geschichte » die Ueberzeugung gewähren könnte, dass der von ihm zu selbstständigem 



*) Da» zmtt'WA Jubelfest der Kaiserlichen Universität Dorpat am 12. und 13. December 1852. Dorpat 
1802, S. 1 und 11. 
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Leben berufene Wissenszweig an der heimathlichen Hochschule fort und fort in seiner 
vollen Bedeutung werde gewürdigt und nach Kräften cultivirt werden. 

Möchte in Ihnen, verehrungswürdiger Greis, den jüngeren Generationen noch 
manches Jahr nach Gottes Rathschluss em Vorbild jener unverwelklichen Geistes- 
frische erhalten bleiben, die die selbstverleugnende Hingabe an die Wissenschaft zur 
unzertrennlichen Begleiterin hat ! Möchte der Universität Dorpat noch oft Gelegen- 
heit geboten werden, Ihnen den Ausdruck ihres Dankes und ihrer unwandelbaren 
Gesinnung für Sie darzubringen ! 

Das erneuerte Doctordiplom lautet: 

Q. D. B. V. 

AUSPICnS SAPIENTISSIMIS BT FELICIS8IMI8 

ALEXANDRI II 

AUGUSTISSIMI SEEENIS8IMI AC POTENTISSIMI DIPEEATORIS 

DOMINI NOSTBI LONGE CLEMENTISSIMI 

UNIVEBSITATIS LITERAEUM CAESAKEAB 

D0RPATENSI8 

BECTOEE MAGNIFICO 

FBIDEBICO HENBICO BIDDEB 

MEDICINAE DOCTORE ACTU A CONSIUIS PUBLICI8 ORD. 8. BTANISLAI PRIMAS 8. VLADIMIRI TBRTIAB BT 8. ANNAE 

SECUKDAE CLA8SIS EQUITE PHYSIOLOGIAE PROFESSORE PUBLICO ORDINARIO 

VIRO EXCE^iLENTISSIMO ILLUSTRI8SIM0 
CAKOLO EBNESTO A BAEB 

AÜ0Ü8TISSIM0 ROSSIAE IHPERATORI A CONSIUIS INTIMIS ORDINTJM 8. VLADIMIRI CLASSIS TERTIAE S. ANNAE CLA8SI6 

PRIMAE CUM CORONA 8. STANISLAI CLASSIS PRIMAE B0RÜ8SICI MERITIS8IM0RUM ARTIBÜ8 PACIB VIRORUM SUECia 

8TELLAE POLARIS EQUITI SPLENDIDISSIMO ACADEMIAE 8CIENTIARÜM IMPERIALIS R0S8ICAE NEC NON UNIVEBSITATIS 

LITERARUM OAESAREAE D0RPATEN8I8 SODALI HONORARIO PLURDfARUM 80C1ETATUM OPTIMARUM ARTIUM 8TUDIA 

EXERCITANTIUM SOCIO VEL HONORARIO VBL ORDINARIO ETC. ETC. 

QUI VIB MAXIME YENEBABIUS NOSTBI AEVI DOCTOBUM CUM PAUCIS NOSTBATIUM UNU8 PBINCEP8 

ATQUE ANTIStES INGENIO DOCTBINA POLLENTISSIMUS MIEA 8AGACITATE INDU8TRIA FBLICI88IMA 

8CIEKTIAE PBOMOTOBIS GLOBIAM MEBUIT VEBAM IN PEBPETUITATE HUMANOBUM CONAMI- 

NUM MANSUBAM HISTOBIAM EVOLUTIONIS ANIMANTIUM PBIMUS EXTBICAVIT EXCOLUIT PATEFECIT 

8UCCES8UBIS ZOOTOMIAM PBAECLABIS INVENTIS ILLUSTBAVIT IN AKTHBOPOLOGIAM ETHNOLOGIAM- 

QUE OPEBAM CONTULIT FBUCTU08I8SIMAM NEQUE ILLB SCBIPTIS MODO SUIS CELEBBATISSIMI8 SED 

ETIAM VIVA lUNIOBÜM INSTTTUTIONE DE PBOPAGANDIS NATURALIS SCIENTIAE STUDHS EGBEGIE 

MEBITUS EST PER L0NGIS8IMÜM VFIAB SPATIUM OLIM APUD BEGIMONTANOS DEIN PETBOPOLI PU- 

BLICI PB0FESS0BI8 MUNEBE AMPLISSIMO SUMMA CUM LAUDE PUNCTUS 
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DECEM LÜBTRA 

IKDE ▲ XXIX DIE MENSIS AUOÜSTI AlTNI MBCCCXIY 

QUO DIE DOCTORIS MEDICINAE HONOREM APUD NOS NANCTUS EST 

FELICTTEB EMENSO 
FESTUM HUNC DIEM OMNIUM BONORUM LAETTTIA CONCELEBRATUM EA QUA PAR EST OBSERYANTIA 

ORATUIiATUR ET 

DOCTOEI SEMISECÜLARI 
YIRIDEM SENECTUTEM ET UT GLORIA ITA HüiARITATE PERPETUA FLORENTEM PRBCATUR 

ORDO MEDICORUM DORPATENSIS 

DTTERPRETE BECANO 

BUDOLPHO BUCHHEIM 

MSDlCnCAB IT CHntrRGlAB DOCTORK A COXSIUIS PTBUCIS ORD. 8. STANISLU SBCna>AB CLA8S1S KQUITB DIAETB 
TICAS XATRRIAE MKDICAB mSTORlAE KT UTERATOULB MKDICAS PBOFBSSORE PCBUCO ORDIXABIO. 

DORPATI LIVONORUM 
DIE XXIV MENSIS AUGUSTI ANNI MDCCCLXIV 

X* 227. 

Dr. Rad. Bnchheim. Decanas. 

Ferner überreichte Professor Bidder einen brieflichen Glückwunsch von dem Curator de? 
Dorpater Lehrbezirks, Grafen Keyserling» folgenden Inhalts: 

Hochverehrter Herr Jubilar, 

Thetirer Herr v. Baer! 

An Ihrem Festtage kann ich Dmen leider die Hand nicht drficken, aber irgend- 
wie möchte ich Ihnen doch meine Huldigung direct zu erkennen geben. So schreibe 
ich Ihnen denn, wie innig und herzlich ich Sie verehre, was freilich nicht bloss an 
.1 übel -Tagen geschieht und Ihnen auch keineswegs neu ist. Uebrigens hoffe ich den 
2U. Hucli hier einigermassen zu feiern, hier wo am meisten Ursache dazu vorhandeo 
ist, und mit einigen Zeitgenossen der heroischen Zeit — des Heros des Tages zo ge- 
denken. Leben Sie wohl und lange, und empfangen Sie freundlichst die Glückwünsclie 

Ihres treuen Verehrers 

Keyserling. 

lk)rp«t den 2ri. August 
lbG4. 
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Professor Grube, Rector der Breslauer Universität, der ungeachtet vielfacher Amtsgeschäfle 
es möglich zu machen gewusst hatte zu dem Fest zu erscheinen, begrüsste den Jubilar im Namen 
seiner Freunde in Deutschland und überreichte : 

Erstens folgenden Gluckwunsch der Berliner Akademie der Wissenschaften : 

Hochzuverehrender Herr ! 

Der am 5. September eintretende Erinnerungstag an Ihre vor 50 Jahren statt- 
gefundene medicinische Doctor- Promotion veranlasste die Königliche Academie der 
Wissenschaften, Ihnen ein Zeichen der Theihiahme zu senden und sie bittet dasselbe 
unter den vielen anderen , welche Sie an dem Tage empfangen werden , * nicht zu 
verschmähen. 

Schon seit 30 Jahren, seit dem 13. Februar 1834, hat die Academie Sie, Ihrer 
damals so henrorragenden wissenschaftlichen Leistungen halber, als correspondirendes 
Mitglied sich angeschlossen und wie hoch dieselbe Ihre später gleichmässig glänzend 
fruchtbare bis zur neuesten Zeit fortgesetzte wissenschaftliche Thätigkeit schätzt, hat 
sie dadurch zu erkennen gegeben, dass sie die höchste Ehre, welche sie an Gelehrte 
zu ortheilen vermag, bereits unterm 11. März 1861 Ihnen verliehen hat, wo Sie zum 
Austoärtigen Mitgliede gewählt wurden. Die lange Reihe der mannigfachen überall 
viel aufklärenden, namentlich die Naturverhältnisse Russlands betreffenden Arbeiten, 
welche mit der unvergänglichen Entdeckung der klaren, von allen Zweifeln befreiten 
Erkenntniss der zarten Entwickelungsverhältnisse der Wirbelthiere und des Men- 
schen begann, hat in den weitesten Kreisen Wurzel geschlagen und drängt nun all- 
seitig die Vertreter der Wissenschaft, dem eifrigen und glücklichen Forscher im 
Andenken an seine wirksame Jugend wieder die Hand zu reichen. 

Der eigenen Grenugthuung im Hochgefühle eines in stetigen treuen Mühen ver- 
wendeten und fruchtreichen Lebens möge sich das Bewusstsein dankbarer Anerken- 
nung der Mitlebenden zugesellen und Ihnen für einen langen und schönen Lebens- 
Abend Helle und Heiterkeit bereiten helfen. 

Berlin den 14. August 1864. 

Die Königliche Academie der Wissenschaften. 
Ehrenberg. Trendelenburg. Kummer. 
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Zweitens überreichte Professor Grube eine von Professor Reichert, Mitglied der Berliner 
Akademie, verfasste Schrift: Beitrag zur feineren Anatomie der Gehörschnecke des Menschen und 
der Säugethiere. Ein Glückwunsch zur akademischen Jubelfeier Karl Ernst von Baers, von Karl 
Bogislavs Reichert. Berlin. Gedruckt in der Druckerei der Königl. Akademie der Wissenschaften 
1864. Mit folgender Dedication: 

Hochverehrter Herr Jubilar ! 

Was die Bildungsgeschichte der Thiere zur lichtvolleren Einsicht in die Gesetz- 
lichkeit der morphologischen Organisation seit mehreren Jahrzehnten geleistet, das 
waren die Früchte der von Ihnen zuerst in einen wissenschaftlich bearbeiteten Boden 
ausgestreuten Saat. Gestatten Sie, hochverehrter Lehrer und Freund, dass vorliegende 
Untersuchungen, die in der Bildungsgeschichte ihre Wurzeln getrieben haben, als ein 
wenn auch nur geringes Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit für die Anregungen, 
die ich selbst in Wort und Schrift von Ihnen empfangen, am heutigen Jubeltage unter 
Ihrem Namen in die OefiFentlichkeit treten dürfen. 

Drittens übergab Professor Grube das Doctordiplom der philosophischen Facultät der Bres- 
lauer Universität : 

Q. D. B. V. 

8VMMI8 AV8PICII8 
SERENISSIMI AC POTENTISSIMI PKINCIPIS 

GVILELMI 

REGIS BORVSSIAE CAET. 

RE6IS AC DOMINI N08TRI IVSTIS8IMI ET CLEMENTISSIMI 

EIVSQVE AVCTORITATE REGIA 

VNIVERSITATIS UTTERARVM VRATISLAVIENSIS 

RECTORE MAGNinCÜ 

ADOLPHO EDVARDO GRVBE 

PVn/MOrHlAX DOCTOSE ZOOLOOIAB PB0FE8S0BK PUBUCO ORDIKXBIO ORDINIS DE AQVILA 1LVBKA QVARTAE ORDIKIS- 
(4VE SÄSCn 8TANI8LAI SECYKDAB CLA8SI8 EQVITE EX DECBETO OBDINIS PHILOSOPHOBVM 

PROMOTOR LEGITIME CONSTITVTVS 
RICHARDV8 BOEPELL 

ran^l. OOCTOR et ABT. LIB. BIAOISTEE HISTOBJAE PB0FES80B PVBLICV8 0BD1NABIV8 PHIL080PH0BVM OBDnaS 

H. T. DECANVS 
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VTBO ILLVSTEISSIMO EXCELLENTIS8IM0 
CABOLO EENE8T0 DE BABB 

IMPERATORI BVSSORVM A CONSIUIS INTIMI8 ACADEMIAE CAB8. SCIBNTIARVM SOCIO VABIORVM ORDINVM EQVifl IN8IGNI 

KEDICINAE DOCTOBI QVmQVAOENABIO PROFE880BI 

CELEBEBBIMO 

PROPTBB EGBEGIA DE HI8T0BIA ANIMALIVM NATVBALI MEBITA 8EMPEK INTEB 

PBINCIPES PIE COLENDO 

D0CT0BI8 PHILOSOPHIAE ET ABTIVM LIBEBALIVM MAGISTBI 

NOMEN IVBA ET PBIVTLEGIA 

HONOBIS CAVSA CONTVUT 

COLLATAQVE 

^ PVBUCO HOC DIPLOMATE 

DECLABAVIT 

D. XXVn MENSIS AVOV8TI A. MDCCCLXIV. 

VBATISLAVIAE. 
TYPIS OFFICINAE VNIVEB8ITATIS (W. FBIEDBICH). 

Das Begleitschreiben lautete : 

Hochverehrter Herr Jubilar ! 

Den Tag zu feiern, an welchem Sie vor fünfzig Jahren Ihre für die Naturwissen- 
schaften so segensreiche Laufbahn begannen, und Ihnen ein Zeichen der regsten 
Theilnahme und der dankbarsten Anerkennung zu senden , kann auch die philosophi- 
sche Facultät der Universität sich nicht versagen. Von höchster Bedeutung wie die 
Werke, durch welche Cuvier die Fundamente der Zoologie erweiternd ein neues 
System schuf, sind auch die Ihrigen, durch welche Sie dieses System tiefer begrün- 
deten. Während er die Thier Schöpfungen der Vorwelt in den Kreis der jetzt existi- 
renden Wiesen hineinfügte und so dessen Lücken ergänzte, lenkten Sie den Blick auf 
die unter der Eihülle verborgene Bildung des Lebens und auf die Wandelungen, 
durch welche der einzelne Organismus zu seinem Eintritt in die Welt sich vorbe- 
reitet: Sie lehrten die Gesetze der Entwickelung kennen, welche Cuviers Haupt- 
formen des Thierreichs zu wahren Typen erheben, Sie zeigten, wie es nur die Ent- 
wickelung sei, die sicher zur Deutung der so mannigfach gestalteten Organe der thie- 
rischen Körper führe, und wie man, um das Seiende zu begreifen, auf sein Werden 

8 
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zurückgehen müsse. Und jener hohe philosophische Sinn, mit welchem Sie so viel 
Einzelforschungen durchdringend , Ideen hervorriefen , wo andere mit der blossen 
Darstellung des Beobachteten sich begnügten, hat nicht aufgehört, Sie zu begleiten, 
als Sie von jenen Forschungen sich abwendend, in das weite Gebiet der Verbreitung 
des Thierlebens eindrangen, und die Bedingungen, an welche die Existenz der Wesen 
auf unserer Erde gebunden ist, zu ergründen, nicht bloss durch eigene Beobachtung 
unternahmen, sondern auch zum Gegenstande des Wetteifers für die Bestrebungen 
vieler erhoben. Dass sich für einen so reichen und so anregenden Geist auch der 
Körper erhalten hat, durch welchen er wirkt, dass Sie, verehrter Mann, sich noch in 
späten Jahren Anstrengungen bieten durften, vor denen mancher Jüngere zurück- 
schreckt , dass die Polarsonne wie die hochstehende des Südens einem immer rastlos 
Strebenden leuchten durfte , das erfüllt uns an Ihrem Jubelfeste mit Dank gegen die 
Vorsehung und mit der Hoffnung, dass es Ihnen vergönnt sein wird auch jene anthro- 
pologischen Forschungen, denen Sie in letzterer Zeit mit besonderer Vorliebe sich 
zugewendet, zu einem befriedigenden Abschluss zu führen. 

In dieser erhebenden Aussicht bringt Ihnen, hochgeehrter Herr Jubilar, Fest- 
gruss und Glückwunsch 

Breslau deu 8. August 1864. 

Die philosophische Facultät der Königlichen Universität. 

Dr. Roepell z. Decan. 

Elvenich. Loewig. Braniss. Göppert. 

Grube. Stenzler. Roemer. Junkmann. Hertz. 

Galle. Rossbach. Schmölders. Schröter. 

Hieran schliesst sich der ebenfalls aus Breslau einfreiaufene Glückwunsch der medirinischen 
Facultät der Universität : 

Deutschland hat der Männer viele entsendet, welche das Vaterland verliessen 
um in der Fremde einen weiteren Wirkungskreis zu suchen als er in der Heimath 
ihnen beschieden war. 

Keinem Lande der Welt haben diese Wanderungen wissenschaftlicher Männer 
schönere Früchte getragen als dem grossen Nordischen Reiche, in dessen Metropole 
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Euer Excelleiiz heute die Feier Ihres fünfzigjährigen Bodor- Jubiläums begehen. In 
erster Reihe glänzt unter den berühmten Naturforschern, welche Deutsche Wissen- 
Schaft ins Ausland verpflanzten und dort verherrlichten, der Name 

Karl Ernst von Baer. 

Aus allen Himmelsgegenden, vorzüglich aber aus Ihrer neuen wie aus Ihrer alten 
Heimath werden heute Ihnen Huldigimgen dargebracht, die einen wohlverdienten 
Kranz der AniTkennung für die Verdienste eines Mannes bilden, welcher fünfzig Jalire 
mit so grossem Erfolge so \iele Zweige der Wissenschaft, die Anatomie des Men- 
schen und der Thiere* Physlolcxjie^ Zoologie und Anthropologie bearbeitete, das Säuge- 
thier-Ei entdeckte und durch seine gründlichen Forschungen eine neue Epoche in der 
Ent^ickelungsgeschichte der Thiere mit begründete. 

(j(iiehmigen Sie. hochverehrter Jubilar^ dass auch die unterzeichnete Facultüt es 
sich gestattet Ihnen ihre innigsten und aufrichtigsten Glückwünsche für den heutigen 
Festtag und für Bire fernere Zukunft darzubringen. 

Die medicinische Facultät 
der Königlichen Universität zu Breslau. 

H. liarkow. Dr. A. Th. Middeldorpf. 
z. Z. Pr. Dec. 

Viertens überreichle Professor Grube eine von ihm verfasste Jubelschrift : 

Die 
Insel Lussin und ihre Meeresfauna. 

Nach einem sechswöclientlichen Aufenthalte 

geschildert von 

Dr. Adolph Eduard Grube, 

onientliclicni Professor der Zoologie an der Universität Breslau. 

Nebst einer Tafel mit Abbildungen und einer Karte von Lussin. 

Breslau. 
Verlag von Ferdinand Hirt, Königl. Lnivcrsitats-Bucbbandler. 

1864. 
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S<*irK*m theiiron l^ohrer 

Karl Ernst von Baer, 

(Imn M(MHüT in ForsrhuriK und Darstellung 

zur Foicr 

NoinoK fünf/i^ilhriKon Doctor-Jubilünnis 

gowidniot 

von dem Verfasser. 

hhtflntü nhor^nh Pndossor (iruhe folgendes (ilüekwnnsehsohreiben der physikalisch-öko- 
nonnvlien (leHoINrlndl \\\ KönigNberg: 

UorhNNohIgfohoronor Uorr ! 

Ilorlunxoivluvndor Uorr Staatsrath ! 

Uio K\^ui>;i |O^NsiKaKM>Kouonusoho (ioselbrhaft, wolcho einst in Ihnen ihren 
PrAsi^leutou veivhrto, Jot^t aM* Sie r\\ ihren FJiriMunitgliedem zahlen darf, kann die 
Uelo^M\hoit Uuv^ s^^Uonon JnMfestes nicht vorülvn^^hen hissen, ohne Ihnen ein 
/eirhou der h\vhs(en Yoivhrntvsr und Uankharkeit darzubringen. 

M(M*hte vlasseUk^ in dem Strome Wdeutun$rsvolK^rer HuUligungeu Ihres Heifalls 
»>lrli /u ertVeueu haU^u 

Im Namen der Koui^L physikal.-ökon. Gesellschaft 

der Vorsund 

Strhiefferdecker. Elditt. 

Uli»!»!»» /iMohon he^Uuid \\\ enior VhtMihUurac »u K^iUv-ftf^iir« T:trf 

Wertv 
t\ul Krwst \\^n n;ier 

I^Mor des t\iwf^'^>iU*:i J^hrv^uptrs 

1 .vla^^AUV«: d^r IKvuvpfciltiri:- 
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am iO. September 1864 
von der 

Königlichen ostpreussisclien physikalisch -ökonomischen Gesellschaft 

in Königsberg 

enthaltend 

Beobachtungen über die Befruchtungserscheinungen im Eie der Neunaugen 

von 

August Müller. 

Königsberg 1864. 

Druck der Lniversiläls-Buch- und Steindruckerei von E. J. Dalkowski. 

Die Dedication lautet: 

Hochverehrter Herr ! 

Wir kommen mit der Ritte um gütiges Gehör und Zulassung zu Ihrem Feste, 
an dem wir so herzlichen Antheil nehmen. Wir wollen Ihnen eigentlich nur sagen, 
dass auch in der Ferne dankbare Seelen sind, welche nicht vergessen habpn, wieviel 
sie von Ihnen gelernt, wieviel sie von Ihnen hier behalten, als Sie aus ihrer Mitte 
schieden. 

Wir möchten Sie an die schöne Zeit erinnern, da Sie in Preussen unter uns 
wirksam waren, da Sie den Entwickehuigsgang des Thierkörpers mit einer bis dahin 
nicht gekannten Schärfe erforschten, und Thatsachen aufdeckten, welche bald ihre 
Wurzeln über die Entwickelungsgeschichte hinaus tief in andere Gebiete der Natur- 
wissenschaften eintrieben, und da Sie, ein Lichtpunkt unserer Universität, Ihre so 

* 

werthvollen Beobachtungen durch das lebende Wort hier verbreiteten. 

Wir senden Ihnen zur Erinnerung die Photographie zweier Gebäude, in denen 
Sie lebten und wirkten. In dem langen einstöckigen Hause, welches Sie zuerst be- 
wohnten, gründet<*n Sie mit geringem Materiale die zoologische Sammlung. Sie wuchs 
schnell unter Ihrer Leitung, und trieb Sie zur Begründung des grossartigeren Baues, 
welcher jetzt den sich stets mehrenden Reichthum kaum mehr erfasst. 

Zu ganz besonderem Danke fühlt sich unsere Gesellschaft Ihnen verpflichtet. 
Sie belebten dieselbe seit 1818 durch Ihre Thätigkeit, und bahnten als ihr Präsident 
eine genauere Firforschung der vorweltlichen und lebenden Schöpfung unserer Pro- 
vinz an, eine Richtung, welche die Gesellschaft seitdem bewahrt hat. 
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So gedieh denn Alles, was Ihre glückliche Hand begründete, und dankbare 
Schüler und Verehrer pflegen es in Ihrem Sinne. 

In der folgenden Abhandlung widmet Ihnen der Verfasser Beobachtungen über 
das Ei, in dessen Geschichte Ihre Forschungen eine neue Epoche begründet haben. 
Möchte der Meister sie gütig aufnehmen ! 

Wir bringen die herzlichsten Wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen und wür- 
den uns glücklich schätzen, wenn der Mann, der uns unvergesslich ist, auch seiner- 
seits ein wohlwollendes Andenken für uns bewahren möchte. 

Königsberg im August 1864. 

Im Namen der physikalisch -Ökonomischen Geseilschaft 

Dr. August Müller. 

Ausser den beiden in dieser Dcdicalion erwähnten Pholographieen des früheren temporären 
und des neuen zoologischen Museums war noch der fünfte Jahrgang, Abtheilung I, der Schriften 
der Gesellschaft beigelegt. 

Ferner war aus Königsberg eingesandt vom (leheimen Sanitatsrath Dr. A. ßurow folgendes 
Schreiben : 

Königsberg September 1864. 

Mein hochverehrter Lehrer ! 

Erlauben Sie mir Ihnen als ein Zeichen der aufrichtigsten Verehrung und innig- 
sten Dankbarkeit am Tage Ihres fünfzigjährigen Jubiläums das einliegende Schriftchen 
zu überreichen. 

Die Worte, mit denen ich Ihnen dasselbe dedicire, sind kein leerer Schall, sie 
sind der ungeheuchelte Ausdruck der Gefühle, die ich stets gegen Sie gehegt. 

Ich bin mir es stets bewusst gewesen, dass ich Ihnen alles, was Gutes an mir 
ist, alles, was ich erreicht habe, verdanke. 

Als ein glücklicher Zufall mich in Ihre Nähe führte, lief ich Gefahr unter phy- 
sischem und moralischem Druck zu verkümmern, Sie erweckten in mir das zu jedem 
ernsten Streben nothwendige Vertrauen in mich selbst und zeigten mir einen Weg, 
den ich ohne Ihre Ermuthigung nie zu betreten gewagt hätte. 

Und selbst, als Sie, Ihrem neuen Berufe folgend, aus unserer Mitte geschieden 
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waren, haben Sie noch in der Ferne für mich gewirkt, indem Sie mir vor fast fünf 
und zwanzig Jahren einen Ruf als Prosector nach Petersburg erwirkten. 

Mein Dank bleibt Ihnen bis ans Ende meiner Tage. 

Gott erhalte Sie noch lange zum Heile der Wissenschaft und zur Freude der 

Vielen, die Sie lieben und verehren wie 

Ihr dankbarer 

A. Burow. 
Der Titel der Abhandlung lautet : 

üeber die Reihenfolge der Brillen- Brennweiten. Eine Gratulationsschrift Carl Ernst 
von Baer am Tage seines fünfzigjährigen Jubiläums überreicht von Dr. A. Burow 

sen., Geh. Sanitätsrath. Berlin 1864. H. Peters. 

Die Dedication enthalt Folgendes: 

m 

Mein theurer, hochverehrter Lehrer ! 

Es sind mehr als dreissig Jahre dahingeschwunden, seit Sie unter der Zahl Hirer 
Schüler auf mich — ich darf es aussprechen , ohne anmaassend zu erscheinen — Uir 
Auge richteten, mich in Ihre Nähe zogen und mich in die Wissenschaft einführten, 
indem Sie mir gestatteten, an Ihren Forschungen Theil zu nehmen. Das Bewusstsein, 
Ihrer Beachtung werth zu sein, hat mir in meinem ganzen ktinftigen Leben den 
innern Stolz verliehen, der es mir möglich machte, niedere Kränkungen zu ver- 
schmerzen. Es hat mich aber auch mit der unaussprechlichsten Dankbarkeit gegen 
Sie erfüllt und stets bin ich mir bewusst gewesen, dass wenn ich etwas erreicht habe, 
ich es Ihnen danke. 

An dem heutigen, für Alle, die Sie lieben, so bedeutungsvollen Tage treibt mich 
mein Herz, Ihnen unter der grossen Zahl der Glückwünschenden zu nahen und den 
Baumeister der Welten, in dessen geheimnissvolle Bildungsstätte Ihr forschendes 
Auge tiefer als das der anderen Erdensöhne geblickt, in stillem Gebete anzuflehen, 
er möge Sie zum Heile des menschlichen Wissens lange noch in Ihrer Ehrfurcht ge- 
bietenden Rüstigkeit erhalten. 

Mir aber bewahren Sie ein freundliches Andenken ! 

A. Burow. 
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Von der Universität Königsberg war folgendes Gratulationsschreiben eingelaufen : 

Verehrter Herr ! 

Empfangen Sie unter den zahlreichen Glückwünschen und Bezeugungen der 
Theilnahme, die Ihnen an dem heutigen festlichen Tage dargebracht werden, auch 
die wärmsten Wünsche der Königsberger Universität, die stolz darauf ist Sie einst 
besessen zu haben , und Ihren Namen stets mit dankbarer Verehrung nennen wird. 
Ihre Wirksamkeit an der Albertina ist für die Förderung und Erweiterung des hie- 
sigen medicinischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts in einem Grade epoche- 
machend gewesen , wie es selten die Wirksamkeit eines einzelnen Mannes : durch Be- 
gründung einer zoologischen Sammlung, eines anatomischen Theaters, dessen erster 
Prosector Sie waren, durch Ihre eigne so höchst erfolgreiche auch für weitere Kreise 
fruchtbringende Lehrthätigkeit , durch den nicht zu unterschätzenden Einfluss, den 
Sie auch auf die wissenschaftliche Entwickelung unseres nun verewigten Rathke 
geübt haben. Auch rechnen wir es uns zu nicht geringer Ehre, dass Sie der Albertina 
in der Zeit angehörten, in der Sie jene bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiete 
der Entwickelungsgeschichte vollendeten, deren Ruf in der Geschichte der Wissen- 
schaften nun unzertrennlich mit dem Namen unserer Universität verbunden ist. 

Seit fast einem Menschenalter haben Sie seitdem Ihre Thätigkeit dem Staate 
gewidmet, dem Sie durch Geburt angehören, und ausser anderen neuen Verdiensten, 
die Sie sich um die Wissenschaft erwarben, an den rauhen von der Cultur noch kaum 
berührten Gestaden seiner fernen Meere eine Reihe nicht bloss für die Wissenschaft, 
sondern auch für die Zukunft jener Gegenden hochwichtigen Arbeiten ausgeführt. 
In dieser Zeit hat die mächtige Entwickelung der Naturwissenschaften, zu deren För- 
derern Sie in erster Reihe gehören, auch an unserer Hochschule vieles umgestaltet. 
Die zoologischen und anatomischen Sammlungen, als deren Begründer wir Sie nennen, 
sind stattlich herangewachsen, die alten Räume, in welchen Sie Anatomie lehrten, 
sind durch andere ersetzt. Doch nichts vermag die Erinnerung an Ihre dereinstige 
Wirksamkeit zu verwischen ; jeder Fortschritt auf dem von Ihnen gehegten und ge- 
pflegten Gebiete ruft uns^ von denen so mancher noch in Ihnen seinen CoUegen, 
andere ihren hochverehrten Lehrer verehren, und wird auch künftigen Generationen 
immer aufs Neue das theure Andenken des Mannes zurückrufen, dem wir den ersten 
Aufschwung dieser Studien verdanken. 



Möge es Ihnen , verehrter Herr, vergönnt sein , bis an die äusserste Grenze 
menschlichen Daseins Ihre ruhmreiche Thätigkeit fortzusetzen und sich an dem fröh- 
lichen Wachsthum dessen, was Sie gesäet haben, zu erfreuen. 

Die Königliche Albertus -Universität. 

Königsberg in. Pr. den 1. September 1864. Wittich 

d. Z. Prorector. 

Hieran sriiliessen sieh die Briefe der Professore Fried. Wilh. Schubert und Ernst Gustav 
Zaddach; der erstere lautet: 

Hochverehrter Herr und Freund ! 

Indem ich als Stellvertreter des zeitigen Prorectors unserer Albertina, den ein 
rheumatisches Leiden noch im September nach Wiesbaden führte, den herzlichsten 
und aus voller Seele mitgefühlton Glückwunsch unserer Universität zu Ihrem Jubi- 
läum absende, vergönnen Sie mir auch selbst persönlich dazu einige Worte meiner 
aufrichtigsten Theilnahme hinzuzufügen : ich fühle mich dazu in dreifacher Beziehung 
nicht minder berechtigt als verpflichtet. Erstlich weil wir beide fast gleichzeitig als 
Universitätslehrer an der Albertina auftraten, Sie, verehrter Freund, etwas früher, 
ich zu Michael 1820, weil wir dann hier fünfzehn Jahre in gemeinschaftlichem Zu- 
sammenwirken einander nahestanden und mir noch die Freude zu Theil wurde, beim 
Abschiedsmahle als Decan der philosophischen Facultät Ilmeu den wohlerworbenen 
Meisterbrief zu überreichen und Sie dadurch unserer philosophischen Zunft fttr 
immer zuzugesellen. 

Aber zweitens trete ich au(*h ehrerbietigst als Präsident der Königlich Deut- 
schen Gesellschaft Ihnen entgegen, indem ich im Namen dieses Gelehrten -Vereins 
ihrem ehrwürdigen Veteran, wirklich ältestem Mitglieder dessen anerkannter Jubel- 
ruhm bleibt, überall wo er weilt . als ein Glanzstem Deutscher Wissenschaft zu gelten, 
den aufrichtigsten (Jlückwunsch ausspreche, dass es ihr noch lange beschieden bleiben 
möge, sich Ihrer Mitgliedschaft unter ihren Ehrenmitgliedern zu erfreuen. 

Und drittens komme ich als Ihr noch gegenwärtiger College, durch die Mitglied- 
schaft der Petersburger Akademie der Wissenschaften mit Ihnen seit zwanzig Jahren 
wieder verbunden, mit dem bescheidenen aber angelegentlichsten Wunsche seines Her- 
zens, es möge dem hochgefeierten Jubilar noch recht oft gefallen, seine Erinnerung 

4 



auf Königsberg hinzuwenden und sein ungeschmälertes Wohlwollen seinen dortigen 
Collegen zu bewahren, die den gerechten Stolz zu würdigen wissen, in dem grossen 
und ruhmvollen Naturforscher Russlands auch den Begründer ihres speciellen natur- 
wissenschaftlichen Instituts verehren zu dürfen und seines freundschaftlichen Anden- 
kens sicli versichert zu halten. 

In aufrichtigster Verehrung 

Ihr treuergebenster 

Königsberg den 6. September 1864. 

Schubert. 
Ks folgt der Brief E. G. Zaddach*s: 

Hochzuehrender Herr Staats- Rath ! 

Wenn an Ihrem Ellirentage, an dem Sie auf eine fünfzigjährige wissenschaftliche 
Th&tigkeit zuröckschauen werden, Männer der Wissenschaft und gelehrte Anstalten 
von nahe und fem Ihnen Grüsse und Glückwünsche zusenden, dann darf in dem Kreise 
der Feiernden die Anstalt, welche vor vier und vierzig Jahren durch Ihre rastlose 
Bemühung ins Leben gerufen wurde, das hiesige zoologische Museum, nicht unver- 
treten sein. Erlauben Sie daher, dass ich, der ich es mir zur hohen Ehre rechne, die 
einst von Ihnen bekleidete Stelle einzunehmen, der Liebe und Verehrung Ausdruck 
gebe, die Ihnen von allen freudig dargebracht wird, welche in näherer oder fernerer 
Beziehung zum zoologischen Museum stehen. Wir alle erkennen es mit inniger Dank- 
barkeit an. dass Sie das Studium der Zoologie an der hiesigen Universität begrün- 
deten, indem Sie mit geringen Mitteln einen so vortrefflichen Grund zu einer zoolo- 
gischen Sammlun<r zu legen wussten, dass diese in wenigen Jahrzehnten sich in statt- 
licher Weise entwickeln und ähnlichen, selbst älteren Anstalten würdig an die Seite 
stellen konnte. Nur der gewaltig anregenden Kraft Ihres Wortes und Beispiels konnte 
dies gelingen, und sie wirkt auch noch in allen denen fort, die das Glück hatten, 
Ihnen damals persönlich nahe zu stehen. Mir ist zwar dieses Glück nicht zu Theil 
geworden, ein Zuhörer Ihrer für die Wissenschaft begeisternden Vorträge zu sein. 
W^enn aber schon Jeder, der seit dem Jahre 1828 sich tiefer mit der Zoologie be- 
schäftigt, Ihr Schüler werden musste, so glaube ich mich mit grösserem Rechte, als 
viele andere, einen solchen nennen zu dürfen; denn zuerst schon haben Ihre Vor- 
lesungen über Anthropologie mich in die Naturgeschichte eingeführt, ehe ich mich 
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dem Studium derselben ganz widmete, später aber sind Ihre Beobachtungen und 
Reflexionen über die Eutwickelung der Wirbelthiere mir stets ein hohes und uner- 
reichbares Vorbild in der Behandlung ähnlicher Arbeiten gewesen, und nocli gegen- 
wärtig beschäftigen mich vielfach dieselben niederen Thiere, die einst Ihre Auftnerk- 
samkeit in Anspruch nahmen. Um so mehr betrübt es mich, bei dem hohem Feste, 
welches Sie zu feiern im Begriffe sind, mit leeren Händen vor Ihnen, hochverehrter 
Herr, zu erscheinen, aber ich hörte zu spät von der schon nahe bevorstehenden Feier, 
als dass es mir möglich gewesen wäre, eine Arbeit druckfertig zu machen, die würdig 
gewesen wäre, Ihnen überreicht zu werden. Seien Sie indessen von meiner aufrich- 
tigen Theilnahme tiberzeugt und nehmen Sie freundlich meine innigsten Glückwünsche 
auf! Mögen Sie in der erhebenden üeberzeugung der Wissenschaft neue Bahnen 
eröfliiet zu haben, die bereits zu herrlichen Zielen führten und noch schönere in der 
Ferne erkennen lassen, in dem beglückenden Gefühle, von einem grossen Kreise jün- 
gerer Männer freudig als Lehrer und Leiter anerkannt zu werden, das seltene Fest 
feiern und von seinem Glänze erfrischt heiter den Abend Ihres Lebens geniessen ! 

Noch darf ich mir erlauben auch die herzlichsten Grüsse und Empfehlungen des 
Herrn Conservators Wiedemann hinzuzufügen, der mit inniger Anhänglichkeit sich 
gern der Zeit erinnert, in der er unter Ihrer Leitung arbeitete. 

Genehmigen Sie, dass ich, die Versicherung meiner grössten Hochachtung wieder- 
holend, mich unterzeichnen darf 

Euer Excellenz 

aufrichtig ergebener 

Königsberg den 7. September 1864. 

G. Zaddach. 

Der Akademiker Joli. Fried. Brandt überreichte die ersten abgedruckten Bogen einer Ab- 
handlung: «De Acipenserum speciebus in ßossia hucusque repertis, auctore Joanne Friderico Brandt. 
Petropoli. Sumptibus Aeademiae 1864» mit der Dedieation: 

COLLEGAE ÜKNATI8SIM0 
AMICO SFAVISSmO 

CAROLO ERNE8T0 A BAER 

GRATÜLATÜK 

J. F. BRANDT. 

DIE XXIX MENSIS AUOUSTI ANNI HDCCCLXIV. 



Der Akademiker Alex. Theodor von Middendorff überreichte die vierte Lieferung von Theil i 
des vierten Bandes seiner sibirischen Reise : « Die Gewächse Sibiriens » mit der Dedication : 

Der alt gewordene Jünger 

vom 

Murmanskij Bereg 

vom 

Taimyr und Amur 

dem nimmer alternden Meister 

zur Jubelfeier des 29. August 1864. 

Der Director des Medicinal-Departements Dr. Wenc. Pelikan brachte mit den Mitgliedern des 
Medicinalraths seinen Glückwunsch dar und verlas folgendes Schreiben des Ministers des Innern, 
durch welches der Jubilar zum ersten Ehrenmitglied des Medicinalraths ernannt wird: 

MHJOCTHBbrii FocvAapb, 
Kapjrb MaKCHMOBHM-b ! 

Hjeubi MeAHipHCKaro CoBtxa, rivöoko ufeiw j^chlih imcJiyrM Bamii bt> oöjacTH 
ecTecTB03HaHifl n rfe MHoroqwcjieHiibifl OTKpbrriü, KOxopbiMH uayKa oöfl.iaua Barnen nojiy- 
BtKOBoii HeyTOMHMOH A'feHTe.ibHOCTH , HM^BmiH BaÄHoe ananeuie h mH uayKH Bpa^eöHofi, 
oöpaiusHCb Ko Mut oöT) HCXO^aTaficTBOBaHiH BbicoHAÄmAro Ero HMiiEPAxoPCKAro Bejih- 
HECTBA coH3Bo.ieHiü Ha npH3HaHie BacT> noqeTHbiMT> HjfeHOMT» MeiifflviHCKaro CoBtra. 

FocvAAPb HMnEPATOPT>, HO BceooiwaHHtHmeMy »loeMV o cewh xokji»ji\\ Ha xaKOBoe 
npHsuanie BbicoHAHmE coHaBOJtHjrb. 

Pa3;^tJlflfl Bnojürfe BbipaaceuHoe MeAiiUHHCKHM'b CoBhxoM'b coHVBCTBie kt> npaa^Ho- 
Bauiio 50-JitTia TpyAOBT> h aacjiyrb BamHxi) uayiefe n qe-ioBl^necTBy h npHHocH acHBtii- 
mee Moe nosApaRieuie k^ CTOib SHaMenaTejibHOMy jum Bcero yMenaro Mipa ahk) Bamero 
K)6iLiefl, fl noKopHtfime npomy Barne üpeBocxoAHrejibCTBO Hacxoflmee Moe xoÄaTaficTBo 
npeA'b Focyx^PEM'b HMHEPAropoÄrb opHHHTb 3a HCKpeuHee Bbipaacenie qyBCTBa rjryßoKaro 
Moero yBaaceHifl Kb OAHOMy h3t> nojie3HtHmHxi> AtHre^en HayKH B-b uameMT» OTenecTBl;. 

N- 59. riexpi. BaayeB'h. 

26 AßrycTa 1864 ro^a. 



Der Geheimrath Dr. Joh. Fried. Weisse verlas folgendes Gratulationsschreiben der War- 
schauer Universität: 

RECTOR ET 8ENATUS 
UNIVERSITATI8 LITTEBARIAE VARaAVIENSIS 

S. D. 
ILLÜSTRISSIMO DOCTISSIMO VIRO 

CAKOLO EBNESTO DE £ A £ R. 



Dies festus nobis illuxit! Est enim iiobis celebrandus soUemnis hie dies, quo 
ante hos quinquaginta aunos summi in medicina honores in Te, Vir Dlustrissime, 
Doctissime, coUati sunt, quo receptus in numerum virorum doctissimorum, per totum 
inde tempus omnes Tuos labores, omnem Tuam industriam et laudem in eo posuisti, 
ut scientiae et disciplinarum fines quam maxime dilatares. Verum enimvero quum 
animo menteque nostra vel obiter perpendamus, qualis anno h. s. XIV in omnibus ad 
naturam spectantibus studiis fiierit Status, eumque annis exaetis L cum nostro com- 
paremus / facere non possumus, quin fateamur, studia illa quam maxime esse exculta. 
Atque inter hos illustrissimos, doctissimos viros qui in his studiis excelluerunt mirum- 
que in modum profecerunt, Tua, Vir ülustrissime , splendet ut veri herois imago 
atque virtus , sive spectamus Anthropologiam , sive Zoologiam , sive Physiologiam , et 
in hac studia Tua clarissima, quae perscrutantur, quae sit genesis animantium. Ea 
enim Tui nomiuis gloria, is Tui judicii splendor, ea per omnia saecula permansura 
fama, ut Tu, Vir Illustrissime, ingenii clarissimorum Humboldtor um aemulus, in 
rebus difficillimis non solum multa subtiliter excogitaveris atque inveneris, sed etiam 
summo labore atque industria perfeceris atque absolveris. 

Quae omnia animo nostro reputantes, non tam Tibi, Vir Illustrissime, quam 
nobis ipsis satisfacere videmur, si hac voluntatis nostrae quam sincerissima declara- 
tione nos Rector et Senatus üniversitatis Litterariae Varsaviensis cupimus venire in 
partes communis laetitiae, quae Academiae omnes Tibi hoc die congratulantur, quoniam 
communia sunt praeclara commoda, quae ex Academicis studiis oriuntur. Cujus rei 
documento uominavimus Te, Vir Illustrissime atque Doctissime, nostrae üniversi- 
tatis Socium atque Philosophiae Doctorem, nominatumque renunciavimus , ut eo testi- 



monio confirmatum Tibi habeas, inter nos qnoque eum studii esse amoreni, qui animo 
Tuo innatus vira suam per L annos exercuerit successu quam prosperrime ! 

Vale ac fave nobis Vir Illustrissime Doctissime ! 

Rector üniversitatis Varsaviensis 

VarsaTiae dab. Non. Aug. a. MDCCCLXIV. 

L. Mianowski. 



üniversitati a litteris Wielgörski. 



Das Diplom lautet 



Q. D. 0. M. B. V. 

AÜCTORITATE SUMMISQÜE AÜSPICUS 
AUGüSnSSDlI PRINCIPIS 

ALEXANDRI SECüNDl 

TOTIÜS BUSSIAE IMPEBAT0RI8 POTENTISSIMI 
POLONIAE RE6IS RELIQ. 

ÜNIVERSITATIS LITERARUM VARSAVIENSIS 

BECTOBE MAGNIFICO 

^'IBO PEBILLÜSTBI 

JOSEPHO MIANOWSKI 

MEDICTNAE DOCTORK PROFBSSORE PUBLICO ORDINARIO IMPKRATORI rÜsSIAE A CONSILDB ACTÜALIBUS SOCIO PLURIMIS 

MEDICORUM C0LLE0U8 ET UTERATI6 80CIETAT1BU8 ADSCRIPTO 

A^IPLISSIMUS SENATÜS ACADEMICÜS 

IN VIBOI H0NESTIS8IMUM ET ILLÜSTRISSIMUM 

CAROLUM ERNESTUM DE BAEB 

PHILO80PHIAE DOCTOREM DOCT1881MUM ACADEMUE SCIENTIARÜM IMPERIALIS PBTROPOUTANAE PROFB880REM PUBLI- 
CUM ORDIN'ARIUM IMPERATORI RU8SIAE A COMSIIOIR UfTlMI8 PLURIMIS D0CTIS8IMIS AC LITERATIS8IMIS S0C1ETATIBU8 
INTERKIS EXTERNISgUE 80CIUM AD8CRIPTVM LITKRARUM BONARUMQUE ARTIUM AG PRAECIPUB DB RBRUH NATURA 
DOCTRINAE FAUTORKM ET AUCTOREM MULTI8 EOREOIIS 80LLERTISSIMLSQUE 8CRIPTIS C0N8PICUUM 8UMM0RUM 8PLBN- 

DIDIS8IM0RUMQUE ORDINUM EQUITI 

SACRA SEMISAECÜLARIA 
PHILÜSOPHIAE DOCTOBIS HONOBUM ANTE DECEM LÜSTBA FELICITEB IMPETBATOBÜM PIE 

C0NOBATULATÜBU8 

SÜMMOS IN PHILOSOPHIA H()N(JBE8 DOCTÜBISQUE ET SOCH HONOBABU ACADEMICI NOMEN JÜB.K 

PBIVILEGIA 

I« UNANIMO DECBETO 
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CONTÜLIT 
ATQUB IN EJUS REI FIDEM HANC TABULAM PUBMCANDAM ET 8IGILL0 UNIVBR8ITAT1S 

MUNIENDAM CUKAVIT. 
VABSAVIAE DIE X MENSIS SEXTIMS MDCCCLXIV. 

Varsaviae formis Kowalewski. 

J. Mianowski. 

L S 

Universitati a litteris Wielgorski. 

Professor Unterberger aus üorpat überreichte folgendes Diplom eines Ehrenmitgliedes der 
dortigen Veterinärschule: 

C. D. 

AüSPICnS SAPIBNTISSIMIS ET FELICI88IMIS 

AI.EXANDRI SECUNDI 

AUGUSTISSIMI SERENISSIMI ET POTENTISSIMI 

TOTIÜS EOSSIAE IMPERATOBIS ET AUT0CRAT0RI8 

DOMINI NOSTRI LONGE CLEMENTISSIMI 

VIRUM DOCTISSIMIJM 

CAROLÜM ERNE8TUM A BAEB 

CLARISSIMÜM OVI MAMMALIÜM INVKNTORl 

MULT18 PRABTEREA HAXIMI MOMBNTI SCRIFTI8 ET AD ZOOTOHIAM KT AD AUAS D0CTRINA8 SPECTANTIBUS CELERER- 

KIHUM A CONSILUS INTIMI8 IMPERATORIAE LITERARIM ACADEMIAE PETROPOLITANAS HONORIS CAUSA AD8CRJPTUH 

OEDIKVM 8. 8TANISLAI CLA88I8 PRIMAE 8. ANNAE CLA8SI8 PRIMAE DIADEMATE IMPERATORIO ORNATI B0RU8Sia ClVl- 

BU8 BORBOIB HBRITIS DESTINATI SUECICI CUI 8EPTENTRI0NI NOMEN EST EQUITEM SPLENDIDISSIMCM 

ANNO MDCCCLXIV MENSIS AÜGÜSTI DIE XXIX 

QUO DIE ABHINC DECEM LüSTRA IN CAESAREA IJTERARUM UNIVERSITATE DORPATENSI 

8UMM0S IN MEDICINA HONORES ADEPTU8 EST CONGRATÜLATUR 

ATQÜE 

I 

SOCIÜM HONORARIÜM 

CREAT 

SENATÜS 8CH0LAE VETERINARIAE 

DORPATENSIS 

QUEM ACTUM 80LE31NEM TE8TIM0NI0 CONEIRMAT 

FBIDEBIGUS UNTERBEBGEB 

8CH0LAE VBTBRIKABIAE DORPATENSIS PROFESSOR DIRECTORQUE ACTU A COMSILnS PUBUaS KT BQUES. 

L. S. 
N' 15. 



Ik^tipflüker Ferrf. Job. WiederoanD überbrachte den Gruss der Ehslländisehen Literarischen 
»>*f4Wkift. «eiche als Festschrift einsandte: 

Leber 
die Verbindungsweise der in den organischen Körpern enthaltenen 

Mineralbestandtheile 

von 

A. Neimandt. 

ordentlichem Mitgliede der estlandischen literarischen Gesellschaft. 

Reval. 

Druck von J. H. Gressel. 

1864. 

Vonm^redrurkt ist folgende Widmung: 

Sr. Excellenz 
dein liorm Gehcimrath und hoher Orden Ritter 

Akademiker 

Karl Ernst von Baer, 

dem gefeierten Gelehrten, 

dem eifrigen Forscher auf den mannigfaltigsten Gebieten der Wissenschaft, 

dem rastlos nach dem Wahren und Schönen strebenden Manne, 

dem edlen Sohne Estlands 
widmet diese Blätter 

zur Feier 

des 29. August (10. Sept) 1864 

des fünfzigsten Jahrestages seiner Doctorpnmiotion 

als 
geringes Zeichen ihrer unbegrenzten Verehrung 

die estländische literarische Gesellschaft 

zu 
Reval. 

Im Aullrage der Ritter- und Domschule in Reval überreichte der Geheimrath Aug. Wilhelm 
4*'hri#'id«T, weh'her mit dem Jubilar im J. 1810 zugleich den Cursus auf dieser Schule absolvirt 
'*i^i*' fo\ifi*iu\v Juhrlsrhrin : 



Der Maigraf und seine Feste 

vom 
Oberlehrer Eduard Pabst. 

Voranpednickt ist folgende Widmung; 

Sr. Excel lenz 
dem Herrn Geheimrath und Ritter 

Karl Ernst von Baer, 
Mitglied der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg, 

bringt, 
als ihrem ehemaligen Zögling, 

zum fünfzigjährigen Doctorjubiläum 

am 29. August (iO. September) 1864 

ihre aufrichtige Verehrung 

dar 

die Ehstländische Ritter- und Domschule. 

Reval 1864. 

Bischof Dr. Ulmann. ein Studiengenosse des Jubilars, brachte seinen Glückwunsch in fol- 
gendem Gedichte dar: 

Dem Jubilar 

Karl Ernst von Baer 

am 29. August 1864 

sein Jugendfreund 

C. Chr. U. 



St. Petersburg. 
Buchdruckei*ei der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Wenn, theurer Bruder, heut' in grossen Schaaren 
Dich Freunde und Verehrer rings umstehn, 
Mit freud'gem Gruss und Dank nach fünfzig Jahren 
Dein Doctor- Jubiläum zu begehn, 
Wenn Dein noch rüstig Haupt in greisen Haaren 
Umkränzend Lorbeern wohlverdient umwehn, — 
Da siehst Du auch den alten Freund Dir nahen : 
WoUst freundlich seinen Herzensgruss empfahen ! 

5 
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Doch komm' ich nicht zu Dir mit lautem Preisen . — 
Dazu ist mir das Herz nicht angethan, 
Es tritt zu mir Erinnerung mit leisen , 
Doch lieben alten Stimmen nah heran, 
Und ich vermag es nicht , sie abzuweisen , 
Ich höre gerne ihre Sagen an, — 
Und rasch sind fünfzig Jahre mir verschwunden. 
Als Jüngling seh ich mich mit Dir verbunden. 

denkst Du noch , mein Bruder, jener Zeiten . 
Da wir in Dorpat Hand in Hand gelegt , 
Vor uns des Lebens ungemess'ne Weiten , 
In uns die Brust von Jugenddrang bewegt, 
Um uns, die gleichem Streben dort sich weihten 
Und treu mit uns den Freundschaftsbund gehegt. 
Zu Scherz und Ernst vereint in schönen Stunden. 
Das freie Herz in Liebe nur gebunden ? 

Denkst Du daran , wie wir in trautem Kreise 
Da in die Zukunft w^ohl hinausgeschaut, 
Wie wir der Phantasie in luftiger Reise 
Zu folgen jugendmuthig uns getraut 
Und wiederum besonnen ernster Weise 
Uns unsres künft'gen Lebens Plan gebaut? 
Nicht wenig wollten wir dem Leben bieten. 
Nicht wenig auch für uns von ihm erbitten. 

Es war uns Ernst in tapfrem Wort und Thaten 
Das Unsre auch zu thun in unsrer Zeit, 
Wir wollten Gutes schaffen, bilden, rathen 
Und kämpfen gegen Lug und Schlechtigkeit ; 
Aufspriessen sahen wir da Segenssaaten 
Im theuren Vaterlande weit und breit, — 
Wie sollte Hofihung solch ein edles Träumen 
Mit ihren grUnen Kränzen nicht umsäumen ? 
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Drum sahn wir reichen Lohn uns auch erblühen 
Und schmückten herrlich uns die Zukunft aus : 
Wie war's so fröhlich, lieblich da gediehen 
In allen Theilen des erträumten Bau's ! 
Wie lohnte da nach Tages Last und Mühen 
Mit Seligkeiten uns das stille Haus ! 
Wie wollten wir uns stets in froher Runde 
Auch wiederfiaden zu erneutem Bunde ! 

Ein halb Jahrhundert ist seitdem verflossen, 
Mein alter Bruder, — uns deckt graues Haar, — 
Was wir seitdem gethan , was wir genossen , 
Es stellt sich unsem Blicken heute dar ; — 
Was ist aus jener Traumessaat entsprossen , 
Wie viel von dem Erwarteten ward wahr ? 
Wie viel erfüllte sich von den Gesichten 
Der Jugend , wenn wir streng uns selber richten ? 

Ach, schau'n wir um uns, — wo sind die geblieben. 
Die Freunde, die sich einst mit uns geeint? 
Es ruhen unter'm Rasen viel der Lieben , 
Die mit uns einst geträumt, gelacht, geweint, 
Und Manchen hat sein Loos weit fortgetrieben. 
Wie selten schaute doch der Freund den Freund ! 
Hiehin und dorthin stellte uns das Leben, 
Und selten nur gelang vereintes Streben. 

Und wahr bleibt's auch , — so innerlich verbunden , 
Als wir uns dünkten , also blieb es nicht ; 
Was Einer da als Lebensziel gefunden. 
Es ward dem Andern nicht zur höchsten Pflicht. 
W^er war da krank, wer waren die Gesunden, 
War Nacht den Einen , was den Andern Licht ? 
Wir fühlten's, lieber Bruder, wohl mit Schmerzen, 
Es wurden innerlich getrennt oft Herzen, 



Wir bauten uns ein Haus, mit inn'gem Danken 
p]rkennen wir den Segen, den's gebracht. 
Doch, Theurer, die idyllischen Gedanken, 
Wo blieben sie, die wir uns einst gemacht? 
Des Lebens Prosa setzte ihnen Schranken, 
Es schwand der Phantasieen blum'ge Pracht, 
Es wechselten des Hauses stille Freuden 
Gar oft uns ab mit bittern Herzensleiden. 

Auch sie, die Hand in Hand mit mis gegangen 
Durch Leid und Freud' auf unserm Lebenspfad, 
Sie sind voran, wohin wir auch gelangen. 
Und jetzt stehn wir allein nach Gottes Rath ; 
Die Kinder, die wir von dem Herrn empfangen, 
Sie gingen aus zu eig'ner Lebensthat : — 
Wir müssen's täglich mehr in unsern Jahren, 
Dass irdisch Leben Scheiden heisst, erfahren. 

Und ist denn nun vollbracht, was vorgenommen 
Wir uns in unsrer Jugend frischem Muth ! 

Sind wir zu dfem erstrebten Ziel gekommen, 

• 

Errangen wir der Welt ein bleibend Gut ? 

Gereichte es dem Vaterland zum Frommen, 

Was wir gethan, und heisst's mit Recht: jetzt ruht! — ? 

Wonach wir uns gesehnt, gestreckt im Leben, 

Ergriffen wir es schon mit unserm Streben ? 

Mein Bruder, hast die Wahrheit Du errungen 
Und bist von allen Zweifeln nun beft^eit? — 
Mit Recht ist heute auch Dein Lob erklungen. 
Du hast mit Ernst dem Forschen Dich geweiht ; 
Und doch — ich weiss es — bist auch Du gezwungen. 
Es zu bekennen : weh der Eitelkeit ! 
Geringes Stückwerk ist, was wir erkennen. 
Viel grösser unser Nichtwissen zu nennen ! 
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Und ist es besser denn mit unsern Thaten ? 
Bruder, nimm da mein Bekenntniss hin ! 
Ist Ein'ges auch durch Gottes Gnad' gerathen, 
Nicht mein Verdienst errang ja den Gewinn : 
Bedeutung beizulegen meinen Saaten , 
Nur blöder Thorheit kam' es in den Sinn. 
Wie viel versäumt, gefehlt in meinem Leben, 
Das wolle Gott in Gnaden mir vergeben ! 

So blieben heute übrig denn nur Klagen, 
Schau'n wir vergang'ue fünfzig Jahre an ? 
Es blieben ungelös't der Jugend Fragen, 
Es hätt' umsonst gemühet sich der Mann ? 
Von Gutem, Schönem wäre nichts zu sagen, 
Nichts da , was noch den Greis erfreuen kann ? — 
nein , mein Bruder, nein ! Auch uns geziemen 
Will heut' und immer lautes freud'ges Rühmen. 

Wir rühmen laut des treuen Gottes Gnade, 
Die uns bis hieher gütig hat gebracht, 
Die auf von Bim bestimmtem Lebenspfade 
Mit reichen Gaben segnend uns bedacht. 
Denn auch , was uns wohl dünken mochte Schade , 
Hat sie zu wahrem Heile uns gemacht. 
Wenn sie der Jugend Träume nicht erfüllet, 
Ein tiefres Sehnen hat sie doch gestillet. 

Sie hat in unsrer Schwachheit uns getragen , 
Sie hat vergeben, wo wir schwer gefehlt. 
Hat abgewendet manche böse Plagen 
Und hat den schon gesunk'nen Muth gestählt. 
Und wenn wir der Versuchung fast erlagen, 
Sie gab's, dass wir das bess're Theil erwählt. 
Freund, dass wir es nimmermehr vergessen: 
Die Gnade Gottes ist nicht zu ermessen ! 
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Denn sieh, es fehlte nimmer docli ihr Segen, 
Wo wir in Treuen ihr gefolgt, getraut, 
Wir haben ihn auf des Berufes Wegen 
Ja öfter freudig dankend auch geschaut, 
Und nicht vergeblich sahn wir ihm entgegen, 
Als wir uns unser friedlich Haus gebaut : 
Wie heute ward uns mancher Tag gesegnet , 
Da Gottes Huld uns freundlicli ist begegnet. 

Im Alter ist uns seine Gnad' geblieben, 
Und sie verlässt uns, Bruder, nimmermehr. 
Vereinsamt sind wir nicht, — noch manche Lieben 
Versammeln sich, wie heute, um ims her. 
Und wechseln lichte Tage auch mit trüben, 
Drückt hie und da des Alters Last schon schwer : 
Uns bleibt, bleibt auch auf nahem Todespfade, 
Uns bleibt des treuen Gottes ew'ge Gnade. 

Herr Heinricli Struvo überreichte folgende, später in den xMeinoires erschienene und dem Ju- 
bilar gewidmete Abhandlung : 

Ueber den Salzgehalt der Ostsee 

von 
Heinrich Struve. 

Der Akademie vorgelegt den 4. August 1864. 
St. Petersburg. 1864. 

Die Entoinologisrhe (lesellschaft brachte ihren Gluckwunsch durch ihren Vicepräsidenten Obri- 
sten Radoschkowski dar und überreichte folgendes Werk: 

EcTiH'iTBeHHo-HCTopiiMecKifl HSCjtÄOBairifl CafficrneTepöyprcKOH ryöepmii npon3BOAHMbiH 
«ueiiaMH PycxjKaro 3HTOMOJiorinecKaro OßmecTBa bt> C. nerepßvprt. / 

TOMT> I. 

CaHKTneTepöypn» 1864. r. 

mit der Dedication : 

nocBHii^aeTCH 

Kapjiy MaKCHMOBHHv Bapy 
Kh naMHTb loöHJiefl mmiÄecflTHjrfeTHeH }'MeHOH AtHTe.ibHocTn 

29 ABFVcra 1864 ro^a. 



Die Mineralogische Gesellschaft überreichte durch ihren stellvertretenden Präsidenten Aka- 
demiker Kokscharow folgendes Diplom eines Ehrenmitgliedes der Gesellschaft: 

MHHEP.UOrHHECKOE OBIUECTBO 

C0H3B0;iEHIEMT> 

ABITCrfefilllArO HMnEPATOPA 

A.1EKCAHÄPA I 

CAMOAEPÄIIA BCEPOCCraCKAFO 

if npOH., M nvoH., H npoH. 

yHPEac;i;EHHOE Bt CAHKTnETEPBYPr* 

Cmrb JUi^AOMOWh CBHA*TEJIbCTByE'n> 

HTO 
nOHETHBIÜ H-IEHT» HMHEPATOPCKOÄ C. nETEPByprCKOti AKA;^EMni HAyKl,, TAÜHBltt COB^THnKT^ 

H KABA.1EP1> 

KAPJt MAKCHMOBHHT> B3PT> 
Bl» SAC-RMHIH 22 HHC.IA ABITCTA J864 PO^A IiaBPAH'L 

noqETIIbIMT> HJIEHOMT>. 

C. IleTep6ypn> Aervcxa 29 ahh 1864 ro^a. 

npeanAeHTB (OTcyTCTByen>) 
N- 490. M. n. 3a ^iri)eKTopa H. KoKiuapoBb. 

CeKperapb 11. IlyabipeBCKiH. 

V 

Ferner übergab derselbe das Werk : 

Verhandlungen der Kaiserlichen Gesellschaft für die gesammte Mineralogie 

zu St. Petersburg. 

Jahrgang 1863. 

Mit 7 Tafeln, 2 geographischen Karlen und 6 Holzschnitten. 

St. Petersburg 1864. 

xMit der Widmung : 

Karl Ernst von Baer 

am Tage des Jubiläums 

seiner fünfzigjährigen wissenschaftlichen Thätigkeit 

den 29. August 1864 

von der Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft. 
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Drittens kündigte er seine nachmals in dem achten Bande der Menioires abgcdnickte «Notiz 
nber den Chiolith» an, mit der Dedication: 

Herrn Geheimrath ^ 

Karl Ernst von Baer 
zur Feier seines fünfzigjährigen Doctorjubiläums 

am 29. August 1864 
in tiefster Ehrfurcht gewidmet 

N. V. Kokscharow. 

Der Wirkliche Staaü?ralh L)r. Alexander von Volborth überreichte die Handschrift seiner 
seitdem im achten Bande der Memoiren der Akademie erschienenen Abhandlung «lieber einige neue 
ehstländische lllaenen». Zugleich machte er die Anzeige, dass er dem Jubilar zu Ehren ein neues 
Geschlecht von Crinoiden mit dem Namen Baerocrinus benannt habe. Die Dedication der Jubel- 
schrift lautet : 

Herrn Karl Ernst von Baer, 

Ehrenmitglied der Akademie, 
zur fünfzigjährigen Jubelfeier seiner \vissenschaftlichen Thätigkeit 

hochachtungsvoll gewidmet 
von einem seiner jüngsten Collegen, aber schon alten Verehrer, 

Dr. A. V. Volborth, 
Corresp. Mitgliede der Akademie. 

Professor Dr. Kessler übergab seine Abhandlung: 

OinicaHii» pbi6^, KOTopwH BcrptHaKircfl b^ BO^ax-b C. nerepSyprcKoÄ ryöepHiii. 

C. IlerepGypr-L 1864 r. 
mit der Widmung: 

Kapjiy MaKciiÄiOBHHy Bapy 
BT> :)naKT> rjyßOHaHUjaro yBaÄeuifl ii j^ynieBHOÖ iipeAaiuiocTH 

K. KeccjiepT>. 

Die St. Petersburger Universität brachte folgenden Glückwunscli durch eine Deputation dar : 

C. IleTei)(5yprcKiH yiniBepcirrerb npHBtrcrByerb CBoero IloqeTuaro H.ieua Kap.ia MaK- 
cHMOBHqa Bapa bt> Aeub nojyB-feKOBaro iI,OKTopcKaro ero K)6H-iefl. 

Bi>i no.vo»uu[H npoHHoe ocHOßanie sejuKOH navict o pa3BHTin »»iBOTHbixb opraiiHa- 
MOBT>, Koropan, no nyTfl»rb, BaMH yKasauHbUkTB , paapocTaexcfl ct> KaJKÄbiMT> ioaomt» Bce 
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6ojte H 6ojrfee. BeacMepraoe hmh Baiiie ocoöchho Äoporo naBn., HJieHaMT> C. nexepöypr- 
CKaro y HnBepcHTera , cto.ib 6jih3khmt> CBHAiTejflM^ Bamefi pa3H006pa3H0fi j'HeHofi A'fefl- 
TejibHOCTH. CoHjBCTßie Harne kt» BamiiMi» 3acjijTa»rb eu;e ycHjrHBaexcfl co3HaHieMT> xoro, 
HTO MHorie H3T> OTJHqHiiHiiiHXT> TpyÄOBT> Baiiiiixi> HenocpeACTBCHHO HanpaBjeHbi kt> pa3- 
lUHpemio csiAtHlH o Poccin n iia npHM'I>HeHie bhiboaobI) naj'Kn ki> iipaKTHHecKiiMi> nojib- 
:iaAn> Hamero orenecTBa. 

riycTb »e HMfl Barne iia Bcer^a ocraHexcH \Tq)aiiieHieMT> ciihckobt> HaiiiHXi> yqeHbixT> 
AtflxejieH, uycTF. CTpowi 3th iiocjiyHtarb Ba»n», bt> axort Top»ecTBeHHbifi Aenb, aeaKOMi 
rJiyßoKaro yBaÄenifl h coHyBCXBin Bcix'b h Kaauaro h3t> nacb. 



29 ABrycxa 1864 r. 



3. .IeHm>. 

Aji. BocKpeceHCKiH. 
Aji. CaBiiH'b. 
HßaiTb FopjOBT». 

AhXOHT> MyXJIHHCKiH. 

HHKOJaii BjraroBfemeHCKiH. 
MHp3a A. KaseM'b-BeK'b. 
ÜBaifb AHApeeBCKiS. 
Ua^HyxiH HeßbimeB'b. 
AjieKcaHAP'b KopKHHi.. 

4>. OßCflHHHKOB'b. 

4>. MeÄep'b. 

Op. Miijjep'b. 

IIpoxoiepeM B. rioJiHcaAOBT.. 

H. Cpe3HeBCKiH. 

H. ÜBaHOBCKin. 

H. lUxeöHMaHii. 

K. Keccjep'b. 

JX. HyÖHHOB'b. 

MHxaHJTb CyxoMjmnoB-b. 
Jl, Mapro. 
K. .IioreöH.ib. 
jl,. By^aroB-b. 



JI. ^opHi. 

B. rpHropbeBT>. 

n. PiAKHH'b. 

r. /I,ecxyHHCi>. 
^. MeHAejiteBT>. 
H. Bepe3HH'b. 
4>. IlexpyineBCKiH. 
r. .laniuHH'b. 
A. BHUbiH-b. 
K. ro^cxyHCKift. 

/!,. XBOJIbCOH'b. 

M. HaBpouKiH. 

A. 4>aMHHUbIH'b. 

A. BeKexoBi. 

H. COKO.lOB'b. 

B. Bayepi». 

B. BacHJibeBi>. 

K. IlaxHaHOB-b. 

M. MHxaHJioBi>. 

A. HeßbimeB'b-^MHxpieBi. 

n. ny3bipeBCKiH. 

M. Kyxopra. 

I. COMOBl. 
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Der Akademiker und Professor der St Petersburger Universität Philipp Owsjannikow kun- 
digte die seitdem im achten Bande der Memoires der Akademie erschienene Abhandlung: «Ueber 
das Gehörorgan von Petromyzon fluviatilis» an. Sie hat die Widmung: 

Herrn Carl Ernst von Baer 

dem Begründer der Entwickelungsgeschichte der höheren Thiere 

gewidmet 

zu seinem fünfzigjährigen Doctorjubiläum 

als Zeichen der tiefsten Dankbarkeit und ausgezeichneten Hochachtung 

vom 

Verfasser. 

Hochverehrter Herr ! 

Zum Tage Ihres fünfzigjährigen Doctor - Jubiläums Ihnen die vorliegenden histo- 
logischen Studien über das Gehörorgan unserer Flussneunauge widmen zu können, 
gereicht mir zu ganz besonderer Freude. 

Es wäre wohl entsprechender gewesen, wenn ich an dem Tage, an welchem Sie 
vor fünfzig Jahren die wissenschaftliche Bahn einschlugen, auf der Sie sich zu einem 
unerreichten Beobachter, zu dem glänzendsten Forscher unseres Jahrhunderts empor- 
geschwungen und den Grundstein zu einer der schönsten und fruchtreichsten Wissen- 
schaften — der Entwickelungs- Geschichte der Thiere — gelegt haben, Ihnen eine 
Arbeit über einen anderen Gegenstand und von grösserem Umfange vorgelegt hätte. 
Doch sind Ihnen mehr wie jedem Andern die Schwierigkeiten auch dieser histolo- 
gischen Untersuchung bekannt und Sie kennen jenen Faden, der eine streng ausge- 
führte Beobachtung, so vereinzelt sie auch dazustehen schiene, mit anderen zu einem 
Ganzen vereinigt. 

Dieses giebt mir Hoffnung, dass Sie die vorliegende Schrift mit Nachsicht auf- 
nehmen werden; denn nachsichtig sein, wissenschaftliches Streben ermuntern, mit 
weisem Rathe Jedermann beistehen — ist neben den streng wissenschaftlichen For- 
schungen von jeher eine der Aufgaben Ihres Lebens gewesen. 

' St Petersburg, den 18. August 1864. 

Ph. Owsjannikow. 
Die Moskauer Universität übersandte folgendes Diplom eines Ehrenmitgliedes: 
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nOAl> BbICOHAfiniHMl» nOKPOBHTEJfbCTBOATB 
nPECB-bTJI'BHinArO, AEPHCABH'BHmArO, BEJHKArO FOCyMPH 

AJIEKCAHÄPA BTOPArO 

HMDEPATOPA H CAMOAEPHIU BCEPOCCIHCKArO 
H npoH., H npoH., u npo4. 

HMnEPATOPCKIH MOCKOBCKIH yHHBEPCHTETb 

yBASCAfl BEIHKIfl yHEHLIfl 3ACjyrH DOHETHATO HIEHA AKA^EMIH HAyKl> TAJtHATO COB^THHKA 

KAPJA MAKCHMOBHIA BdPA 

nPHSHAETL EFO 
CB0HM1> nOHETHbIMT> <IJEH0M1> 

CT. nOIHOK) yBftPEHHOCTIK) B1> EFO CO^^-BfiCTBIH BO BCEMT», HTO KT» ycnftXAMT» HAyKl», II KT» BJAPÜ- 

COCTOflHIH) yHBBEPCHTETA CDOCOBCTBOBATb MOaKETL. 

MOCKBA uoiH 28 jijtin 1864 ro^. 

N* 1596. PeKTopi yHHBcpcHTGTa 4- C- C. H Kaaajepi Ceprfefl BapmeBT>. 

y cero ÄHnjioMa Ero JleKBB-h lIcT. 4>iu. 4>afe. 4- C. C. H Kaa. CeprfeH CojiOBbeBi). 

HMnEPATOPCKATo ^g^ lOpe^. 4>aK. 4. C. C. H Kaa. 3acjyÄ. lipo«». Hhkhte KpbijiOBT>. 

BiuihhectbaMockob. L. S. ^^^ ^^^ j^^^ ^^^ g g ^ ^^^ ABiycrb AaBHÄOBl. 

cRaro yHHBepcHTera 
nenaTb. 



4eK. Me4. 4>aK. C. C. u Kae. AjieKctH IIojryHflHi. 
CeKpeiapb CoBtia AjieKcaHApT> EnajieeBi. 



Die Moskauer Physico-Medicinische Gesellschaft übersandte folgendes Diplom eines Ehren- 
mitgliedes : 

SOCIETAS PHYSICO-MEDICA 

CABSAREAE UNIVEBSITATI MOSQUENSI ADSCRIPTA, 

C0N8ILT0 DIE r MENSIS JUNH, ANia MDCCCIiXIV HABITO, 

VIKUM EXCELLENTISSIMXJM , HUMANISSIMUM , DOCTISSIMUM 

CABOLUM EENESTÜM DE BAEE, 

ILLUSTBISSDIUM ACADEMICUM PETBOPOLITANUM 

SOLEMNIA SEMISAEGULABIA 

DIE XXIX« MENSIS AÜGU8TI FACTÜBUM 

SOCnS SUIS HONOBHS 

ADSCBIP8IT, EIQTJE DECEM LU8TBA AETATIS, IN HISTOBIAE NATUBALIS ABTI6QUE SALUTABIS 

FEUCTXTM ET EMOLUMENTÜM PEEACTA, 
VENEBABUNDA CONGBATÜLATUB 

L. S. Propraeses Dr. N. Anke. 

Loco secretarii Dr. AI. Loewenthal. 
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^ ^ ^-^y ^ ^ ^ 



RtM^olofft wnr fol^'oncJos Srhreibon : 

VIKO 

KXCKLLKNTIHHIMÜ, ILLU8TBI88IMO, D0CTI8SIM0 

CAROLO ERNE8T0 DE BAER 

Du. NICOLAÜS ANKE 
S. P. D. 

Sooiotas pliysico-incHÜca, Caosarcae Universitati Mosquensi adscripta, quantum 
in altioribus studiis dootriiüsque ad naturam investigandam pertinentibus nomen Tuum 
valoat valitununquo sit, probe judicaiij? et agnoscens, concilio die primo mensis Junii 
habito, omnium consonsu ronstituit ac me, vice Praesidis fungentem, jussit, Tibi, 
socio suo bonorario, soleinnia semisaecularia eaque decem aetatis lustra, quae non 
modo in rebus naturalibus summa cum laude et gloria perscrutandis explicandisque, 
sihI otiam in artis salutaris fructum et emolumentum peregisti , pio animo per literas 
congratulari. Quo nihil unquam exoptatius et honorificentius mihi quidem evenire 
{H)tuisso confiteor. Toto enim pectore Tibi, viro in literis consenescenti , pro eo, quod 
Tuum est, naturae studio ejusque proventu secundo fausta omnia pie venerabundus 
opto laotisque pn»cationibus ominor. 

Hoc loco nihil attinet omnia Tua promerita oraudo complecti, aut opera omnia 
ab inaugurali Tua «de morbis inter Esthonos endemicis» dissertatione ad recentis- 
simam primae hominum in Europa conditionis expositionem dinumerando percensere, 
aut omnia, quae de natura rerum divinitus cogitatione comprehendisti , seorsum prae- 
dican\ Constat enim inter omnes indefessum Tuum assiduumque Studium fructus 
copisse auotoritatis extremos. 

Itaque de Te gratulor etiam patriae, cujus optimus es omniumque observantia, 
venoratione et quo vis honore dignissimus filius, quem ne seuectus quidem adventans 
et urgtens in studiis obmutescere coi^git. Numquam languescente industria Tua, cujus 
omnes int^Midens ner>'os et quasi heluans studiis Tu de Te, \ir egregie, Tuoque jure 
potes cum viro illustrissimo Augusto Boeckh dicere: 

YY]paaxo nxv. iccXXa StSaaxopisvc^ ! 

Kxiguum profecto vitae et laboris curriculum natura mortalibus circumscripsit, 
immensum doriae. 
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Sit igitur Deus omnipotens Tibi usque propitius, diuque incolumem Te, vir inte- 
gerrime, servans benigne sinat animum habere tanquam arcum intentum atque langue- 
scentem succumbere temporibus. 

Vale nobisque fave, vir humanitate et doctrina praecellens, vale et redama nos, 
qui industriam Tuam auctoritatemque pia mente veneramur et admiramur. 

Scripsi Mosquae, die XIX mensis Julii, anni MDCCCLXTV. 

Die Moskauer Gesellschall der Naturforscher übersandte folgendes Diplom eines Ehren- 
mitgliedes : 

AUSPICnS AUGÜSTISSEMI 
POTENTISSIMI ATQUE CLEMENTISSIMI PRINCIPIS 

ALEXANDRI SECUNDI 

OMNIUM RUSSIABUM 

IMPEBATOBIS ET AUTOCBATORIS 
ET CETERA, ET CETERA, ET CETERA 

SOCIETAS CAE8AEEA NATÜRAE CUBI080RUM M08QUEN8IS 

CONVENTU DIE 30 APBILIS ANNI 1864 SOCIÜM 8UUM ORDINAKIUM 

VIBÜM FEBHiLUSTBEM ET CELEBERBIMUM 

GABOLUM EBNESTUM DE BAEB 
A C0N8ILIIS INTIBflS PLUBIUMQUE ORDINTJM EQUITEM 

PBOFTEB SUMMA EJUS MERITA QUIBUS OCCULTISSIMA aENEBATIONIS PHAENOMENA ELÜCIDAVIT 
INDEFES80SQÜE IN SCHÜTANDIS CORPORIS ORGANICORUM FUNCTIONIBUS LABORES 

AD DIEM 29 AüGüSTI HUJÜ8 ANNI QUO ANTE HOS QUINQUAGINTA ANN08 DOCTORIS ADEPTUS EST 

GRADUM SOLENNITER CELEBRANDUM 

80Cn HONORn 

NOMINE ORNARI, UNO ANIMO UNAQUE VOCE STATÜIT ATQUE DECREVIT. 

Praeses: Demetrius Lewschin. 

L. S. Vice-Praeses : Alexander Fischer de Waldheim. 

Secretarii: F.Auerbach. Dr. Renard. 
N' 492. 

Diarii generalis Soc. 
anni 1864. 
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Boigegeben war folgendes Glückwunschschreiben : 

Hmorpatopckor 
MocKOBCKoo OßmccTBo MiuocTHBbiS TocyAapb , 

lIcnwTaTe^eft IlpHpow. Kapjii MaKCHMOBH«n>! 

ABrycxa 22 ahm 1864 r. IIpHBtTCTBOBaTb BaUie IIpeBOCXOAHTeJIbCTBO BT» Hbmtm- 

IV'' 1854. '^^ ^"^^ BsLC'b H jiAH HayKH CTOib MHorosHaMeHaTaibHbra jieEh 

— 3aAyiijeBHbL\n> nosApaBjenieMi ß^ ÜMnEPATOPCKAro Mockob- 

CKaro OßmecTBa HciibrraxejieH IIpHpoÄbi rfeirb orpaAste , qro 

iiacTOHiuee CTOJb pt^Koe, h ptace eme crojb sacjyaeeHHoe 

TopHcecTBo, AocxaBJiflerb eMy ciyiBA o6T>flBifTb BaMT>, CBoeMy AOcronoTreHHOMy co^eHy, 

MVBCTBa BbicoKaro yBaHccuifl n npiidHaTaibHOcni ki> HeyTOMHMbiMi> TpyAaMi> BainHMi> Ha 

iioiipiiiut ccTeCTB03Haiii>] , KOTopoe Bbi rjrr6oKHMH cbohmh HSbiCKamüMH h remaJbHbiMH, 

C.B'hT^blMH B3IMa/XaMH fitpiIO HaupaBHJIH , paaiüHpOIH , 06oraTHJH AIHO»eeCTBOMl> BaHCH^H- 

iniixT> <i>aKTOBi>. BbicKaaaTb Bce , 7]^mt> BaMi> o6>]3aHa aHrponaiorm , KpaHOJorüi , cpaBHn- 
TtMbiian <i»n3ioJiorui , 30ojiorui, pbi6oBOACTBO , HSJioHoiTb Bcf> nojiesHbiH nocjr&ACTBin npeA- 
iipHiniTiiixi> BaMH yMCHbix'B dKcneAinuft, 3iiaHiuo 6hi pa3CKa3aTb noApo6HO Bct noqrH bbjr- 
iit>üiiiie ycirf>xii ynoMHH}Tbixi> OTpacjieft 3naHk wb HCTeKmeMi> nojycTOjrfeTin h pasptmHTb 
MHoiie n caMi>ie rpyAiibie ciue croib He^aBHO Bonpocbi, BaMH Bnojnt pa3i>HCHeHHbie. 

<>rHMM CBOHMH AofiJiecTHbiMH H MHorocTopoHHbiMH 3acjiyraMH, Bbi no6yAHJH 06me- 
(!TB() HciibiraTejeft üpHpoAbi ropAHTbCfl rfeMX, hto cHnraerb Baci MeacAy cbohmh co^e- 
HaMH H Bi>ipa3HTb »ejame eiae ßjnnRafiniaro odiaemü cb BaMH, a paBHO h npHnecTH 
AaHb CBOon) BbicoKonoHHTaHiH eA)iHOA}iiiHbiMi> H36paHieMi> Baci> bi> SBame CBoero IIoHer- 
Han) Hjcna. 

ÜMtfl HCCTb npenpoBOAHTb npn ceMi> AHnj0Mi> na 3to 3Bame 06iaecTB0 npocHn» 
Haine npcBocxoAHTejbCTBO npHHHTb ero Kairb snairb rjiy6oKaro yBascemH h orb at^ih 
iKOjai^Tb, 4To6b! BceBbimaift yKptnH^rb Bamn chai na MHorm jiiTa aih HOBbixi> hoab^ 
roB-b na nojbsy nayKH, Koropofi Bbi aabho cjryaujra yKpameHieMi>. 

npe3HAeHrb Jl^. JleBuiHH'b. 
3a Bnue-IIpesHAeHTa H. BpamMaHi>. 
IlepBbiH CeKperapb K. Penapi». 
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Die zu Anfang des Jahres 1864 gestiftete Gesellschaft der Freunde der Naturwissenschaft an 
der Moskauer Universität sandte folgendes Diplom eines Ehrenmitgliedes : 

OEII^ICTBO JriOEHTEJEH ECTECTB03HAHIH 

COCTOfllE^E QPH 

HMHEPATOPCKOMl) H0GK0BCK0M1> yHHBEPCHTETO 

Bi» dACfi^AHiii 14 MAS 1864 ro^A 

H3BPAI0 

KAPJA HAKCHMOBHHA BdPA 

CBOHMl» 

nOH£THbIMl> %I£H0M1>. 



Hjieflbi coBtxa: 
A. BorAaHOBt. 
H. KepaejiJiH. 



L. S 



npe3nneHTT> r. LHypoBCKifi. 
Bflue-IIpeauÄeHTb A. ^aBH^OBt. 
CeKperapb H. 3eHrepT>. 



Das Begleitschreiben lautet: 

MttJOCTHBbiH FocyAapb 

KapjiT> MaKCHMOBHib! 

FjiyßoKO cosnaBafl Baaraocrb rfext sacjiyrb, Koropbw öbura oKaaaHbi BamHMi> Ilpe- 
BocxoÄHTejibCTBOMT> , Hajict Booßme H Hsy^emio Aoporofi jiäh nacb Poccin b^ HacTHOcra, 
OßmecTBo JlioßHTejieÄ EcTecTBOBHamfl , ycrpoHBuieecH npH Mockobckoätl yEHBepcHrert 
ÄJw cnocntmecTBOBaHiH OTeHecTBeraoMy ecxecTBOBiAtHiH) , eÄHHOjjymHO oojioähjo npocHXb 
BacT> npHHHTb aBanie ero noHeraaro HjreHa. 

CHHTaio ceßfl CHacTJiHBbiMT> , HTO Ha Meiw KaKT> na üpeanÄeHTa OßmecxBa Bbmajia 
AOJifl npHBtTCTBOBaxb BacT> OTh HMeHH ero bt> TopaeecxBeHHbifi leeb Bamero loöiueH. 

üpesHiieHrb Fp. LUypoBCKiÄ. 



Beigelegt waren Bogen 1 — 2 des amtlichen Organs der Gesellschaft unter dem Titel: 

HaBicriH OßiuecxBa ÄioÖwreJLe^ EcrecTBoanaHiH cocronmaro iipn Hmiiepatopckoätb 

MocKOBCKOÄTb yHMBepcHrerfe. 
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Ww Iniversitat Charkow .HanriU; rolgenrlr*H Diplom einen Ehrenmitgliedes: 

nO^l. lfl»ia)<IAMinHM7. nOKFOBIITE-IbCTBOMT» 
WXllVkCHiiTAIMUAVO^ AKPHiABH1;HIllArO, BE.1IIKArO TOCy^^Pfl 

AJEIiCAim^A HHIiO.IAEBHHA, 

MMIIKPATOPA H CAMOJUJPÄOA BCEPOCaHCKATO, 
H npOH., M ni'0«f., H npo*(.. 

nPH MMHMCTPIi flAFOAHArO nPOCBftlUEHIH , CTATCb - CEKPETAP« , TAttHOMl» COB^THIIK« n KABAJLEPb 

A«1EKCAII4^ BACiUbEBIPI^ r0.10BHIIHt> I 

IIPH llOHEHHTE.I'ft XAFbKOßCKArO yHEBHArO OKPyrA, TXMOWh COB^THnK« B KABA.1EP1^ 

KAP.lt KAP.lOBHHli «frOHTTfe ; 

IIPH PEKTüPH, jl.'ftiiCTBHTE.lbHOM'b CTATCKOMT> COB^THIIK* H KABAJEPb 

RlUlIMHPli AKHMüBHH'fe KOHETOBIi, 

COBliri> IlMIIEPATOPCKArO XAPbKOBCKAFO yHIfBEPCHTETA 

Bl> aACn^UHlU CBOEMl», 30 MAH 1864 rOAA, HaBPAJl» 

TAttHArO COB^THBKA 
KAP.1A MAKCHMOBUHA EdPA, 

BD YBAHCEHIE y'IEHLIX1> 3Aaiynb EFO, 

II04ETHbIMT> HJEHOMT» yHHBEPCHTETA. 

KAFbROB-b, ABITCTA 21 ^Hfl 1864 rO;i.A. 

PeKTop^ IlMIIEPATOPCKArO XapbKOBCKaro yiiiißepcHTeTa, 4'^(lcTBHTejibHbift CraTCKifl 

CoB'tTH^K^ n Kaea^iepx B. KoneTOBb. 

ila /((^Kaiia llrrop. ^^H-lal. (l^aKyjbTCTa Ct. 3a /IcKaHa lOpu^nM. <^aKJMbTeTa Ct. Cob. 

CoB. u KaB. n. TuxonoBUHT>. n KaB. A. CxaHHCJiaBCKiH, 

M.n. 

JeKaHb 4>ii;iiiK0-MaT0M. (taRy.ibTCTa 4'6flcTB. 4eKaHx Mbäbu. *l>aKy-ibTeTa Ct. Cob. h KaB. 

Ct. Cob. n KaB. A. HepnaH. K. JUeMOHCH. 

CiCKpcTapb CoBtTa, Ko^ueiKCKilt Acceccopx ii KaBa-iepi» A. KoaceAVöOBT». 
Das Ho^Hoitschroibon lautet : 
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MuHocrepcTBo FocnoÄHHy IIoHeTHOMy HjCHy HunEPATOPCKOH ÄKaAeMiH 

HapojHaro npocBtmeHifl. jj^^^^ TaÄHOMy CortTHHKy Kapjiy MaKciiMO- 

Co^n. BHHyBapy. 

HünEPATOPCKAro CoBirb HjttDEPATOPCKAro XapbKOBCKaro yHiiBepcHTera 

XapbKOBCKaro yniiBepcii- 

xera. CHirraerb npmTHbiMi> AOJiroMT> npHHecxn BaMi> CBOe HCKperaoe 

"" nosÄpaRieme bt> nojrvBtKOBofi loßiueft Bauien >'HeHOH aoiaiiH. 

21 ABrycra 1864 ro^a. 

j^o qno IlHTLÄecflrb Jitrb njoiioiBopHOH AtflTe.ibHOCTH ÄOcraBHjni 

— BaMT> rpoMKoe hmh bt> Hayidi. Tpy^bi Bamn uo paspaßonct 

^^P'»^^^''»' n pacnpocrpaHeraK) HayHHBixT> CBtAtmä o Poccia co CTopoHbi 

Hsyneniii efl bt> ecrecTBeHnoHCTopinecKOÄrb OTHomeHm ynpo- 
HOiH 3a BaMH iipaBo na npüSHaTejibHOCTb cooxeHecTBeHHHKOB'b , Koropafl nepeÄAerb bt. 
oTAajieHHoe hotomctbo. 

CoBiTb iipocHTb Bacb npnHflXb npiuaraeMbra npn ce»rb AHiuroM'b iia SBame noner- 
Haro Hjiena XapbKOBCKaro yHHBepcHTera , KaKi> Bbipaaceme HVBCTB'b rjyßoKaro jrBaÄemfl, 
KOTopoe yHCHoe ero cocjOBie iraraerb kt> BaniHMi> sacjiyraÄi'b. 

PeKTopi» yHHBepcHTeTa B. KoHexoBi. 
CeKpexapb CoBija A. KoÄeÄy6oBT>. 

Die Universität Kasan sandte folgendes Telegramm an den beständigen Secretär der Aka- 
demie der Wissenschaften : 

KaaaHCKiii yHHBepcHrerb BbicoKO utiw y^eebw aacjiyrn AKaiieMHKa Bapa HCKpeHHu 
iiosÄpaaiflerb ero cb nflTHÄecuTHJi'feTHHM'b TOpÄecTBOÄfb ero HeyroMHMaro u cjaBHaro cjj- 
»enifl Ha>T{t. 

PeKT0pT> 0C0KHHT>. 

Die Königliehe Bayerische Akademie der Wissenschaften libersandti'i folgenden Glückwunsch: 

Q. F. F. F. S. 

CAROLO EBNE8T0 A BAEK 
ACADEMIAE PETBOPOLITANAE 8üCI0 
VIBC) SINGÜLABK DOCTRINAE, ACUMINE INGENU, SCIENTIAE PBüFUNDITATE, PEBSEVEKAN- 
TIA 1NDAÖLNI8 NON MINUS ILLUSTKI QUAM MOBUM PKOBITATE Al^lMIQUE C0N8TANTIA, . 



KEBUM NATURAM QUI SUIS OCÜMS MIBE DI8QUI8IVIT, MUI/TA DETEXIT NOVA, LEGIBUS STA- 
BILIVrr ABCANA GENETBICI8 AETEBNAE, 

QUI IDEM PEB BEMOTAS OBBIS NOSTBT ET INHÜSPITAS BEGIONES CUM MAGNO FBUCTU PEBB- 
GBINATU8 EST, NULLO OBSTACULO IMPEDIENDU8, NULLO HOBBOBE BEPULSANDU8, 

DIEM MENSIS SEPTEMBBI8 QUINTUM 
QUO DIE ANTE QUINQUAGINTA ANNOS SUMMUM IN MEDICINA HONOBEM ADEPTUB EST 

SOCIO SUO AE8TIMATISSIM0 

CONGBATULATUB 

ACADEMIA SCIENTIABÜM ET LITTERABUM B. BOICA. 

Monachii mense Augusto exeunte 

a. M.D.ccc.LXiv. Absente praeside Marc. Jos. Müller 

ab epistolis classis philos. et philol. 

L. S. Dr. Car. Fr. Ph. Martius 

Secr. class. raath. phys. 

Beigefüpt war folgendes Schreiben von Martius: 

Hochwohlgeborner Herr, 

Hochverehrtester Herr College ! 

Im Namen und Auftrage der K. Bayrischen Akademie der Wissenschaften habe 
ich die Ehre Ihnen einen Glückwunsch zu Ihrem Doctor-Ehrentage zu übersenden. 
Empfangen Sie diesen Reweis von Theilnahme an Ihren grossen Erfolgen auf so 
vielen Gebieten der Wissenschaft und von jener Verehrung, die eine wissenschaftliche 
Körperschaft gerne dem unerschrockenen Forscher, dem muthigen Freunde und 
Kämpfer der Wahrheit widmet, in heiterer Kraft des Alters, so ist auch mein per- 
sönlicher Wunsch erfüllt. Ich schätze mich glücklich, Ihnen am Abend unseres Le- 
bens diesen Beweis akademischer Sympathie entgegenbringen zu können ! 

Meine Erinnerung lässt Ihr Bild aus der schönen Jugendzeit vor mir auf- 
tauchen. Als ich im Sommer 1815 durch die Alpen von Salzburg und Kärnthen 
botanisirte, erreichte ich an einem hellen Mittage eine hohe Alpenhütte — irre ich 
nicht in der Immelau — , da stand unter der Thüre ein junger Naturforscher; Sie 
waren's. Wir schieden bald aus einander und das Geschick hat uns in entgegenge- 
setzte Richtungen geführt: Sie nach Novaja Zembla, mich nach dem Aequator. — 
Vieles haben wir Beide gesehen, erfahren, gelitten, gedacht, gestrebt, Vieles ge- 
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woimen, Manchem entsagt. Nun geht es die letzten Stationen der Lebensreise rascher 

bergab: wie Gott will. In aufrichtiger Verehrung und Neigung reicht Ihnen die Hand, 

auch ein Jubilarius, in treuen Segenswünschen 

Ihr 

München d. 23. Aug. 1864. Martius, 

Secr. d. math. phys. Classe. 

Im Namen des Vereins fiir Erdkunde in Dresden sandte der Präsident Dr. Karl Andree fol- 
gendes Glückwunschschreiben : 

Verehrter Mann ! 

Ein Weiser unter den Hellenen hat gesagt, die Götter könnten dem sterblichen 
Menschen keine höhere Gunst erweisen, als wenn sie ihm, bei voller Frische des Gei- 
stes und körperlichem Wohlsein, ein hohes Alter schenken. 

Solch ein glückliches Loos wird nicht Vielen beschieden, Ihnen aber hat der 
Himmel dasselbe gegönnt; er wird, so hoffen wir, noch manches Jahr hinzulegen, 
und auch Ihnen gewähren, was unserm Humboldt, Ihrem Freunde, nicht versagt 
blieb. Besonders an dem Jubeltage, der für Sie ein Fest hoher Ehre ist, wird dieser 
Wunsch den grossen Kreis Ihrer Verehrer durchdringen. Sie haben deren unter allen 
Culturvölkem , besonders aber in Deutschland, wo wir, mit nicht geringem Stolz, 
auf Sie, als einen hervorragenden Mann unter unseren Stamm- und Sprachgenossen 
hinblicken. 

Was Sie für die Wissenschaft geleistet, weiss die Welt, und Ihr Name wird 
hochgeehrt bleiben im Fortgang der Jahrhunderte ; Sie haben fiir alle Zeiten Ihren 
Platz unter den Ersten. Wir wissen aber auch, dass Sie als Mensch im hohen Grade 
achtbar, dass Sie ein hymo integer und in sich zu jener Innern Harmonie gelangt sind, 
welche erst den ganzen Mann macht. 

Wer, hochverehrter Herr, gleich Ihnen mit vollem Genüge auf ein an G^istes- 
thaten so reiches Leben zurückblicken kann ; wer sich sagen darf, dass er stets mit 
voller Hingebung und unermüdetem Eifer für die Wissenschaft gewirkt, und dass 
dieser heilige Eifer auch im Greisenalter noch ungemindert und ungeschwächt ihn 
durchglüht, — der ist glücklich zu nennen. Für ihn ist das lange Leben und Streben 
ein hoher Gewinn gewesen; er findet volle Befriedigung, wenn er, wie Sie, sich 
selber sagen darf, dass er stets als Ehrenmann seine Pflicht gethan, und dann auch. 
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dass seine Leistungen, von Allen, welche dieselben zu begreifen verstehen, nach Ge- 
bühr anerkannt werden. 

Insbesondere sind auch die Anthropologie, die Ethnologie und die Erdkunde 
durch Sie, hochgeehrter und vortrefflicher Mann, in ganz eminenter Weise bereichert 
und weiter geführt worden ; und dafür sind namentlich wir, die Mitglieder des Vereins 
für Erdkunde in Dresden, Ihnen aufrichtig dankbar. An Ihrem Jubel- und Freuden- 
tage werden Viele Ihnen Zeugniss ablegen von der innigen Verehrung, welche sie 
vor dem Meister der Wissenschaft und vor dem edeln Menschen hegen ; — gestatten 
Sie, dass auch wir Ihnen unsem herzlichen Glückwunsch darbringen, und Ihtien auf- 
richtigen Dank sagen, für das Grosse was Sie geleistet und von dem ja auch uns so 
vieles zu Gute kommt. 

Und um einer guten deutschen Sitte ihr Recht zu lassen, werden wir an unserm 
nächsten Versammlungsabend einen rechtschaffenen Trunk thun und die Gläser er- 
klingen lassen auf das Wohlergehen und langes Leben unseres Ehrenmitgliedes K. E. 
von Baer, des Jubilars in St. Petersburg. 

Im Frühling des Jahres 1863 haben wir einen Verein für Erdkunde gegründet, 
dessen Mitgliederzahl nun schon auf nahe an anderthalbhundert herangewachsen ist. 
Als wir vor einigen Monaten unsere erste Jahresversammlung hielten , haben wir uns 
zu ehren geglaubt, als wir Sie, der Allerwürdigsten einen, zu unserem Ehrenmitglied 
ernannten. Eine bekränzte Tafel mit Ihrem Namen hing in unserem grossen Ver- 
sammlungssaale neben denen von Humboldt, Leopold von Buch, Pallas und Georg 
Forst er. Wir geben Ihnen, von Pietät durchdrungen, diese Kunde an Ihrem Jubel- 
tage, an welchem unsere Gedanken theilnahmsvoU bei Ihnen sind. Nehmen Sie das 
Diplom, welches Herr Staatsrath S Chief ner zu überreichen sich freundlich bereit 
erklärt hat, wohlwollend entgegen als ein Zeichen unserer Hochachtung. 

Ihnen wird, wir wiederholen den Wunsch, zu Ihrer, zu unserer, zu Ihrer vielen 
Verehrer Freude noch manches grüne, frische Jahr beschieden sein; Sie werden 
rüstig weiter arbeiten auf dem Gebiete der Wissenschaften, welche Ihnen so Vieles 
und so Grosses verdanken. 

Im Auftrage des Vereins für Erdkunde zu Dresden der erste Präsident 

Dresden den 6. September 18C4. Dr. Karl Andree, 

Consul der Republik Chile. 
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Das Diplom lautet: 

Der Verein für Erdkunde zu Dresden 

ernennt 

Karl Ernst von Baer 

in St. Petersburg 

zu seinem Ehren -Mitgliede. 

Dresden den 30. März 1864. Der Vorsitzende Karl Andree, Dr. 

Der Schriftführer S. Rüge. 

Von der Senkenbergischen Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M. war folgendes 
Gratulationsschreiben eingelaufen : 

Hochgeehrter Herr ! 

Glücklich zu preissen ist der Priester der Wissenschaft, dem es vergönnt war, 
ein halbes Jahrhundert hindurch ihre heilige Flamme zu nähren, dass sie weit hinaus 
strahlte über alle Völker des Erdballs, doppelt glücklich der, bei welchem nach fünf- 
zigjährigem Dienste die Reife der Erfahrung sich paart mit schöpferischer Jugend- 
kraft, dass er selbst dasteht als ein Bild der ewig schaffenden, ewig sich erneuernden 
Natur, dreifach glücklich aber derjenige, welcher über dem Priester den Menschen 
nicht vergessen. 

Darum ruft die Senkenberger Naturforschende Gesellschaft Ihnen, grosser 
Jvbilar^ ein dreifaches Heil zu, dem treuen Beobachter und Untersucher, dem tief- 
blickenden Reisenden, dem scharfen ünterscheider, dem Vater der Entwickelungs- 
geschichte und Craniologie , dem deutschen Forscher. Denn wenn auch fremde Laute 
an Ihrer Wiege erklangen, das deutsche Blut, welches in Ihren Adern fliesst, hat sich 
nie verläugnet und Ihre Liebe zum alten grossen Vaterlande ist nicht erkaltet in der 
nordischen Hauptstadt. 

Und so nehmen Sie denn Gruss und Handschlag Gleichgesinnter am heutigen 
Ehrentage als Zeichen der Dankbarkeit für all das Grosse, was Sie in der Wissen- 
schaft gethan und hoffentlich lange noch in ungeschwächter Kraft leisten werden. 

Möge es der Senkenberger Naturforschenden Gesellschaft vergönnt sein, Sie 
noch einmal in ihrem Kreise zu sehen, um Ihnen besser, als es der todte Buchstabe 
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vermag, ausdrücken zu können, wie gross die Verehrung ist für Ihr Schaffen und 
für Sie selbst. 



Frankfurt a./M. den 3. September 1864. 



Hochachtungsvoll 



Dr. Spiess, Prof. Dr. Gustav Lucae, 

d. Z. r**"^ Director. d. Z. 2**' Director. 

Dr. Stiebel, L. von Heyden, Oberlieut^nant , 

d. Z. i'^' Secretär. als 2**' Secretär. 

Die philosophische Facultät der üniversitiit Heidelberg; übersandte folgendes Gratulations- 
schreiben : 

Q. B. F. F. Q. S. 

VIBO . DOCTRINA . INGENIÜ . FAMA . ILLUSTBI 
NATÜttAE . 8CBUTAT0RI . SAGACISSIMD . INTEKPBETI . INTEGEKKIMO 

CABOLO . EBNESTO . DE . BAEB 

BRTnONI .NOBIU.HEmCINAE.DOCTORI.IMPERATORI.BUSSOBUU . A . CONSIUIS . INTIMI8 . ACADEMIAE . PETBOPOLITANAE 
SOCIO . HONOKARIO . SQUITI . ECS8 . 0BDINI8 . 8ANCTAE . ANNAB . PRIMAE . CLA88I8 . 8ANCTI . VLADIMIAl . TEBTIAE . CLA88I8 

ORDINIS . BOBU88ICI . DE . MEBITI8 . 8UEVICI . STELLAE . B0REALI8 

SOHETATIS . GEOOBAPHICAE . PETBOPOLITANAE . LONDINEN8I8 . BEB0LIKEN8IS . VIENNEN8I8 . ANTHROPOLOOICAE . PARI- 
SIENSIS . OECONOMICAE . PETBOPOUTA>'AB . BLBINOEN8I8 . REQIOMONTANAB . HI8TOBICAE . BI0EN8IS . I JTEBARIAE . ESTHin- 
CAE.RERÜM.NATUBAE.PEBSCEUTANDABUX.DOBPATENSIS . M08QÜENSI8 . HALLEN8I8 . OEDANEN8I8 . GOBLICIANAE . HEI- 
DE LBEROEN6I8 . FRANCOFURTANAB . MINERALOOICAE . JENBN8IS . MEDICORUM . REOIOMONTANAE . BRLANOEN818 . WIRCBBUR- 
GEN8IS . ACADEMUE . LEOPOLOIKAE • CAROLINAE . BEROLINEN8I8 . M0NACEN8IS . BRUXELLEN8IS . PARISIEK8I8 . HOLinEN8I8 
HAVNIBN8I8 . OOTTINGBKBIS . VIENNBN8I8 . LONDINEN8I8 . INDICAB . BATAVIEN8IS . ETC . 80CIO 

gri . IN PRIMAS . ANTMALIÜM . F0BMATI0NB8 . INQÜIBENS . EMBBYOLOGIAE . COMPABATIVAE . AüCTüB 
PABENSgUE . VEBE . EXSTITIT . ET . NOBMAIilBüS . COBPOBÜM . FOBBiATIONIBUS . COGNOSCENDI8 . AB- 

N0BME8 . QUOQUE . ADBIDIT 

QUl . DE . VABU8 . ZOOLOOIAE . PABTIBÜS . EXCOLENDIS . EGBEGIE . MEBITU8 . COONITIONEM . ANIMALIUM 
QU«)BÜM . SPECIES . ADHÜC . EX8TAT . AEQUE . ATQÜE . EOBUM . QUOBUM . 8PECIES . DÜDUM . LNTEBIIT 

EXmiE . PBOMOVTT 

Wl . ANTHBUPULOGIAM . QUOQUE . PEBITISSIME .TBACTAVIT . ATQUE . CBANIOLüGICAE . DISQUISITlUNlS 

EXEMPLA . PBOPOSUIT . EGBEGIA 

QUl . PRBEGBINATIONES . PLUBES . EASQUE . PEBICUIX)8I88IMA8 . MAGNO . CUM . SCIENTIAE . FBÜCTU 
8U8CEPIT . MULTAQUE . PBIMU8 . ENDE . ABTULIT . AD . MELIUS . C0GN08CENDAM .TEBBAE . SUPFJtFICHai 
ET . MUTATIONE8 . LN . EA . 0BVIA8 . CLIMATOLOGIAM . ET . METEOBOLOGIAM . VALDE . AUXIT . GEOGBA- 
PHICAE . 8CIENTIAE . FIKE8 . ULTEBIUS . PBOTULIT . ITEMQUE . ETHNOGBAPHIAM . AMPLIU8 . EXCOLEUK 

JU8T0QUE . FUNDAMENTO . 8UPEBSTBUEBE . DOCUIT 
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QUI . HAEC . OMOTA . PRAESTITIT . ACCUBATIS8IME . OBSEEVANDO . ET . 8AGAGI88IME . CONJICIENIK) . IN- 
DEFE8SA . INDÜSTBIA . 8UMMAQÜE . DOCTRINA . ADHIBITIS . HISTOBIAE . TESTIMONIIS . ATQÜE . PHILO- 

SOPHANDI . ACUMINE 

QUI . QUAMQUAM . PLURIMA . IP8E . INVENIT . NUNQÜAM . AB . AMIS . QÜAE . ALLATA . JAM . EBANT . NE- 
GLEXIT . EAQUE . IPSE . SUMMA . AEQUITATE . ET . BENEVOLENTIA . DUUDICAVIT . ATQUE . EXEMPLUM 

NATURAE . INDAGANDAE . PEOPONENS . AMOS . EXCITAVIT . AD . IPSIU8 . VESTIGIA . INGBEDIENDA 
QUI . STmPE . GERMANICA . NATUS . ESTHONÜM . IN . TERRA . NUN . 80LUM . RU88IAM . IN . QUA . AD.MAXI- 
MOS . HONORES . DIGNITATB8QUE . EVECTUS . EST . ILLU8TRAVIT . SED . ETIAM . GERMANIAM . IN . QUA 
mSIGNIS . ET . MAGISTER . ET . SCRIPTOR . INCLARUIT . OMNIBUSQUE . T0TIU8 . ORBIS . TERRARUM . GEN- 
TIBU8 . INNOTUIT . ATQUE . 8UÜ . IPSIUS . EXEMPLO . PROBAVIT . SCIENTIAE . FAMAM . NULLIS . GENTIUM 

FINIBU8 . TERMINARI 

QUI . ANIMI . CANDORE . PROBITATE . INTEGRITATE . SEMPER . EXCELLTT 

SACRA . 8EMI8AECULAEIA 

SUMMORUM . IN . MEDICINA . BONORUM . DECEM . ABKCNC . LUSTRA . DIE . XXIX . AUGUST . A. S. 

X . SEPT. N. S. COLLATORUM 

NOS . DECANUS . CETBRIQUE . PR0FESS0RE8 . ORDINIS . PHILOSOPHORUM 

IN . UTERARUM . UNIVERSITATE . RUPERTO- CAROLA 

LAETABUNDI . EX . ANIMO . CONGRATULAMUR 

SIMULQÜE . TANTA . VIRI . PRAESTANTISSIMI . TAMQUE . DIUTURNA . MERITA . GRATISSIMO . ANIMO 

RECOLENTES 

FAU8TISSIMA . QUAEQUE . APPRECAMUR 

CUJUS . REI . UT . MONUMENTUM . EXSTARET . HASCE . lilTERAS . DEDIMUS . ORDINIS . PHILOSOPHORUM 

SIGILLO . MUNITAS 



HEII)ELBER(*AE . IN . UNIVERSITATE . RUPERTO- CAROLA . DIE XVin JULn MDCCCLXTV. 

Carolus Alexander Liber Baro de Reichlin Meldegg H. Kopp. 

Carolus Henricus Rau. h. t. dccanus. G. Kirchhoff. 

Joannes Christianus Felix Baehr. Bernhardus Stark, 

R. Bunsen. 0. Hesse. 

Eduardus Zeller. R. Blum. 

Ludovieus Haeusser. L. S. 6. Weil. 

Arminius Koechly. W. Wattenbach. 

Ad. Holtzmann. W. Hofmeister. 

L. Kayser. 
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^ -S-X^N^fc-N ^ -VN^N 



VoH der ualurwisvsonsclmftlirhon Faculliit der Universität Tübingen ging folgeDdes Gratob- 
tioiis84^hivibon ein : 

Euer Excellenz 

habe ich die Ehre im Namen der hiesigen naturwissenschaftlichen Facnltät die 
\b ärmsten Glückwünsche derselben zur Feier Ihres 50jährigen Doctorjubil^imis dar- 
ittbriugen und die von Prof. Leydig verfasste Festschrift zu übersenden. 

Der Name von Euer Excellenz glänzt als «iner der ersten im Kranze der deut- 
schen Gelehrten, die im russischen Kaiserreiche der deutschen Wissenschaft eine 
zweite Heimath gründeten und dem deutschen Forschungsgeiste ein nnermessliches 
erbiet eröffiieten. Möge es Ihnen noch lange vergönnt sein an diesem fnedlicheD 
Eroberungskampfe Theil zu nehmen und neue Lorbeeren zu emdten, auf die auch 
wir in Deutschland stolz sein werden, denn wenn es auch nur Eine Wissenschaft 
giebt, so rühmt sich doch Jeder gerne der Fortschritte, die seine Landsleute in der 
Wissenschaft errungen haben. 

Erlauben Euer Excellenz den Glückwünschen der Facultät auch meine persön- 
lichen anzuschliessen und genehmigen Sie den Ausdruck der tiefsten Verehrung, mit 

der ich die Ehre habe zu sein 

Euer Excellenz 

Töbingen den 2H. Aagust 1864. ergebenster 

Dr. Hugo Mohl, 
Decan der naturwissenschaftlichen Facultät 

Das Titelblatt der genannU-n Schrift des Dr. Leydig lautet: 

Dern 
hochverdienten Forscher 

Carl Ernst von Baer 
Kaiserl. russ. Wirklichem Staatsrathe 

bringt 

am X September 
als am Tage seines fünfzigjährigen Doctor- Jubiläums 

seine besten Glückwünsche 

die naturwissenschaftliche Facultät 

in Tübingen. 
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Inhalt: Leydig, das Auge der Gliederthiere 

Tübingen 

Gedruckt bei H. Laupp. 

1864. 

Die medicinische Pacultat zu Basel sandte folgendes Gratulationsschreiben : 

PBOFESSOaES FACULTATIS MEDICAE 

UNIVEE8ITATI8 BA8ILIEN8I8 

VIBO CLAEaSSDiO 

CAROLO ERNE8T0 DE BAEB 

INVESTIGATOBI T0TIU8 NATÜBAE DILIGENTISSIMO 

PETBOPOLITANAE ACADEMIAE STUDUS LITTEBABÜM 

PE0M0VENDI8 SOCIO 
LITTEBATI88IM0BUM ET EBUDITISSIMOBUM HOMINUM 80CIETATIBU8 

ADSCBIPTO 
BUS80BUM OiPEBATOBI A CONSILIIS INTIMIS 
SPLENDIDISSIMI CUIUSQUE EQUE8TBIS 0BDINI8 
INSIGNIBÜS OBNATO ETC. ETC. 

s. 

Nemo est, qui dubit^t, quin summam vitae prosperitatem a diis habeant, qui in 
contemplatione rerum, quae natura involutae videntur, oecupati vitam ad eum finem 
producant, ut nova inventa omni ratione confirmare et illustrare, ad variam doctri- 
nam promovendam explicare et excutere, et ex aequalium existimatione merita labo- 
rum praemia ferre possint. Quod cum omnibus semper fuerit persuasissimum , tum 
singulari tua industria et diligentia magis etiam comprobatum est. Tu enim cum 
prima fundamenta qnaestionis jecisses, qua de origine omnium animalium et de eorum 
incrementis disputatur, et, qua ratione per Asiam et Europam usque ad polum gla- 
cialem varia genera diffusa sint, exponitur, hanc disputationem ad genus humanum 
traduxisti et de antiquitatibus gentium et nationum, et de earum cognationibus , aflfi- 
nitatibus et migrationibus exposuisti omnibusque harum rerum studiosis lumen ingenii 
tui praetulisti, et viam ad subtiliorem doctrinam non solum aperuisti, sed etiam 
munivisti , ita ut , quod ne ab Agamemnonis quidem auctoritate erat alienum , habere 
aliquem in consiliis capiendis Nestorem, id virtute tua junioribus da tum sit, ut aucto- 
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rem habeant. quem in ethnographiae, qnae dicitnr. studio dncem seqnantiir. Maximas 
iOfitar jrratias Deo optimo maxhno habere et agere debemus, quod per amplios qoin- 
qvagmta amH» tibi eadem stodia perseqni concesserit. Tibi antem gratulamur, quod 
eins diei celebritat^m Tidisti, qoo ante hos qainqaaginta annos Philosophiae et Me- 
dirina^ dortor reDnnriata.s es. Itaque precamar a Deo 0. M., ut vitam taam labo- 
rifp^am et fmrtiiosain , immortali gloriae commendatam , omnibus bonis cumnlatam 
otiam moderatiiiD ^t honestnm excipiat : « Efticiantque ratas numina sancta preces ». 

Havileae Kaleodi« Sextfliba« Siibscripsit Facultatis Decanos 

MIK.rCLXIV. 

Dr. L. Rfitimeyer 
Ij' S. Anat comp. P. p. o. 

Dil' medicifii^be Facultat zu Freiburg im Breisgau sandte eine durch ihre elegante Aus- 
Ht4ltunK mit farliigi'ri Initialen und feinen Vignetten ausgezeichnete Gratulationsschrift folgenden 
InhalW 

Dem hochverdienten Forscher 

Karl Ernst von Baer. 

Hochverehrter Jubilar! 

Das Fest, welches am kommenden 10. September in der Hauptstadt des grossen 
nordischen Ileichim zu Ehren eines deutschen Gelehrten gefeiert wird, findet einen 
freudigen Wiederhall wie im ganzen deutschen Lande, so auch in der alten Pflanz- 
«t4tt<» deuts(*hen W<»8(»n8 und Wissens an dessen sfidlichsten Marken. 

Die medicinische Factiltät der Universität Freiburg würdigt die Bedeutung dieses 
festlichen Tages im vollsten Umfange. Das halbe Jahrhundert, das zwischen dem Tage, 
an welchem S\c 1814 die academis<*hen Würden erhielten und dem bevorstehenden 
Festtag«» liegt, umschliesst eine der wichtigsten Perioden wie in der Geschichte der 
Naturwisst^nschaften überhaupt so insbesondere in der Geschichte der Zoologie. Und 
v<m den binleutsamen Arbeiten dii^ses wichtigen Zeitraumes haben Sfe einen mäch- 
tigen Theil gethan. S%v haben in jugendlichem Kraft die Entwickelungsgeschichte der 
Thiere und djimit die Grundlage einer wissenschaftlichen Zoologie geschafien und nach 
Jahren nnermfldeten Forschens. bejahrt aber ungealtert, die physische Anthropologie 
zum l^nge einer Wissenschaft erhoben. 
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Die medicinische Facultät der üniversitÄt Freiburg ergreift gerne die festliche 
Gelegenheit, um Ihnen ^ hochverehrter Jubilar, ihre aufrichtigen Glückwünsche dar- 
zubringen und die Hofihung auszusprechen, dass es Ihnen vergönnt sein möge, noch 
lange Jahre in ungeschwächter Kraft sich an den aufgegangenen fruchten Ihres 
segensreichen Wirkens zu erfreuen. 

Hochachtungsvoll 

Freiburg im Breisgau 

d. 28. August 1864. die medicinische Facultät 

der Universität Freiburg i./B. 

Weber. de Bary. 

Alexander Ecker. Adolf Kussmaul. 

C. Hecker. Otto Funke. 

L. V. Babo. Rudolf Maier. 



Die in Biella (in Piemont) versammelten Naturforscher Italiens sandten folgende Adresse ein: 
Societi italiana 

.. Biella (Piemonte) 3 septembre 1864. 

Science naturali La societä italiana delle scienze naturale qui convocata in 

Milane. straordinaria adunanza, vuole che la patria di Malpighi, di Spal- 

lanzani , di Cavolini e di Rusconi sia rappresentata nella grande 
solennitä del 10 septembre, in cui pei voti di tutta Europa si pone la Corona della 
scienza sul capo venerando di Carlo Ernesto di Baer. 

Quintino Sella. Dr. Villa secondo. 

Filippo de Filippi. Franco Magni Griffi. 

E. Cornalia. P. Polli. 

Antonio Villa. G. Batt. Villa. 

A. Stoppani. BoUini Angelo. 

Giuseppe Balsamo-Crivelli. L'abb6 Pierre Louis Ardisson. 

Cristofe Bellotti. B. Gastaldi. 

Giulio Curioni. P. Lioy. 

Antonio Orsini. Gorini Paolo. 
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G. Passerini. 
Dr. Tommaso Salvadori. 
Alessandro Ghiotti. 
Panceri Paolo. 
C. Carlo Mella. 
Sormani Francesco. 
Craveri Federico. 
Berruti Giacinto. 
Verdoja Michele. 
Marinoni Camillo. 
Franceschini Feiice. 
Gabrio Casati. 
Ferdinando Sordelli. 
G. Guiscardi. 



Stoppani Carlo. 

G. Gargantini-Piatti. 

Arturo Issel. 

Giovanni Tranquilli. 

Lorenzo Sant' Ambrogio. 

Bertoloni Giuseppe. 

Sella Eugenio. 

Maggi Leopolde. 

F. Lancia di Brolo. 

Prof. Camillo Rondani. 

Giovanni Dujardin. 

D. Gibelli Giuseppe. 

D. G. Omboni. 

Dr. Benedetto Trompeo. 



Vom Director der Ritter- und Domschule zu Reval Dr. Crössmann lief folgendes Tele- 
gramm ein: 

«Die Jugend der Domschule, rfickkehrend von heiterster Jubiläumsfeier i^us 
Kosch , wiederholt dem hochverehrten Jubilar begeisterte Hochs ! 

Crössmann. 



Aus einem bald darauf nachgesandten Briefe entnehmen wir folgende Stellen : 

Der 29. August war ein fröhlichster Festtag für die Schule, der, um eine wissen- 
schaftliche Grösse nicht lediglich mit ünthätigkeit zu feiern, nach einer auf das Fest 
bezfiglichen Ansprache vor versammelten Classen mit Unterricht begonnen wurde; 
um 10 Uhr zog die ganze Schaar zu Fusse nach Kosch, um den ganzen Tag in heiter- 
sten Spielen und frohen Naturgenuss da zu Ew. Excellenz Ehren zu feiern. Den Lebe- 
hochs fehlte nichts von jugendlicher Begeisterung. 

Uns, der gegenwärtigen Generation von Lehrern und Schülern, gebührt für die 
früheren Verdienste der Anstalt nicht die mindeste Zurechnung. So sehr wir uns 
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derselben freuen und Antrieb und Vorbild darin suchen, so sind gegenwärtig wir 
doch nur die Empfangenden, die wir von Ew. Excellenz Ruhm zehren. Wahrlich aber 
wollen wir nicht emdten, wo wir nicht gesäet haben, sondern wir haben es nur als 
eine ausserordentlich glückliche Fügung zu preisen, dass den Söhnep des Ehstlän- 
dischen Adels ein glänzendes Vorbild gegeben ist, wie ihrem Stande auch eine rein 
wissenschaftliche Laufbahn — ich adoptire vollständig die von Ew. Excellenz in 
diesem Sinne früher einmal gethane Aeusserung — nicht fern liegen darf bei ent- 
sprechenden Gaben. Ebendarum haben wir zu danken Ursache, dass Ew. Excellenz 
es nicht verwehren, dass wir aus Ihrem gefeierten Namen im Stillen Capital schlagen, 
dass wir die natürlich lebhafte Theilnahme der Jugend an einem ehemaligen Zöglinge 
und engsten Heimathgenossen zu der Einprägung des « Allzeit muss wollen mehr ein 
Mann, als er mit der That vollbringen kann», zur Anregung und Belebung des jugend- 
lichen Strebens zu verwerthen suchen. 

So ist es eine theure Gabe, wenn die Schrift, die den Ruhm ihres Verfassers 
auf alle Zeiten festgestellt hat, von dem verehrten Autor selbst der Schule mit einer 
so liebenswürdigen, auch in gemüthlicher Beziehung als Vorbild dienenden, hand- 
schriftlichen Dedication geschenkt wird. Sie wird als einer unserer Hauptschätze ver- 
wahrt werden ; Alles , was dazu beiträgt , die Liebe und Achtung der Jugend zu ihrer 
Bildungsstätte zu erhöhen, ist uns werthvoU. 

Von den übrigen Gratulationsschreiben, welche eingetroffen waren, nennen wir: 

I) Das Glückwunschschreiben des Vereins deutscher Aerzte zu St. Petersburg; es lautet: 

Ew. Excellenz ! 

Obwohl das Gratulationsschreiben eines kleinen Gelehrtenkreises, neben den am 
heutigen Tage Ihnen zufliessenden Ovationen, nur eine bescheidene Rolle spielen kann, 
erlaubt sich der Verein deutscher praktischer Aerzte zu St. Petersburg, der das 
Glück hat Sie, Herr Geheimrath, zu seinen Ehrenmitgliedern zu zählen, Ihnen heute 
zu dem so rtllimlich erreichten fünfzigjährigen Doctor -Jubiläum gleichfalls seinen 
Glückwunsch darzubringen. 

Der Verein, dessen Mitglieder aus Ihren Schriften so manche Belehrung ge- 
schöpft, knüpft hieran den heissen Wunsch, dass es dem Allerhöchsten gefallen 
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iu(>ge, Ihr Leben zum Besten der Wissenschaft und der Menschheit noch recht 
lange zu erhalten. 



Agathon Busch. 
Hermann Cantzler. 
Friedrich Dell. 
Froebelius. 
Leonhard Frohbeen. 
H. Heucking. 
E. Kade. 
G. Lingen. 
Carl V. Mayer. 

Friedrich Weisse 
d. Z. Director. 

2) Die Zuschrift der Narvaschen Alterthums-Gesellschaft : 



Johann Person. 
Carl Rauchfuss. 
Emil Reinhold. 
Christian Ritter. 
Carl Rosenberger. 
Karl Sadler. 
James Schmidt. 
Leonhard Stunde. 
Nikolas Zdekauer. 

Friedrich Herrmann 
z. Z. Secretair. 



Allerhöchst bestätigte 

Narvasche 
Alterthums-Gesellschaft. 

Narva 

den 27. August 18r>4. 

N'^ 242. 



Ew. Excellenz! 

Durchdrungen von den Gefühlen der grössten Hoch- 
achtung und Ehrerbietung, beehrt sich die Narvasche Alter- 
thums- Gesellschaft Ew. Excellenz in diesen Zeilen zu dem 
so seltenen Feste Ihres fünfzigjährigen Doctor-Jubiläums in 
aller Ergebenheit die innigsten Glückwünsche abzustatten. 

Im Namen der Narvaschen Alterthums- Gesellschaft 



G. T. Walcker 
d. Z. Präsident. 



Heinrich Hansen 
Secr. 



3) Die gednickte Zuschrift des Naturforschenden Vereins zu Riga: 

Zur Jubelfeier 

den 29. August 1 864. 

8r. Excellenz dem Herrn Geheimrath, ordentlichen Akademiker und Professor emeritus 

Dr. med. K. E. von Baer, 
Mitgliede vieler gelehrten Gesellschaften und hoher Orden Ritter. 

von dem Naturforschenden Verein zu Riga. 
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Hochverehrter Jubilar ! 



Mit weitschauendem Blick das Ganze zu beherrschen und die Einzelnheiten 
nicht zu übersehen, die Beziehungen von Detailverhältnissen zu den grossen Fragen 
zu erkennen und scheinbar geringfügige Thatsachen zur Ableitung allgemeiner Ge- 
setze zu verwerthen : das ist grosser Geister Art. In der ruhmreichen Laufbahn eines 
halben Jahrhunderts, aufweiche mit Ihnen heute die ganze gelehrte Welt dankerfüllt 
zurückblickt, haben auch Sie, der Nestor unter den Naturforschern Russlands, fort- 
während neben den vielseitigsten Forschungen über allgemeine Lebensgesetze sich 
der minutiösen Beobachtung des Organismus in seiner Entwickelung unter den ver- 
schiedenartigen Erscheinungsformen hingegeben , sind Sie mit gleichem Interesse den 
Fortschritten der Wissenschaft und den Arbeiten ihrer Jünger gefolgt, ob sie nun 
von universeller Bedeutung waren oder nur einer eng begrenzten Sphäre angehörten. 
Wie Sie alle unssenschaftlichen Bestrebungen acJdeten^ unterstützten Sie dieselben gern 
durch befruchtende Anregung in Wort und That und würdigten auch die minder 
glänzenden Leistungen Ihrer Theilnahme und Ermunterung. In Hinblick hierauf hofft 
denn auch der Naturforschende Verein zu Riga, welcher Sie mit Stolz seit 9 Jahren 
zu seinen Ehrenmitgliedern zählt, Sie werden seiner bescheidenen Thätigkeit gefolgt 
sein und auch von ihm am heutigen Jubeltage seine Huldigimg und gut^n Wünsche 
entgegennehmen. Kann er sich auch nicht mit allen den zahlreichen Gelehrten, durch 
altberühmte Wirksamkeit ausgezeichneten Körperschaften messen, neben welche er 
sich reiht, eines Vorzugs ist er sich doch vor den meisten derselben froh bewusst, 
des Vorzuges, dass er Sie als Landsmann begrüssen darf, mehr noch, dass er weiss, 
Sie gehören nicht durch Geburt allein, auch durch Gesinnung dem Ostseelande an 
und sind ihm eng verbunden. Für diese Gunst voll Dank gegen das Geschick, wünscht 
der Naturforschende Verein, dasselbe möge Sie dem Vaterlande noch lange in unge- 
trübter Geistesfrische erhalten. 

Die Mitglieder des Directoriums : 

Buhse. Dr. Nauck. M. Gottfried!. 

Seezen. Ad. W^erner. R. Kersting. 

W. Deringer. G. Schweder. C. A. Heugel. 

C. Frederking. W. Gutzeit. 
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4 E>^ N:fcr^»hen dt^ Professon^ Alexander v. Bunge aus Dorpat vom 29. August 1864: 

Ew. Excellenz. 

Hochverehrtester Herr ! 

Meio Wunsch. Ihnen an Ihrem heutigen Jubeltage persönlich meine Verehrung 
n bezeugen, scheiterte an Verhältnissen, die ich zu beseitigen nicht im Stande war: 
Ihnen zom heutigen Tage brieflich meine Glückwünsche darzubringen wagte ich nicht, 
da ich mich dazu nicht für berechtigt genug halte : so bescheide ich mich denn , wenn 
auch nur in geschäftlicher Veranlassung, doch wenigstens heute noch wenige Zeilen 
an Sie zu richten. 

Indem ich es mir daher versage meinen Gefühlen in Veranlassung des herrlichen 
Festes, das Sie heute begehen, irgend Ausdruck zu geben, berichte ich Ihnen ganz 
ein&ch. dass ich Ihr verehrtes Schreiben vom 29. dieses — vorgestern erhalten habe. 

Genehmigen Sie, hochverehrter Jubilar, die Versicherung der vollkommensten 

Hingebung jjj,.^g 

AI. Bunge. 

5) bas Schreiben des Professors Alexander v. Mordmann aus Helsingfors vom 6. September 
i2o. August) 1864: 

Verehrtester alter Gönner und theuerster Herr, 
Confrere im Institut de France ! 

Es ist mir bekannt und S. hohe Excellenz, der Präsident der Akademie der 
Wissenschaften in St. Petersburg, Herr Admiral von Lütke, hat mir gütigst ge- 
schrieben, dass Sie, celebrer Gründer der Entwickelungsgeschichte der Tliiere, wie 
auch alle Ihre dankbaren Schüler am 10. Sept. (29. August Ihr SOjähriges Doctor^ 
Jubiläum (!) feiern werden! Indem auch ich, welchem Sie stets freundlichst gewogen 
gewesen sind, an diesem Feste die grösste Tlieilnahme empfinde, bitte ich Sie um die 
Erlaubniss Ihnen meine Abhandlung « Neue Beiträge zur Kenntniss der parasitischen 
Copepoden » widmen zu dürfen. 

Das erste Heft des Opusculum ist fertig und wird mit der nächsten Post an 
Dr. Kenard in Moskau geschickt werden. Bleiben Sie noch lange gesund und be- 
halten Sie in freundlichem Andenken Ihren alten Verehrer 

Alexander Nordmann. 
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6) Ein Schreiben von Dr. Gustav Rad de aus Kodschora bei Tiflis vom 11. (23.) August 1864 
mit den herzlichsten Glückwünschen. 

7) Ein Schreiben des Gapitans Ulskij aus dem Fort Alexandrowskij vom 6. August: 

Barne IIpeBOcxoAETejiBCTBO 
Kapjii> MaKCHMOBHqb! 

HeAaBHO CT> iipitdAOMi> ciOÄa F. FeßeJifl a ysHajnb, tto 29"* ABircxa Öyjiyrb npasA- 
HOBaTb Baini> öO^-xkmA lo^HJieH; a norofiiy entmy npHHecTH Moe HCKpeenoe no3ApaB- 
Jteme BameMy IIpeBOCxoAHTejibCTBy h uomejLSLTh BaMi> orb Bcei AyniH CHacrifl, h rfcxii 
fijiarb, KOTopbiMH TOJ[i>Ko MO^^erb noju>30BaTbCfl ne^OBtirb na 3eMjt. 

MoÄeTb 6brrb Bairb npiHTHO ÖyAerb, a nepeÄajrb räßejuo äih ÄOCTaBJieirifl Kh Bann. 

OTpbFFblfl Bl> 3eiut Bl) CaMOlTb 4>0pTt ffJ^KOJlbKO KpeMHeBbIXl> HOHet AP6BHHrO HSJIOBtKa. 

reöejib KaKb reojiorb MHoro Hamejrb SÄ^cb JiioßoiibrrHaro , a euy jißjrb cpcÄCTBo 
(TbtdAHTb BepcTb 3a 100 OTb «»opra kt> BrfecTopoaweHiio KaMeHHaro yrjw h oht> bt> boc- 
Toprfe OTb 3T0H notsjucH npHHecb MHoro HHTepecHbix'b BeiueH. 

reöejib no npitaÄ* CBoeirb bt> ooprb nepsAarb uwk orb Bacb noiuoirb. Bjaro- 
AapK) HCKpeHHO 3a Barne ko Mifi^ BHHMame h naMarb. Mbi Bcer^a BcnoMHHaeMi> ci oeo- 
6eHHbiMi> vjiOBOJbCTBieirb Bpeaia npeöbiBairia Bamero y Hacb, h HHKorAa ae aaöVÄeM'b 
rfexT» npiaxHbix'b AHea, Koropbia yÄOCxoHjracb npoBccTH erb Bainn. 

3a TtÄTb (Tb oTJiHHHbiM'b BbicoKonoTreHieuTb H HCKpeaaeK) npeAannocTiK) Hutio 

4ecTb 6brrb 

Bamero üpeBocxoAHTejbCTBa 

6 ÄBrycra 1864 r. nOKOpHÜmiH C^ra 

4>opTi> AaeKcaHApoBCKift. 

HpaKjrifi yjibCKifi. 

8) Ein Schreiben des Dr. L'cke aus Samara vom 17. August: 

Hochgeehrter Herr, 

Hochzuverehrende Excellenz ! 

Der 29. August ist ein denkvrürdiger Tag! Fünfzig Jahre ununterbrochener 
wissenschaftlicher Thätigkeit sind an Ihnen vorübergegangen! Selten wird ein so 
grosser Zeitraum fruchtreicher Arbeit dem Einzelnen gewährt, und doch ist gerade 
seine Ausdehnung seine geringste Zierde im Vergleich mit der Art, wie Sie ihn zuge- 

9 
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bracht und mit den Erfolgen, die Sie erreicht. Die Blicke vieler Hunderte und der 
Besten, die unsere Zeit kennt, sind auf Sie an diesem Tage gerichtet. Jeder eilt 
Ihnen seinen freudevollen Glückwunsch darzubringen und sendet wo möglich irgend 
ein Zeichen seiner Theilnahme oder auch ein Product seiner Geistesarbeit. Letzteres 
ist mir leider jetzt nicht vergönnt, aber empfangen Sie meinen innigsten Glückwunsch 
zu diesem jubelvollen Tage; um aber nicht mit ganz leeren Händen zu kommen, 
nehme ich mir die Freiheit Ihnen hiebei ein steinernes Denkmal uralter Arbeit zu 
senden. Dem begeisterten Beförderer der Geschichte der Natur und des Geistes 
scheint mir gerade diese flache Schüssel aus permischem Sandstein gerade recht, 
denn sie gehört in das Bereich der Interessen, die Sie täglich bewegen, und wird 
Ihre Aufmerksamkeit fesseln. Sie wurde hier in diesem Frühling beim Baumpflanzen 
\% Arschin tief in sandigem Boden gefunden, am Rande der Ebene, auf der die Stadt 
liegt, und wo sie zur Wolga sich zu neigen beginnt. 

Mit dem Ausdrucke meiner tiefsten Hochachtung habe Ich die Ehre zu sein 

Ew. Excellenz 

ganz ergebener 
Dr. Ucke. 

9) Ein Schreiben des Staatsraths Dr. Renard aus Moskau vom 22. August 1864: 
Excellenz ! 

Nun erlauben Sie mir noch persönlich, Ihnen zu Ihrem heutigen Jubeltage meine 
tiefgefühlten, herzlichen Glückwünsche darzubringen. Möge dieser Sie hoch ehrende 
Tag, zu dem sich aus allen Zonen der Erde Ihre Verehrer wenigstens schriftlich 
vereinigen, Ihnen die üeberzeugung der hohen Achtung der ganzen gelehrten Welt 
und der Anerkennung Ihrer so mannigfaltigen und so wichtigen Entdeckungen, Be- 
obachtungen und Forschungen geben und wie Alle erfreut sind, Sie an diesem Ihrem 
Jubeltage, wenn auch nur aus der Ferne zu begrüssen. 

Möge der Himmel Ihnen noch recht viele, viele der Wissenschaft und Ihren 
Freunden gewidmete Tage vergönnen ! — Dies ist der innigste Wunsch des 

Euer Excellenz 

Moskau d. 22. August 1864. , ^ - i , . 

ganz ergebensten und verehrendsten 

Dr. Renard. 
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Leider hindert mich ein Unwohlsein an dem Selbstbegrüssen in Petersburg, wie 
es anfänglich mein Vorsatz war, — doch hofiTe ich recht bald das Vergnügen zu 
haben, Euer Excellenz in Petersburg zu sehen. 

10) Ein Schreiben des Herrn Fried. Löwe aus Tübingen vom 5. Septoraber 1864: 

Hochverehrter Herr Geheimrath! 

Wenn Ew. Excellenz auch unter den vielen und bedeutenden Beglückwünschun- 
gen zum 29. August (10. September), die bei Ihnen einlaufen werden, die meinige 
nicht vermisst haben würden , so darf ich doch vielleicht hoffen , dass Ihnen ein Wort 
lebhafter Theilnahme auch von mir nicht unwillkommen sein wird. Das eigene Be- 
wusstsein von dem, was Ew. Excellenz während eines halben Jahrhunderts für die 
Wissenschaft im Allgemeinen und für die wissenschaftliche Erforschung Russlands 
im Besonderen geleistet haben, muss Ihnen beim Rückblick auf eine so lange und 
ruhmvolle Laufbahn ein erhebendes sein, aber freilich wird ein solches Bewusstsein 
zum heitersten Gefühl, wenn schon die Mitwelt ihren D^^k und ihre Kränze spendet, 
was ja ohne allen Zweifel in vollem Maasse geschehen wird — und so will ich mir 
nur erlauben Sie zu bitten, dass Sie an meiner aufrichtigen Sympathie mit allem 
Guten und Schönen, was Ihnen an Ihrem Ehrentage zu Theil wird, nicht zweifehi 
mögen. Ich freue mich innig, dass es Ihnen beschieden war, diesen Tag zu erleben 
und bin zufrieden, wenn Sie diesen Ausdruck meiner Gesinnung gütig und wohlwol- 
lend aufnehmen. 

Ich erlaube mir mit dem Wunsche zu schliessen, dass Ew. Excellenz auf eine 
Sammlung Ihrer zerstreuten Aufsätze Bedacht nehmen möchte. Der kritische Geist, 
der alle Ihre Arbeiten durchweht, die Art und Weise, wie Sie ein Thema behandeln, 
kann nicht anders als fruchtbar werden für wahres Denken und Wissen. Und Sie 
werden gewiss nicht widersprechen, wenn ich vom Wissen für die Zukunft vindicire: 
In hoc signo vincemus ! 

Mit wahrer Verehrung empfiehlt sich Ihrem gütigen Andenken ganz ergebenst 

F. Löwe. 

11) Ein Schreiben des Senators Dr. E. von Heyden ans Frankfurt am Main den 3. Sep- 
leinbor 1864: 
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Hochgeehrter Herr! 



Bei Anlass Ihres 50jährigen Doctor- Jubiläums wollte auch ich nicht versäumen, 
Ihnen meinen aufrichtigsten Glückwunsch darzubringen. Ihre so wichtigen, umfassen- 
den Leistungen in der Wissenschaft stehen so hoch und haben in dem langen Zeit- 
räume Ihres Wirkens so allgemeine Anerkennung gefunden, dass ich darüber nichts 
zu sagen brauche und nur den Wunsch ausdrücke, der liebe Gott möge Sie noch 
recht lange bei guter Gesundheit erhalten. 

Wir werden wohl so ziemlich in gleichem Alter stehen , da ich im vorigen Jahre 
das 50jährige Jubiläum meines Ausmarsches nach Frankreich als damaliger freiwil- 
liger Jäger begangen habe. 

Auch wir sind nun schon seit langen Jahren, besonders von den Versammlungen 
der deutschen Naturforscher und Aerzte her, in freundschaftlicher Bekanntschaft und 
will ich noch anführen, dass ich, nebst Carus in Dresden und Purkinje in Prag, 
wohl noch die einzigen noch lebenden Stifter dieser Versammlung sind. 

Mein Neffe, der General Alexander von Manderstjerna, wird die Ehre haben, 

Ihnen dieses Schreiben zu überreichen und unterzeichne ich hochachtungsvoll und 

freundlichst als 

Ihr ergebenster 

Frankfurt a. M. jy^ g ^^^ Heyden. 

den 3. September 1864. o 

*^ Senator. 

12^ Ein Schreiben von Dr. Stiebel senior ebendaher: 

Man kann es wohl eine Jubelfeier nennen, wie für den Geehrten so für Alle, 
wenn ein Mann nach fünfzigjähriger Thätigkeit in gleicher Kraft und gleicher Ge- 
sinnung dasteht, wie in der Jugend. 

Möge der Nachwuchs sich an Ihnen erheben, nicht allein durch Anerkennung 
Ihrer treuen Forschung und der Ergebnisse, mit denen die Wissenschaft Ilir Leben 
geschmückt hat, sondern mehr noch an der edlen Liebe, welche den Trieb dazu wach 
erhielt und in ihrer Reinheit die Frische des Geistes festgehalten. 

Das Bewusstsein der Wahrheit dieses Ausspruches möge Ihrem Gefühle der 
schönste Schmuck des Tages sein. 
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Und so reicht der Alte dem Alten aus der Feme die Hand und will jubelnd den 

Tag begrüssen 

Dr. Stiebel senior. 

Frankfurt am Main. 

13) Ein Schreiben von Dr. G. Lucae aus Frankfurt am Main: 

Hochverehrter Herr ! 

Wenn unter der Zahl der am 29. August 1864 zu der Newa Wallfahrenden auch 
der Unterzeichnete sich heran drängt, um Ihnen an diesem Tage Grüsse und Glück- 
wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen von den Ufern des Mains zu bringen und die 
Gefühle innigster Dankbarkeit für — die mächtige Förderung, die die deutsche Wissen- 
schaft (und diesen Namen verdient sie ganz besonders durch Ihre Entdeckungen) für 
alle Gebildete der Erde durch Sie, hochverehrter Mann, erfahren hat — Namens 
seiner Landsleute vor Ihnen auszusprechen, so wird er als alter Bekannter eine freund- 
liche Aufnahme hei Ihnen finden. 

Wenn er aber an Ihrem Jubeltage ohne eine Festgabe vor Ihnen erscheint, so 
hat das leidige Verhängniss oder besser der Eigensinn des Künstlers daran Schuld. 

Die anatomische Behandlung eines schönen weiblichen Torsos war hiezu be- 
stimmt, ist aber leider nicht vollendet. Möchten Sie mir erlauben die vollendeten 
Tafeln doch nachträglich Ihnen übersenden zu können. 

Mit den innigsten Wünschen für Ihr Wohlergehen und dass es uns noch lang(» 
vergönnt sein möge Sie, hochverehrter Mann, als Bannerträger deutscher Wissen- 
schaft rüstig und gesuhd zu sehen, so wie mit den herzlichsten Grüssen von meinem 

braven Weibe und mir ^ . i x 

unterzeichnet 

hochachtungsvoll 

Frankfurt a. M. 
den 25. August 1864. Q Lucae. 

14) Ein Schreiben des Professors Dr. Alex. Ecker aus Freiburg im Breisgau: 

Hochgeehrter Herr College ! 

Ich kann es mir nicht versagen, neben der offiziellen Gratulation, die ich als 
Mitglied unserer Facultät Ihnen abgestattet, auch meine persönlichen Glückwünsche 
zu Ihrem bevorstehenden 50jährigen Doctorjubiläum darzubringen. Ich hatte gehofft, 
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Ihnen an diesem Tage die 2. Abtheilung meiner Crania Germ. (Eiesengräber u. jez. 
Bevölkerung enthaltend) als Festgeschenk überreichen zu können ; leider liess sich 
aber die Vollendung bis zu diesem Zeitpunkt nicht bewerkstelligen. Nehmen Sie bei 
diesem Anlass meinen innigen Dank hin für die viele Belehrung, die ich Ihnen ver- 
danke und die besten Wünsche für Ihr Wohlergehen und genehmigen Sie die Ver- 
sicherung der wahrsten Hochachtung 

Ihres ergebenen 

Freiburg i. B. 

den 3. September 1864. Dr. Alex. Ecker, Prof. 

15) Ein Schreiben von Leopold Voss aus Leipzig: 

Hochverehrter Freund und Gönner ! 

Der nahe Festtag, welchen zu erleben Sie Gott begnadigt hat, erregt natürlich 
die innigste und freudigste Theilnahme ebenso Ihrer persönlichen Freunde und Ver- 
ehrer wie aller Männer der Wissenschaft, welche in Ihnen den grössten Naturforscher 
der Gegenwart bewundem. 

Unter den Ersten nehme ich sicher eine der ersten Stellen ein : und wie könnte 
dies auch anders sein, da Sie mich länger als 37 Jahre durch Ihre Freundschaft be- 
glücken! Dabei ist mir Ihr Sonntagsbesuch 1831 in Möckem in frischer Erinnerung, 
wo Sie gesprächsweise mich aufmunterten im folgenden Jahre nach Petersburg zu 
gehen und Ihrer Kaiserl. Akademie meine Dienste anzubieten. — Seitdem hat mich 
Ihr ununterbrochenes Wohlwollen und Ihre Zufriedenheit in diesen ehrenvollen Dien- 
sten auch dann belohnt, wenn sie, wie in den letzten Jahren durch die Valutaverhältr 
nisse sehr schwer sind. Empfangen Sie daher mit gewohnter Güte meine und meiner 
Familie herzlichsten Glückwünsche zu Ihrem Ehrentage, dass der gütige Gott Sie noch 
lange erhalte und schenken Sie, wie ich innigst bitte, noch meiner Spanne Lebenszeit 

Ihre hochschätzbare Freundschaft 

Ihrem ganz ergebensten Diener 

Leipzig d. 6. Sept. 1864. 

Leopold Voss. 

16) Ein Schreiben des Dr. Häntzsche aus Dresden: 

Excellenz ! 
In der Hoffnung, dass Sie sich des teutschen Arztes noch erinnern, der Sie vor 
beiläufig neun Jahren in Rescht in Behandlung hatte, bitte ich Sie, meine einfachen 
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aber aufrichtigen Glflckwünsche zu der Feier Ihres Jubiläums (dessen Datum ich 
leider nicht ganz genau erfahren konnte) und die Versicherung meiner unbegrenzten 
Hochachtung genehmigen zu wollen. 

Die Tage, welche Sie mit Ihren Begleitern in Rescht zubrachten, waren mir 
interessante Lichtpuncte in der trostlosen wissenschaftlichen Oede und Dunkelheit, 
in welcher ich mich damals dort befand, und sie bleiben mir immer in der lebhaf- 
testen angenehmsten Erinnerung. 

Mit dem Wunsche, dass es mir vergönnt sein möge, Sie hier einmal wiederzu- 
sehen, habe ich die Ehre zu sein 

Ew. Excellenz 

^'"^^^'^ gehorsamster und ergebenster 

den 10. September 1864. 

Julius Cäsar Häntzsche. 
Dr. med. et philos. 

• 

17) Ein Schreiben vom Geheimen Regierungsrath Prof. H. Abegg aus Breslau: 
Hochverehrter Herr Staats Rath! 

An dem Tage, wo es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt ist, in frischer Kraft 
und mit dem lohnenden Gefühl sich unausgesetzt bewährender erfolgreicher Thätig- 
keit zurtlckzublicken auf ein halbes Jahrhundert treuen und hochverdienstlichen Wir- 
kens im Gebiete der Wissenschaft und jegliches Guten , werden Ihnen Gltlckwünsche, 
Ausdrücke der gebührenden Anerkennung und was diese und die hohe Verehrung 
darzubringen vermag, von so vielen zu deren Würdigung näher Berufenen gewidmet 
werden, dass ich billig mich bescheide, von meinem Standpunct aus zurückbleiben zu 
müssen. Ich könnte mich mit dem Bewusstsein begnügen, an Ihrer Freude und Ehre 
treu Theil zu nehmen, auch wenn Sie kein Zeichen von mir erhielten. Aber ich weiss, 
dass Ihre Liebenswürdigkeit und Nachsicht es mir gestattet mich dem Kreise Ihrer 
aufrichtigen Verehrer, wenn auch mit dem bescheidensten Plätzchen anzuschliessen. 
Sie werden von dem einstigen Königsberger CoUegen, den Sie, als er seine Erstlings- 
versuche im Lehramte machte, so gütig und wohlwollend aufgenommen, von dem 
Mitgliede unseres « Kränzchens » , von dem — ich darf es sagen — Ihnen stets treu- 
gesinnten Freunde, der mit aufrichtiger Theilnahme Ihren Lebensgang begleitet, einen 
Gruss und Glückwunsch nicht verschmähen. 
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Gott erhalte Sie den Ihrigen, den Freunden der Wissenschaft und dem Vater- 
lande ! Möge neben vielfachen sonstigen inneren und äusseren Befriedigungen auch das 
Bewusstsein Ihnen lohnend sein, dass Sie sich Freunde, auch ausserhalb des Gebiets 
der besondern Studien erworben und erhalten haben. Zu diesen bitte ich zu rechnen 

Ew. Excellenz 

Breslau den 18. August 1864. 

innig ergebensten 
H. Abegg. 

18) Ein Schreiben vom Breslauer Professor Ferd. Cohn aus Helgoland vom 7. Sept. 1864: 

Hochgeehrter Herr! 

Zu dem Chor der Glückwünschenden, die zu Ihrer bevorstehenden Jubelfeier 
von allen Enden der Welt sich Ihnen nahen, möge auch meine Stimme von diesem 
einsamen Punkte sich gesellen. Wenn es das Zeichen eines bedeutenden Mannes ist, 
dass der Verkehr mit ihm , wenn auch noch so kurz , doch unvergesslichen Eindruck 
zurücklässt, so kann ich von den wenigen Stunden, die mir vergönnt waren, mit Ihnen 
persönlich zusammen zu sein, sagen, dass sie mir zu den werthesten Erinnerungen 
gehören. Wenn ich hier in eigenen entwicklungsgeschichtlichen Studien beschäftigt, 
oder mit einem jungen, höchst talentvollen und strebenden Russen Elias Mecznikow 
verkehrend, dessen inhaltreiche Untersuchungen über die hiesige Meeresfauna ver- 
folge, so tritt uns unwillkührlich der Name des Mannes vor die Seele, der durch seine 
bahnbrechenden Arbeiten über Entwicklungsgeschichte auch für unsere epigonischen 
Studien die Anregung gegeben. Möge Ihnen noch ein langer und heiterer Lebens- 
Abend beschieden sein, mit ungetrübter Frische des Geistes und des Leibes, dass Sie 
sich an den Früchten erfreuen mögen, zu denen Sie selbst in dem verflossenen halben 
Jahrhundert mit unermüdeter Kraft bis in den heutigen Tag den Samen gestreut. 
Mögen Sie auch in Zukunft mit freundlichem Wohlwollen eines Ihres Verehrer ge- 
denken, der Ihnen von einer entlegenen Insel seine herzlichsten Glückwünsche heute 

zusendet. 

Ferdinand Cohn. 

19) Ein Schreiben von Professor Dr. Teichmann aus Krakau: 
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Hochverehrter Herr Staatsrath ! 

Wenn ich zur Feder greife um einige Zeilen an Sie zu richten, so glaube ich 
hiemit nur eine heilige Pflicht unserem verdienstvollen Nestor unter den Naturfor- 
schem gegenüber, am Tage seines 50jährigen Jubiläums, welches wir in diesen Tagen 
zu feiern das Glück haben, zu erfüllen. 

Gestatten Sie mir also bei dieser Gelegenheit Ihnen meine herzlichsten Gratular 
tionen darzubringen und Ihnen meinen innigsten Wunsch dahin auszusprechen, dass 
der Allmächtige Sie uns noch eine lange Reihe von Jahren erhalten, und Ihnen den 
vollsten Besitz Ihrer Kraft zur Ausführung aller Ihrer Handlungen und ferneren For- 
schungen verleihen möge. 

Indem ich Sie, hochverehrter Herr Staatsrath, bitte von der Aufrichtigkeit obiger 

Wünsche versichert zu sein, verbleibe ich mit der allergrössten Hochachtung und 

Verehrung 

Ihr stets ergebener 

Krakau den 7. September 1864. 

Dr. L. Teichmann. 

20) Ein Schreiben dreier Universitatsfreunde in Riga, nämlich der beiden Bürgermeister 
Schwartz und C. Gross und des Collegienraths Dr. Mercklin: 

Verehrter, 
Theurer alter Freund und Bruder! 

Welch' beglückender Tag der 29. August 1864! Er beginnt mit anerkennend- 
ster Theilnahme aus unzähligen Kreisen, aus Städten und Ländern, er beginnt mit 
Freude und Dank für das Walten von Oben, dass nach fün&igjährigem Wirken und 
Schaffen, als leuchtendes Vorbild im hohen Beruf, Dw, theurer Jvbüar! solche Theil- 
nahme mit Herzensfreudigkeit und Seelenfrische in Dir aufzunehmen vermagst, und 
wohl dürfte zum erhebenden eigenen Rückblick auf ein, der Wissenschaft und dem 
Wohl der Mit- und Nachwelt geweihtes halbes Jahrhundert^ der Erstem so ungetheilte 
Freude als ein freundlicher Gef&hrte auch für kommende Tage sich hinzugesellen. 

Nun aber, so hoffen wir, wird's Dich, Du theurer Jubilar ! wie immer auch die 
Lebenswege aus einander gegangen, nicht befremden, wenn auch die unterzeichnete 
bemooste Trias aus Riga, die gleich dem Jubilar einst der Alma mater Dorpats ange- 

10 
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« 

hört, in diesen schlichten Worten sich an die allgemeine Bewegung des Tages anzu- 
schliessen sich gedrungen fühlt mit dem herzinnigen Wunsche , dass . noch recht lang 
für Dein ferneres Wirken und Schaffen der Herr Dir Wohlsein und Frische erhalten 
möge, sich freundlichem Gedenken empfehlend 

Riga J. C. Schwartz. Mercklin. C. Gross. 

den 29. Aagust 1864. 

Nachträglich gingen noch ein aus Astrachan sehr gelungene Photographieen von vielen An- 
sichten der Stadt und einzelnen Personen des kalmukischen und kirgisischen Volkes, welche von 
Herrn Wischnewski, der sie angefertigt hatte, dargebracht wurden. 

Vor dem Feste, aber mit Bezug auf dasselbe, war von Giustiniano Nicolncci in Neapel ein 
Schreiben eingelaufen nebst folgender aus dem zweiten Bande der Atti della R. Accademia delle 
scienze fisiche e matematiche abgedruckten Abhandlung: La stirpe Ligure in Italia ne* tempi antichi 
e nei modemi. Per Giustiniano Nicolucci. Napoli 1864. 



An dem Abende des Jubeltagcs hatte sich im Hotel Demuth eine etwa anderthalbhundert 
Köpfe zählende Gesellschaft zum Festmahl versammelt. Unter den verschiedenen Verehrern des 
Jubilars befanden sich die ausgezeichnetsten Personen aus dem Gelehrtenstande sowie auch aus 
anderen hervorragenden Sphären. Gegen halb sechs Uhr wurde der Jubilar von dem Präsidenten 
der Akademie, General -Adjutanten v. Lutke, in den Saal geführt, und unter den Klängen einer 
vorzüglich ausgeführten Ouvertüre setzten sich die Festgenossen zur Tafel. Als es zu den Toasten 
kam, galt das erste Hoch nach löblicher Sitte Sr. Majestät dem geliebten Monarchen. Er wurde 
von Admiral v. Lütke ausgebracht und eröffnete so in würdigster Weise die lange Reihe der 
Toaste, die darauf folgten. Unter diesen stand obenan der Toast, welchen Admiral von Lütke in 
kurzen aber beredten Worten auf die Gesundheit des Jubilars ausbrachte. Als Antwort folgten zwei 
Toaste des Jubilars. Der erste galt dem Herrn Minister der Volksaufklärung, Golownin, und be- 
rührte dessen verdienstvolle Bemühungen zur Hebung des Unterrichts im Vaterlande, der zweite dem 
Herrn Admiral v. Lütke, als Präsidenten der Akademie der Wissenschaften und Vice- Präsidenten 
der Russischen Geographischen Gesellschaft. 

Hieran schloss sich eine lange Reihe von Toasten und Reden, welche nur zum Theil schrift- 
lich aufgezeichnet werden konnten. 

Professor Adolph Eduard Grube knüpfte an die Naturwissenschaften an und leitete aus der 
Beschäftigung mit denselben eine besondere Hinneigung der Naturforscher zum Familienleben ab. 
Ein Hoch auf die Familie des Jubilars folgte dieser humoristischen Einleitung. 
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Akademiker A. Th. v. Middendorff sprach dann folgende Worte: 

aEiÜe Vermesseoheit wäre es, inmitten des Festmahles, binnen flüchtiger Mi- 
nuten Einsicht bieten zn wollen in das was ein rastlos forschender Geist, tagtäglich 
in ruhelosem Streben, durch schlaflose Nächte hindurch in erschöpfender Arbeit wäh- 
rend eines halben Jahrhunderts errungen ; 

tu das was er hier mit dem Mikroskope, mit dem anatomischen Messer be- 
waffiiet, am Brütapparate brütend, aus Tausenden von Untersuchungen, über das 
erste Werden, über Bildung und Verbildung des Menschen und der Thiere gelehrt, 
neue Wege des Wissens eröfihend; was er, den messenden Zirkel in Händen, am 
Schädel der Menschenrassen erwiesen ; 

in das was er am Wanderstabe im Eise hochnordischer Wüsteneien , im Staube 
südlicher Steppen, in den Tropfen südlicher und nordischer Meere erspäht; 

in das was er aus dem Wüste bestaubter Urkunden menschlichen Wissens her- 
vorgegrübelt, gesichtet, und mit dem Blicke des Sehers erkannt als Gesetze der Ver- 
breitung und des Unterganges organischer Wesen, als Gesetze des Laufes der Flüsse, 
als Gesetze des Ganges der Temperatur ; 

das Alles, und was er auf hundert anderen Feldern des Wissens gelehrt, hier 
erst kennen lernen zu wollen , wäre vermessener Frevel ! 

Doch bevor wir diesen schäumenden Opfern uns zu eigen geben, mag es wohl 
ziemen, eingedenk zu sein dessen was uns hier zusammengeführt. 

Eine herrschende Ansicht lässt den Menschen voll Schlechtigkeit und dem Bösen 
verfallen in die Welt treten. — Das lässt sich bestreiten. Unbestreitbar jedoch ist 
die Thatsache, dass der Mensch, dass die Menschheit im Dunkel thierischer Un- 
wissenheit in die Welt gesetzt worden; aber entwickelungsfähig, und mit der ange- 
borenen Kraft, sich selbst emporzuarbeiten zu geistiger Höhe. 

Unser ganzes menschliches Treiben, alF das Sorgen, Streben, Ringen, Jagen 
und Wetten, alle unsere Freuden und Ijeiden, unsere Illusionen, all' das namenlose 
Weh' das auf Erden wimmelt — sind Spielbälle der Vergänglichkeit irdischen Trei- 
bens; sogar all' die heroischen Thaten, welche die -Völkergeschichte in ihre Tafeln 
einträgt, wenn in grausigen Schlachten Tausende und aber Tausende von Menschen- 
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leben geopfert werden, um Völker in Fesseln zu schlagen, um Völkern die himmli- 
sche Freiheit zu erringen; sogar die erhabenen Machtworte des Friedens, welche 
Millionen Geknechteter zu Menschen stempeln; sogar die Erdbeben der Völkerge- 
schichte, wenn Thronen wanken, Staaten untergehen, neue erstehen, ganze Völker- 
schaften vom Erdboden verschwinden alle diese Erschütterungen des Firnisses 

unseres grossen — nein, inmitten unzählbarer anderer mindestens gleichberechtigter 
Welten — unseres nur winzigen Erdballes, sinken unter dem Drucke der dahin sich 
wälzenden Jahrhunderte, Jahrtausende, immer kleiner und kleiner werdend, immer 
tiefer in das Meer der Vergessenheit. 

In dieser Vergänglichkeit alles menschlichen Treibens steht nur Eines fest, 
wächst nur Eines immer höher und hehrer heran — das ist die göttliche Leuchte 
des Wissens, die Flamme der Aufklärung des Menschengeschlechtes. 

Langsam aber unfehlbar, immer vorschreitend, immer wachsend, leuchtet sie 
sogar in die Finstemiss der Massen tiefer und tiefer hinein. Das Wissen und Er- 
kennen der Bevorzugteren unter den Sterblichen züngelt an dieser Flamme voran in 
die Höhe, aber nur seltenen erkorenen Geistesfunken ist es verliehen, emporsprühend, 
dieser Flamme den Weg zu weisen, himmelan; den Menschen von thierischem Unver- 
stände zu erlösen. 

Darum Heil, dreifach Heil diesen Himmelssöhnen, diesen Funken des Geistes, 
die Keiner der Mächtigsten der Erde zu bewältigen, oder zu verleihen, zu entflam- 
men vermag ! 

Und darum , meine Herren , nochmals und nochmals ein donnernd Hoch im- 
serem Baer! 

Geheimrath Dr. Carl Rosenberger, Chef des Medicinal- Departements der Marine, sprach im 
Namen der versammelten Aerzte folgende Worte: 

Hochverehrter Jubilar! Wir feiern Ihr 50 -jähriges Doctorat der Mediän und 
wohl mag es einem der hier so zahlreich vertretenen Aerzte ziemen, ein Wort des 
Dankes den hohen Verdiensten zu zollen, die Sie sich als Arzt, als Lehrer der Medi- 
cin, als medicinischer Schriftsteller erworben. Ihr Erstlingswerk, Ihre medicinische 
Dissertation über die endemischen Kranklleiten der Landbewohner Ehstlands, war als 
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Resultat eigner Beobachtung und Forschung in seiner Sphäre fast eben so bedeutend, 
wie die einige Jahre später in Königsberg erschienene herrliche Anthropologie, die 
noch jetzt, nach mehr als 40 Jahren ihres Erscheinens, Niemand ohne die grosseste 
Befriedigung und (xenugthuung in die Hand nimmt und doch waren diese Arbeiten nur 
kleine Anfänge und Anklänge dessen , was bald darauf der medicinischen Welt durch 
Ihren Genius enthüllt werden sollte. Denn es war vor allem die Entwickelungsge- 
schichte, Ihre Tochter, die in den 20er Jahren so bahnbrechend und umgestaltend, 
zunächst auf die Physiologie und dann durch diese auf die jetzige Gestaltung der ge- 
sammten Medicin zurückwirkte, dieser Medicin, aus der einst die Naturwissenschaften 
selbst hervorgingen. Wir rechned es uns zur grössten Ehre, dass in diesen stolzen, 
längst von der Medicin emancipirten Gebieten der Naturwissenschaft, ein Arzt, ein 
Mediciner, wie Sie es waren, solche hohe Stellung errang, ein Gestirn von so strah- 
lender Grösse wurde! Und könnte ich es vergessen, wie sie noch in neuester Zeit, in 
jener denkwürdigen Rede, bei Eröfl&iung der entomologischen Gesellschaft, mit den 
stärksten Waffen ihres Geistes den crassen Materialismus bekämpften, welchem die 
modernen Naturforscher und auch ein grosser Theil namentlich der jüngeren Aerzte 
mehr als billig ist, huldigen? 

Denn wahrlich, wenn auch das Wechselverhältniss zwischen Stoff und Kraft, 
oder dass ich mich bestimmter ausdrücke, zwischen Körper und Geist dem Menschen 
in seiner irdischen Organisation ein ewiges Geheimniss bleiben muss, welches auch die 
kommenden Jahrtausende nie lösen werden, so wissen wir doch Eines, wir wissen, 
dass überall, besonders aber da, wo eine unendliche Reihe von Naturerzeugnissen von 
jenem vorübergehenden, aber göttlichen Hauche beseelt wird, den wir das Leben 
nennen, — die Materie gezwungen ist, sich nach ewigen Ideen zu bilden, zu ordnen 
und zu formen; Ideen aber sind Attribute, sind Schöpfungen des Geistes und die 
ewigen Ideen des ewigen. 

Haben Sie nicht endlich selbst, verehrtet Jubilar, durch Ihren noch jetzt in 
kräftigster Mannesfrische beharrenden Geist den sprechendsten, den evidentesten Be- 
weis von der Superiorität des Geistes über den Körper geliefert ? 

Ihnen dankend für die Erneuerung dieser Wahrheiten, wünschen wir versam- 
melte Aerzte Ihnen Glück zu diesem ruhmvollen Tage, dem bei gleicher Geistesfrische 
noch viele, viele folgen mögen. 



Dr. Eugen Pelikan, Direktor des Medicinal -Departements des Ministeriums des Innern, hielt 
folgende Rede, in welcher er die Bedeutung der embryologischen Arbeiten des Jubilars für das 
praktische Leben hervorhob: 

MaaocTHBbie Focy^apH ! 

CeroAHHiuHiH npa3AHHKi>, CTOJibKO 3HaMeHaTejD>Hbifi ma ynenaro iripa, ecTb BBitcrt 
ci TtiTb HCTHHHbiH iipa3AHnKi> A^fl Bcero BpaneSHaro cocjobiü. MeAHipBCidH CoBtrb Hami 
HMterb OTHbiHt npaBO ropAHTbCfl, yKpacHBi> ce6a HMeHein> Eapa, KaieB nepeato ceoeto 
noHemnaio UAena. BMtcri^ ci> MeÄHiuDicKHArb CoBiTOMi> h Apyrie ynenbie h npaRnne- 
cide BpaqH HamH, npHHHBi» TKBBkimee ynacTie bi> npasAHOBamH nHTi^iecHTastTiH HayHHofi 
AtflTejD>HOCTH MacTHTaro AKaAeMHKa, coeAHHiUHCi> ceroAHH bi> OAHy ceMbio ji^ui noARecemü 
eHy nodApaBjenm ci> 3thmi> AHeMi> h j^a BbipaaeeniH CBoero rjiyöoKaro coHyBCTBui h 6ja- 
roiapHOCTH. 

Ho BiBi, npeuMyiuecTBeHHO npaicrnHecKie Bpa?H ABHjracb ea arorb pocKomHbiH nnpi> 
He Kaieb ea oSbraHbm lo^HJieH OAHoro h3t> KopH<^eBi> HameH nayKH, H3o6ptTaTejifl KaKoro 
jh6o Meroia jenemH hjh TBopi^a hoboh mcahiphckoh niKOJbi, HOBaro ynemH, o6biKHOBeHHO, 
no ecrecTBeHHOMy nopaUKy Bemefi, CMtnaiomarocfl ipyrHarb npeex HaBtcraoe BpeMH. Hirb 
MM. Fr., Mbi coSpajHCb s^tcb BMtcrt ci> npeACTaBHrejiflMH pa3JiHqHbixi> Hayirb, qrofibi 
ornpasAHOBaTb arorb AocTonaMHTHbifi jieub , HMtionuH oco6eHHoe , TopacecTBeHHoe sHa^eme 
Aifl Hayicb ecTecTBeHHbixT>. Jl^a eacb arorb^Äenb Äopon» eiue noxony, hto nacToamee no- 
Koxtme Bpaqefi xBepAO yötaweno wh TO»rb, hto jramb ecrecTBeHHbifl HayKH Moryrb co- 
craBJMTb npoHHoe ocHOBame pai^oHajibHOH MeAHi^HHbi. Bi» dTOMi> OTHomemH nepBoe Micro, 
Cearb coMHiHm, saHHMaiorb aHaTOMin b ^Hsiojiorui qeiOBtKa. — OrbicKEBaTb bi> 6peH- 
HbDCb 0CTaTKaxi> qeJiOBtqecKaro Tkia no3HaHifl 061» ycxpoHCTBt h ornacTH onipaBjemH 
OTAtjbHbixi» ero opraflOBi h CHcreMi» — ecTb, KOHenno, orpoMHaa aacjiyra anaxoMOBT» ; ho 
HaHTH wb 3THXi> HO ocTaTKaxi» — Ha^ajo «HSHH, npocjrbAHTb ero oepBOHaHajbHoe oßpa- 
aoBanie h AaJU>HtHmee paeBHiie — dTO TaKaa aacjiyra nepeAi> nayKOH , Koropaa cocraBiHH 
Bri^KOBoe, Atjaiou^ee anoxy OTKpbrrie , 'CTaBnrb BHHOBHHKa onaro Ha Bbicrnyio ciynenb bi 
paiiy BejiHqaHmHxi> AtnreJieH naniero BpeMOHH. CHacTJuiBi> Torb CMepTHbm, KOTopoMy emß 
npH amsHH H nojiHOMy »chbhh , OKpyaeeHHOMy Apy3bflMH h ooHHTaTejiHMH , Bbinaia na ao.ik> 
HensrjiaAHMafl crpaHniJ^a bt> HCTopm yMCTseHHOH AtHreibHOcrn. 

Ci» opaKTUHecKOH TOHKH spiHui 3T0 OTKpbiTie npHHecjio caHbie o6HjibHbie aioAbi ne 
TO.ibKO AJH paiiioHa.ibHOH MeAHUHUbi, HO H A4H TOB OTpacjffl Bpa^eöHOB HayKB, KOTopafl aa- 
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HHMaercfl paspimemeirb Tpyjipfkibnisxi> BOiipocoBi> cyAe6Hoä npaRTHKH. IIpeHBiymecTBeHHO 
naTOJioriH cb naTOJiorHHecKoi aeaTOMiei, aKymepcTBo, cyAeSnafl uemsm^ o6fl3aHbi bo 
MHoroMi>, coBpeMeHHbnrB cocTOHmeMi> cbohatb, aM6piojiorHHecKHMT> pa6oTaBn> eamero aocto- 
no^rreHHaro loGEiapa. H cKoibKo, no aTOMy, aojukho 6brn> o6H3aHO HeiOBtqecTBO TOMy npany , 
KOTopbiH 6e3rL pei^nTa, 6e3ii Hosa hih Apyraro HHcrpyiieHTa bi» pyKan>, AocraBHXb cpeA- 
CTsa TbicflHaATb npairniHecRHrB BpaqeH pacno3HaBaTb Hjra npasEiBHie onpeA^iOTb neHop- 
iiaj[KHbiH cocTOHHiH opraHHSMa ; HHorAa 6epeMeHHyK) meHo^HHy cnacTH on> yrpoHUuonieft 
efi onacHOCTH npH poAaxi>, eih HeBHHHyio cnacTH on> HaKasamA h nosopa, BCjri^ACTBie ne- 
npaBHJibHaro oßBHHeiim bi> HsrHamH luoAa 

üocjitAHin iipHMipi> noKasbmaerb, MM. Fr., Kaicb Aa^eKO npocTHpaercH BJOHsie 3m- ' 
6piojiorHHecKion> pa60TB loßEinpa bi> npaRrnnecKofi «h3hh (qro emfi nojrate Momerb ÖhTth 
oi^HeHO o6iuectBOMi> , npn npeAcroHn^eft y Haci> cyAeöHOH pe<iK)pMi), Kaicb Booßme uo- 
AOTBopHbi TpyAbi ero h BasKHbi sacjyrH aih noibSbi Bcero nejiOBtqecTBa ! 

no3BOJD>Te mBj MM. Fr., bo hmh jhoöbh kl qejiOBiqecTBy h oti> smß, Bctxi> cjy»(a- 
iaHxi> eMy, co6ojit3HyH)ii^ai> ero Hy»AaMi> h npH3BaHHbix'B oÖJierqaTb ero crpaAaHm, npeA- 
jioJRHTb euie pa3i> toctb 3a 3AopoBLe Hamero loöHjnpa ! 

Herr Peter v. Semenow, Director des statistischen Centralcomites, würdigte die socialen Ver- 
dienste des Jubilars in folgenden Worten : 

riocxb Bcero, hto 6huo sjifkch BbicKasaHO yqeHbiMH co6paTiflMH Kapjia MaKCHMO- 
BHqa, H 6hl He ptmiucfl noAHflXb CBoero rojoca, ecjra6i> ee HyBCTBOBajn> , hto OßmecTBO, 
nocBHTHBmee bck) cbok) A'i^flTejn>HOCTk ii3yHeHiK) oßumpHofi pyccKoft 3eMjra, o6fl3aHO ca- 
MBnrB ropHHmrb iipHBtTOMi> Kapjiy MaKCHMOBH^y, KOTopuii OTAajn> aroMy OßmecTBy, 
KaiTb Bi> ero cpeAi, xatcB h bo rjiaBt npeAnpHHHMaeMbixi» Hin» aKcneAHiPH, h^ckoibko h3i 
jiyqmHXi> H caMbixi» npoH3BOAHTejibHbixi> jri^TB CBoeS aeHSHH. 

H He 6yAy pacnpocrpaHHTbCH o tomi>, wto CA^JiaJb Kapji> MaKCHMOBHqi> a^ seiue- 
BtAimH PocciH ; Bay^Hbia ero 3acjyni Ha aroirb nojit, HaHUHan orb nyreiuecTBiji ero na 
HoByio 3eBUK) ao nocjrbAHHTb KacniHCKOH h A30BCKoä aKcneAHiaH, cjHuiKOirb xopouio h3- 
BicTHbi Bckwb HaiTb, H nepeHAyTb wb ooTOMCTBo, BMtcrt cb ero 6e3CMepTHbiMi> HMeneirb ; 
HO H CHHTaK) jißXTowb ocTaHOBHTbCfl Ha Ttxi», TaKb CKa3aTb ofiniecTBeHHbix'b 3acjiyraxi» 
Kapjia MaKCHMOBHqa, KoropbiH, MHt KamercH, ne 6bijiH eo^e AOcraroHHO TpoHyrbi cero- 
AHA. H xoqy HanoMHHTb o tomi, «rro Be3Ai, rAt TOJibKo bi> namefi crojiHut coßnpajcfl Kpy- 
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moKb JiioAefi ci> u^jibk) 6e3KopbiCTHaro ciymemH Hayici, TaMi> Kapjii> Mai|ccHMOBHqi> 
fibixB nocpeAH dToro Kpy»aca h, qysAbifi BCflKaro KopnopaTHBHaro Ayxa, HMtn bi> bhjvv 

* 

TOiuco OAHH HejoBiqecKie HHrepecbi, ohi>, cb npocToroK) csoeft seiHKOH ;iyiiiH, HBJAscfl 
CTapniHMi> co6paTOMi> lase HeoiibiTHbixi> eo^e Bay^Hbonb A'i^flrejeft, h ciyHEjrb hbtl nyre- 
BOAHOK) 3Bt3;(0K). Bi> cosHamH , HTO HayKa Moserb nycTHTb rjy^oide m^ wb moioaoh emp 
oCoiecTBeHHOH cpeAt toilko Tor^a, KorAa ona BbiabiBaen» caMOAtaraibHOCTb aroft cpeAbi, 
Kapjii> MaKCHMOBHqi> hbieica yqpeAHrejieirb rih npeActiaTejieirb lOHbixi» yqeHbin> 06- 
mecTBi H ciyw/uTb CBflSbio MesAy arHHH cboCoabbimh rpynnaMH eiue B03HHKaK)iiiHxi> uayn- 
Hbixi> A'kffTeJLeü H CTaptfiniHMi h 3HaMefliiTtfoiHMT> HaniHirb yqei&iMi> yHpeHAeHieMi>. 

TaKHMi> o6pa30Mi> Kapji> MaKCHMOBffqi> BctMi» Haarb noAajb BbicoKÜ npHiitpi» 
Toro eAHHCTBa, Toro TporaTejbHaro fipaTcrsa, KOTopoe aojsho coeAHHHTb A^OTeiefi uayiCH, 

Kb KaKHM'b 6bl KOpDOpaipiUrb OHH HH IipHHaA46HUtJIH , KaKb paSJra^Hbl HH fibUffl Aase HXl» 

iipoHdBOAHTaibHbiH ciLibi. Gl 6paTCKHin> eAHHOAymieMi> co6paiHCb 3Atcb ceroAHfl Bct, kobi}' 
ToibKO Aopora HayKa Ha Hameä oreiecTBeHHofi noHBi, npa3AH0BaTb lo^HjeH 50-jtTHeH 
AtarejibHocTH namero oßu^w KopH<i»eH. üepeneceMi me Tome SpaTCKoe eAHHOAymie h Ha 
nonpnu^e Hamen naywoH A'i^flTeibHOCTH h AOKaseirb TtMi>, hto Ayxi> Kapjia MaKCHMo- 
BHqa Bapa HHKorAa ne yMpen» Me»Ay naMH t 

FocnoAa, fl npeAJaraio Tocrb 3a BcerAaniHee 6paTCKoe eAHHOAymie h corjiacie Bctxi 
HayHHbixi> Atflrejiefi namefi oömnpHofi pyccKOü 3esLiH ! 

Hierauf hielt Herr Dr. CarlFrommann, Pastor zu St Petri, folgende lateinische Rede: 

Viri Splendidissimi, Ornatissimi, Doctissimi! 

Etsi viri complnres iique doctissimi facmidissimique ante me variis Unguis verba 
fecerunt : tarnen haud absonum mihi esse videtur, virum eruditissimum , cuius sacra 
semisaecularia post vitam literis dicatam feliciter peracta hoc ipso die solemni laetar 
bundi atque gratulabundi concelebramus, etiam lingua hominum eruditorum h. e. latino 
sermone , salutare. Quod quam ego officium pro meae facultatis modulo iam susceptu- 
rus sim, veniam me spero a vobis impetraturum esse, viri doctissimi, si forte acci- 
derit, ut patientia vestra abutar. Quis est enim, qui Baerium laudando vel sibimet 
ipsi satisfecerit, vel cito dicendi finem invenerit? 

Exordior autem a nomine viri eximii, quem non sine iusta superbia nostrum ap- 
pellamus. De quo nomine liceat mihi meam qualemcunque coniecturam iudicio vestro 
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prudenti subiicere. Floruit enim medio fere saeculo XVI. vir illustrissimus, theologus 
summe venerabilis doctissimusque, Zacharias Ursinus, Yratislaviensis, postremo Pro- 
fessor Heidelbergensis, Gatechismi qui dicitur Heidelbergensis , praecipui illius eccle- 
siae Reformatae libri 8}Tnbolici, auctor princeps. Jam si morem illa aetate inter viros 
doctos pervulgatidn nomina veruacula latina vel graeca faciendi spectamus, vix dubium 
esse potest, quin nomen ürsini proficiscatur ab urso. Quod si verum est, Baerium 
nostrum Ursini pronepotem existimare licet, ita quidem , ut non novus sit homo, sed e 
stirpe oriundus, quae iam dudum in re publica literarum optimo iure civitatem et no- 
bilitatem obtineat. Sed non nomen tantum Baerius cum proavo commune habere mihi 
videtur, verum etiam gloriam. Sicut enim Ursini apud Reformatos perpetua est me- 
moria, ita Baerii quoque, cuius praecepta et inventa auctoritate nomiQis eins munita* 
a viris doctis et iam accepta sunt et futuris temporibus haud dubie accipientur, memo- 
riam apud omnes omnium gentium homines, qui literas physicas didicerint, sempiter- 
nam fore pro certo habemus. 

Verum enimvero Baerium naturae rerum exploratorem celebrare, acumen ingenii' 
mentisque sagacitatem et immensam eruditionis copiam, qua pollet, laudare, eorum, 
quae invenit, et magnitudinem et vim et gravitatem describere, meum non est, viri 
doctissimi , propterea quod de his rebus iudicium penes \irum theologum non esse ar- 
bitror: neque ego, mihi credite, is sum, qui sutoris ultra crepidam sapientis similis 
esse cupiam. Id tantum verum dicturus esse mihi videor, qua de re unam esse intel- 
ligo apud omnes et consentientem vocem , inter omnes omnino quotquot hodie exstant 
naturae rerum perscnitatores Baerium nostrum qui aequent certe perpaucos tantum, 
qui superet neminem facile reperiri. Sed tamen in Baerio plures puto esse virtutes, 
quas me quoque, hominem theologum, laudare haud dedeceat. 

Constat enim inter omnes, quanta sit inter theologiam caeterasque disciplinas 
atque artes humanas, omnium maxime physicas, discordia, quantus antagonismus. 
Quid mirum ? Illa versatur in regione spiritus , in iis , quae divinitus patefacta sunt : 
hae totae habitant in iis, quae sub sensus cadunt et quae non sunt nisi cogitatione 
mentis Ijumanae inventa. Unde fit, ut interdum nescio quis homunculus theologus 
caetera literarum genera omnia, imprimis physica, vituperet atque accuset, quippe 
quae a veritate di\ina homines abducant prorsusque aliena sint a fide, quae sola 

possit salutem humanae genti afferre. Quo ex genere si qui sunt homines obtrecta- 

11 
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tores, equidem, mihi credite, iis neque umquam adstipulatus sum, neque, ubi Deo 
placuerit, umquam adstipulabor. Altera ex parte caeteri viri docti, omnium maxime 
physici, theologiam solent spernere, despicere, irridere, utpote quae in iis elaboret, 
quae non exsteiit, quae per leges naturae exstare non posse ipsi cognitum atque com- 
pertum habeant, cuius decreta et dogmata mere sint fictitia, nihil aliud quam com- 
menta hominum, ab ipso tempore delenda, a quo genita sint. Tale iudicium Baerius 
numquam tulit. Nam praeclarus ille vir, cuius eruditio et doctrina latissime patet 
neque angustis unius disciplinae finibus circumscribitur, sed ad eas quoque scientiae 
humanae regiones pertinet, quae a proprio studii eins genere procul abesse videntur, 
probe intellexit, veritatem etsi unam, tamen solis instar innumeros radios in omnia 
omnino disciplinarum humanarum genera diffiindere, ita ut singula genera singulas 
veritatis quasi particulas sive scintillulas in se habeant, quae planius atque penitius 
perspici non possint nisi ab iis, qui toti in unoquoque genere habitent, quas cunctas 
animo comprehendere Dens nemini mortalium largiatur. Nunquam igitur Baerius 
non cognovit, immo agnovit et publice professus est, praeter res illas, quae per sen- 
suum experientiam et mentis ratiocinationem intelligi possent , esse etiam alias , quae 
per fiduciam animi pectori hominis a natura insitam credi deherent Quod utrumque 
genus numquam Baerius non concessit certis quibusdam finibus, quibus circumscri- 
beretur, inter se esse disiunctum, quos fines nemini impune superare liceret. Utrumque 
enim propriam suam habere coguoscendi formam, alterum scientiam sive intelledum^ 
alterum fidem. Qua sententia inductus Baerius numquam praecepta vel decreta caete- 
rarum disciplinarum, quae se per praecepta suae disciplinae neque melius perspicere 
neque decernere posse probe intelligeret, temere negavit vel repudiavit, sed potius 
veritatis scintillulis , ubicunque eas inveniret, etiam theologicis, facile mentem et 
pectus aperuit. 

Neque minus Baerius in sua arte quam poterat maxime caute et circumspecte 
ubique versatus est. Nihil umquam praecepit nisi quod vel magna eaque assidua data 
opera religiöse exploratum vel luculentissimis documentis probatum haberet. Ita vir 
praeclarus alienus fuit ut a vanitate eorum , qui speciosius quam verius disputare so- 
lent, sie a temeritate eorum, qui novissima quaeque verissima esse iudicant, et a 
fastidio eorum, qui se solos in totam veritatem penetrasse iactant. Quid multa? Est 
in Baerio, id quod virum doctum maxime decorat, summa modestia, summa tempe- 
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rantia; excellit, ut nno verbo dicam, ea sapientiae forma, quam acj<p9oauvir)v Graeci 
Tocant, quam hisce nostris novissimis temporibus sensim rariorem evadere vehementer 
est dolendum. 

Qua sua indole Baerius concordiae vinculum, quo omnia literarum genera inter 
se coniuncta esse debent, numquam dissolvit, numquam violavit, verum potius susten- 
tavit, coluit, adstrinxit. Qua re id assecutus est, ut non tantum ii, qui idem cum ipso 
studii genus sequuntur, sed etiam omnes omnis generis viri docti, adeo omnes homines 
cordati , summa eum ac sincera caritate et veneratione prosequantur. 

Hicce talis vir iam per integrum decem lustrorum spatium literis mirum quantum 
profuit, atque etiam nunc etsi senex tamen iuvenili cum vigore, etsi paullisper debili- 
tato corpore tamen non fracto mentis robore per Dei gratiam prodest. Huicce tali viro 
ut animi nostri intimum sensum aperiamus, hortor vos, viri doctissimi, atque rogo, ut 
arripiatis pocula arreptaque in eins salutem hauriatis. 

Baerius igitur, vir doctissimus, celeberrimus , vere sapiens; Academiae Petro- 

politanae decus magnum ; homo candidissimus , modestissimus , integer vitae et purus 

animi; senex iuvenis, quem ut Dens propitius in longum aevum servet, tueatur, su- 

stentet, pie precamur; amicus nobis omnibus intimo ex pectore dilectissimus honora- 

tissimusque 

Vivat, Crescat, Floreat! 

Hierauf nahm der Veteran der russischen Litteraten, Geheimrath Gretsch, welcher selbst 
vor 10 Jahren das 50- jährige Jubiläum seiner schriftstellerischen Thätigkeit begangen hatte, 
das Wort: 

no3BOJibTe, MiuocniBbie rocyAapu, qe^OBtKy, Koropbm yme aa AecHTb jrl^rb npeii 
CHiTb 0Tupa3AH0Baji> nfliuAecflTHJi'I^Tie cboch JHTepaiypHOH AtHrejbHOCTH , cKaaaTb et- 
cKOibKO cjiOBi> no cjyiSLio HbmimHHTo AUH, H npocTHTe BejHKoj^^mHo , ecjiH BbipaacemA 
^lyBCTWb H Mbicieä ceMHAecHTH-ocbBiHitTHHro crapi^a OKaacyrca comuncoArb cjia6biMH h 
HecooTBiTCTByionJuiMH AOCTOHHCTBy uoHTemiaro My%a, KoropoMy nocBflu^eno Hacroflu^ 

T0p»eCTB0. 

Kapjii> MaKCHM0BHHi>! üpadAByn coBepmHBmeecfl Hbmt luiTHAecHTiuritrie Bameii 
yncHOH aui3UH, Mbi cb yMiueHieMi> cepAeHm>nrb npHHOCuirb BaMi> Aam> HCKpeimeH Hamen 
4K)6bu, yBa^KCHiH h upHsuaieibHocTH , xeejaeMi> aaMi» Bctxi» diarb. HapaBut co B&km> 
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yneHbUTb MipoMT>, .iHawauurb h TrymHMT> Baci», mbi bhahatb bt> brcb rjyßoKO-yHenaro 
Myma, HeyroHHMaro no6opHHKa napcH, Bejnucaro uarypaJTHCTa , o6oraTHBmaro jiTonncM 
ecTecTBeHin>ixi> uayich Ba^Hbooi OTKpbiriflMH, HaßjnoAemAMH h BbiBO^aMii. BaMi> 6e3cnopHO 
OTBCAeHO noHexHoe M-fecro bt> nepBOM'B pn^y ecrecTBOHcnbiraTejieH npomeAiuExt h Hbratni- 
Hiixi> BpeMeifb. Bei coBpeMeHHHKH , naib3yK)miecfl luo^aMii BamHxi> ^apoBaniä h TpyAOBi»» 
Hiri>ioTi> eme Basuri^HiniH noBOAi> iipHHOCHTb BaMi> ^aub yjmBÄemn, xBajbi h ßjiäroAapHOCTH. 

IIpH HSCjtAOBamH H H3JI0%eHiH 3aK0H0Bl> H TaifHCTBl> npHpOiU>I , Bbl He AOBO.U>CTByeTeCb 

AOKaaarejrbCTBaMH hxt> cymecTBOBanifl h neocnopHMOCTH , Bbi CBiuiTaibCTByere , hto ohh 
o6fl3aHbi CBOHATb HaHaiORTB H A'i^HCTBieMi» Boit H My^pocTH BceBbiniHeH Cvjbi, nocTHrae- 
MOH He yMOBTb qejiOBf>Ka, a ero Äymeio, ero cepAaeÄTb, B&kwb ero ßbirieÄTb. ßbi, ßoraro 
OAapeHHbiH BctMH BbicüiHMH yMCTBeHHbiMH CHocoöHocTflMH, npHSHaexe y»n> CBOH, yMT> nejio- 
B^Ka, cja6biMi> H HHHTO»mbiMi> npeAi> MajitHmeio HCKpoio MyApocTH 6oacecTBeHHOH ; bm 
OTHOCHTe nanajio h cymecTBOBame BcixT> BemecTBT> bo BcejieHHOH Kb sepxoBHOH Bojt, 
no3HaBaeMOH h3i> flfkjrb en. Bi> Harne Bpenn, Kb coHajitniK) n 6f;ACTBiK), BOSHmcaerB h 
pacapocrpaHfleTCfl , BnpoHeMT> h jioAbMH AapoBHTbiMH h KpacHopiiHBbiMH , yneme TaKi> nar 
sbiBaeMaro HurHJHSMa h MaxepiHJHaMa , Koroparo bhhobhhkh, ji»^eMyApei^>i , crapaiorcfl 
noKoieÖaxb yntpenHocTb bt> 6brriH ;jymH qejiOBtqecKOH, h Bipy b^ 6y;iymyH) ÄHSHb. Ho, 
ßjfaroAapeme Bory, cymecxByKyrb cpe^H nact ii lecxHbie, Bbicnpennie HTHrejra h rjamaiaH 
HayKH , BHymeHHOH neöecHOK) öjarocxbio jrioßHMAaM'b h n36paHHbiM7> en , B03BpaiuaK)ii;HMi> 
HejiOßtKy ero ßtpy h naÄea^y. Bbi, noHxeHHbiH Myact, npHnajweatHTe kt> HHCJiy 3thxt> 
&iaroAtTejieH nejiOBtHecTBa ; MaxepiÄibHyio , BH/^HMyio npHpoiiy Bbi nosnaere, ocBHUxaere 
;^yxoMT>. H B-b orpoMHOÄfb neßecHOÄTb rti'fe, h bT) Mej[K0MT>, ejifia 3phmomt> HaciK0M0MT> 
Bbi BHÄHTe BtflHie HeuocTHHCHMaro ciaßoMy yny CoHcecxBeHHaro BejitniH. Ka»Aaa Bama 
pfeHb, Ka»cAoe nenaTHoe pascy^^eide ecTb ßoroaiyHteme. 

üpHMRTe me Bbipaacenie jioöbh h ßjiaroÄapHocxH co cropoHbi Bcixi), kto HMijrb cna- 
crie nojn>30BaTbCH BamHMn rpy^aMH, kto SHajrb h qrojrL Bacb. JKiiBHxe ;^o.iro h cnacTJiHBO. 
M ßyAbxe mn coBpeMeHHnKOBT> h noroMCTBa o6ipdi3UßWh HCTHiiHaro HejoBtica h MyApeAa. 
Baiua cjaBa ne yMpen>, AOKOjrfe uayKa, necrb, npaß^a h rjtyßoKan Btpa B-b Bora 6y;^yTB 

«ITHMbl Ha 3eMJli. 

Der Akademiker Wirkt. Staatsrath Nikitenko eDtwickelte in ausführlicher Darstellung, wie 
der Jubilar sich bei seinen wissenschaillichen Arbeiten stets durch eine ansprechende, künstlerische 
Form und durch philosophische Tiefe und Schärfe ausgezeichnet hat : 
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«FoBopfl o6t> yneHOH ÄtflrejBbHOCXH Kapjia MaKcnMOBHna KOHe^HO Haitaa yMOJi- 

TOTb OÖt OÄHOMT> H3T> 3aMtHaTe.lbHtHmHXT> CH CBOHCTBT> 9X0 BOSBblUieHHOCTb MlipOCOSep- 

i^airifl, 3T0 rjiyßoKOCTb noHHMaHin h ähshö h HayKH, KOTopbiMH npoHHKHyrbi n OÄHB.ieHi>i 
ero yneHbifl H3C.TfeÄ0Bamfl. Ero y»n> BCOCToamH oÖHHMaTb OÄHHaKOBo ranpoiy pacKpbiBaio- 
DXeHCfl npeAi> HaiiH »ch3hh , KaKi> h norpyacaTbCH bi> aHaJiH3i> pa3H006pa3Hbixi> h HSMiHHn- 
Bbnn> ea ABjemfi h npoi^eccoB'b. Oht> crojbKo »e cnocoßeirb npoHHKaTbCfl ji^xowb en, CKOJibKo 
H HsyqaTb ee. HeyroMHMbra rpy^eHHirb bt> MacrepcKoä nayKH, oht> bt> xoace BpeM« »lacrepi» 
H xyÄOÄHHirb , Ha bchkomi> rpy^t CBöeMT> uojiaraioniiH nenaxb Bbicmaro pasyMiniH Bemen 
H BejiinriH HAen. Bt> ero xBopenifixt ne xojibKO cosHaeiiib HCXHHy, ho qyBCXByeiiib ee. Bt> 
HHXT> ecxb H xo, Hxo yBejiHHHBaexx aanacb CB-feÄ^mä h xo, tto yKptnjwexi h ähboxbophxi» 
Mbicjb. H npH xo»n>, KaKaa wy^pafl ocMOxpnxejibHOCxb bt> ero yMOsaKuonemaxi, npeAiioJio- 
»^emHx-b H AoraAKaxi>, KaKaa BbiAepsKHocxb, h ecjiH mohcho nsLKb Bbipa3HXbCH, KaKan cep- 
AeHHan AeJiHKaxHOCXb bt> BbiBOAax'b xaMi», ta* saßixHbw BtpoBamH h qyBCXBOBaHW nejo- 
BtnecxBa cxajiKHBaH>xcfl ci> onbixoMi>, bi> nacxHOCXH, M02Kexi> 6brrb BecbMa BajRHbiMi> h 
y6tÄHxeÄHbiMT>, HO BecbMa HeAOCxaxoHHbiMT>, Troöbi no HeMT> npoHSHecxH noci-feAHee ciobo 
cyAbß'fe 3XHXT> HyBCXBOBaniH m BipoBamä. Oht> »HBoe oxpai^ame xtx'b BiHHMbix'b H3o6jni- 
HHxejieH xaHHi> npapo^bi, Koropbie jiobh xoj[bKO xtHb HCXHHbi, ox6pacbiBaeMyio na seMÄK) 
xoÄOÄTb Bemeii, AyMaKxrb, hxo o6.iaÄaK)XT> eio Bno.iHt. Eme 6ojrfce oht> ähboo oxpHAame 
xtxT>, Koxopbie BT> AocaA* oöManyxoE Ha^eÄÄbi cxaxb Bcest j^j'^uumh , hjih hxo eiue xyate, 

BT> nOpblB* BbICOKOMtpHOH MblCJffl, HXO yÄO CXaJH HMH , 6pOCaK)XT> BT> JlUI^e HaiOB'fcneCXBy AOK- 

xpHHbi, cnocoöHbifl npHBCcxH ero B'b oxHaame, eoraßbi HejioBtnecxBO BkpuÄO bt> AOKxpHHbi 
6oJite, Htsfb Bi> BepxoBHbiH 3H»AHxejibHbiH pa3yMi> H Bi> caMoro ce6H. Kapji> MaKCH- 
MOBHHi> Bapi) He Meirle BCHKaro Apyroro ecxecxBOHcnbixaxejw AOB-fcpflexi anaxoMMHe- 
CKOMy HOHcy H MHKpocKony; ho oht> xanate ÄOBtpflexT>, hxo hh hoäomt> EeM>3H BbiKpoHXb, 
HH MHKpocKonoMT> BbicMOxptxb Äyxa BtHHofi aui3Hu H pasyMa, noxoMy HXO Kap4i> MaK- 

CHMOBHHT> HOXOJIbKO yHeHblH MyHCT>, HO H MyH(l> MyApi»IH.» 

Nach diesen Worten erhob sich der Jubilar, um seinerseits einige Worte an die Versammlung 
zu richten: 

Von ganzem Herzen danke ich allen Personen, welche aus der Nähe und aus der 
Ferne zur Feier dieses Festes weit über meine Erwartung und sicherlich weit Ober 
mein Verdienst mich mit ihrer Güte überhäuft haben. Ich kann aber das Bekenntniss 
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nicht zurückhalten, dass es ziemlich dasselbe Gefühl erregt, wenn man öffentlich gelobt 
als wenn man öffentlich getadelt wird. In beiden Fällen hat man ein Bittersüss zn sich 
zu nehmen. Bei öffentlichem Tadel giesst das Gefühl, dass wir besser sind, als die Leute 
meinen, Süsses in den bittern dargebrachten Trank; bei öffentlichem Lobe sagt uns 
das Selbstbewusstsein lauter als jemals, wie viel Begonnenes nicht gelungen ist, und 
giesst damit bittern Trank in den süssen. Am bleibendsten ist die Nachwelt unseres 
Vaterlandes den Gründern der Preisstiftung verpflichtet. Da die Nachwelt aber noch 
gar nicht geboren ist und also auch nicht sprechen kann, so werden Sie es natürlich 
finden, dass ich ihr meinen Mund borge und den Gründern der Stiftung für diesen Ge- 
danken und die mühevolle Ausführung, so wie allen Theilnehmern fttr ihre Beiträge 
danke. Einen bleibenden Sponi für selbstständige Forschung im Gebiete der Natur- 
wissenschaften haben Sie für das Russische Reich gestiftet. Ein solcher Ehrenlohn 
war hier um so Wünschenswerther, als die Russische Sprache von den grossen Con- 
cursen in West-Europa ausschliesst und die einheimischen Demidoffschen bald verlö- 
schen sollen. Es bleibt nur noch zu wünschen, dass diese Stiftung auch für andere 
Felder der Forschung zahlreiche Nachahmung finde. 

Zum Schlüsse und persönlich habe ich noch allen Anwesenden für ihre Gegen- 
wart zu danken und ich will versuchen, ihre Theilnahme durch eine neue Lehre etwas 
zu vergüten. Der Tod ist, wie Jedermann weiss, eine Erfahrungssache, und zwar eine 
recht oft wiederholte Erfahrung ; aber die Nothwendigkeit des Sterbens ist noch kei- 
neswegs nachgewiesen. Niedere Organismen sind wohl sehr häufig nur an einen Ab- 
schnitt des Jahreswechsels gebunden und können über ihn hinaus ihr individuelles 
Leben nicht fortsetzen, sondern nur Keime für neue Individuen ausstreuen, wie z. B. 
die einjährigen Pflanzen. Aber dass Organismen, welche Sommer und Winter über 
dauern können und die Mittel haben, Nahrungsstoffe aufsammeln, nothwendig sterben 
müssen, ist keineswegs erwiesen. Der berühmte Harvey zergliederte einen Mann, der 
im 152'**° Jahre seines Lebens gestorben war und fand alle Organe noch gesund, so 
dass dieser Mann allem Anscheine nach länger gelebt hätte, wenn er nicht vom Lande 
in die Hauptstadt gebracht worden wäre, wo man ihn recht pflegen wollte und er an 
zu guter Pflege verstarb. Ich bin daher geneigt, das Sterben für eine blosse Folge 
des Nachahmungstriebes — für eine Art Mode zu halten, und zwar für eine recht 
unnütze. Darin bin ich bestärkt durch Arthur Schopenhauer, den Philosophen, der 
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den Grund alles Geschehens als einen Willen auffasst. Wenn ein Stein Mt, so ist es 
der ihm innewohnende Wille, der ihn fallen macht, so gut es mein Wille ist, der mich 
gehen macht, wenn ich gehe. Da habe ich mir denn vorgenommen, nicht sterben zu 
wollen, und, wenn etwa meine Organe ihre Pflicht nicht thun wollen, meinen Willen 
gegen den ihrigen zu setzen, dem sie sich doch werden fügen mflssen. Ich rathe allen 
Anwesenden dasselbe zu thun, und lade Sie hiermit ein, heute nach 50 Jahren an 
demselben Orte zur Feier meines zweiten Doctor-Jubiläums zu erscheinen. Dann bitte 
ich mir aber die Ehre aus, dass ich der Wirth sei, und die Anwesenden meine Gäste. 

Nach diesen Worten folgten noch verschiedene kürzere und längere Toaste, welche zum Theil 
bereits nach aufgehobener Tafel ausgebracht wurden. Der ehrwürdige Universitatsgenosse des Ju- 
bilars Bischof Ulmann sprach folgende Worte: 

Baer's ganzes Leben war der Wahrheit gewidmet, er lag ihr ob mit seltener 
Treue, mit männlichem Eifer. So fassen wir wohl Alles, was heute zu ihm und von 
ihm gesagt worden, zusammen, indem wir ein Hoch bringen 

dem wahren Manne, dem wahren Manne! 

Ferner heben wir hervor die auf die Verdienste des Jubilars in Betreff des Asowschen Meeres 
Bezug nehmehde Rede des Wirklichen Staatsraths Kukolnik: 

Ha loÖEien Bann> Bci PyccKin Mopn h p^kh AOJUKHbi 6bi npncJiaTb ocoCbirb npe^- 
craBHTejeH ci> H3i>flBJieHieMi> npHSHarejibHOCTn sa Barne ynenoe Kb marb BmiManie. Cjy- 
HattHbiH rocTb ci> AdOBCKaro Mopn, CHHraio ceßa cqaerjHBbLMi», ^rro uama MaoiiHCKafl 
xymaij name Asobckoc öeasamarHoe 6ojoto Moaeerb bt> 3T0Tb TopacecTBeEHbifi Aenb Ba- 
mefi %H3HH 3acBiiA']^Teju>CTB0BaTb nepeAi) yneuburb h HeyHem>iMi> Miposrb, hto KaKi> oho 
HH Majio, HH MCJiKO, HO FjyßoKo yjtfteTb qyBCTBOBaxb, KaKyK) orpoMHyK) ycjyiy Bw oKa- 
3ajH BtHHO K0Jie6jK)utHMCH epo cyAb6aMi> Bannnrb ßednpHcrpacTHborb ciOBOirb. SaKpbrrie 
AaoBCKaro Mopfl ji^n HHOCTpaHHbixT> cyAOBi» — ara OHeBHAHaa HexfenocTb — otAie 
noxb-B-feKa HOCHJia MacKy npaB.'ionoAOöifl , yrpoacajia paapyniHTb orpOMHyio xoproBJuo, 
pa33opHTb caMbiH ßoraTbiH yroj'b PocciH, na jeioach HexBepAbixi bt> nayKt h aÄMHHH- 
CTpaiuR HaBOAH^a nocTOHHHoe HeAoyMtnie h rpoaa saKpbrrin AaoBCKaro Mopa ne cxoAH*ia 
Cb Hamero ropnaoHTa. HyÄeHT>, HeoßxoAHÄTb ßbirb xaKoä, Kaicb Bam'b, aBTopHrerb, Tpoöbi 
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cnacTH AsoBCKoe Mope ort HanpacjinHT> , KoropbiH na Hero bsboahjih to KopbicTHbiH pa3- 
CHen> , TO jerKOMbicjieuHoe HeßtÄecTBO .... 

AßTopHTerb ? 

Mirfe CKaacyrb, hto aBTopHrexbi reiiepb ne wb moä*. — Ah CKaacy, kto Ha BcmcyK) 
MOAy ÄOJSKHO CMorp^Tb He ßojrie Kaicb na MO^y; hto HeyBa^axb aBTopHrexbi Moryrb 
TOJibKO rt, KOTopbie He yBaacaK/rb caMyio nayKy, HesHaKOMbi co bc^mh rpy^HocxÄMH h 
»cepTBaMH 6e3KopbiCTnaro efi cJiyaceHifl h, npo3H6afl na cnerb co6cTBeHHaro ötAHaro yjtfa 
H cpßcTBeHHaro oÖHjrbHaro HeBiatecTBa, bi, AyxoBHOH nnmert CBoefi He BiAaKrrb, hto B'b 
npoAOJiKeHie MHornx'b TbiCflHT> jiferb, Kaicb CB-ferb croHTb, uh oaho BaiHKoe CBtxHJio yne- 
Haro Mipa — eme He noräcjio. 

Endlich verdienen die humoristischen Worte des Geheimraths Dr. Weisse mitgetheilt zu werden: 

Meine Herren ! 

Als einer der ältesten Freunde unseres Jubilars möchte auch ich einige Worte 
— pour la bonne bouche — vorbringen. Da derselbe jedoch von den vorangegan- 
genen Rednern ab ovo usque ad mala verspeist worden ist, bleibt mir nichts anderes 
übrig, als in die vorweltliche Zeit seines Lebens, d. h. in seine Studentenjahre zurück- 
zugehen. Diese Zeit kann man doch wohl mit vollem Rechte vorweltlich nennen, da 
der Studiosus ja erst nach geendigten Studien in die Wel.t tritt. — In jener Zeit nun, 
als wir vor fünfzig und einigen Jahren in Dorpat zusammen studirten und zusammen 
wohnten, fand ich eines Tages bei'm Nachhausekommen aus den Vorlesungen an eine 
Thür von der Hand meines Stubengenossen mit Kreide die Worte geschrieben : « Les 
erreurs de ma jeunesse ». Ich schrieb auf die andere Seite : « Les fautes de mon en- 
fance». Beide gewiss sehr interessante Abhandlungen sind nicht gedruckt worden, 
weil der Text zu den Titeln fehlte. Es haben indessen im Verlaufe eines halben Jahr- 
hunderts die Reime zu letzteren sich eingefunden. Mein hochgeschätzter Freund kann 
jetzt an seine Thür schreiben: «Les triomphes de ma vieillesse», und ich stehe auf 
der andern Seite chapeau-bas mit der Inschrift: «Hommage et reverence». Somit 
heisst es jetzt:. Lgg erreurs de ma jeunesse, 

Les fautes de mon enfance : 

Les triomphes de ma vieillesse , 

Hommage et reverence. 



Da nun aber ein speech^ gut oder schlecht, jederzeit mit einem Vivat endigen 
muss, so erlauben Sie mir, meine Herren, den paradoxen Toast auszubringen: o Vivent 
les erreurs de la jeunesse», wenn sie zu einem so glorreichen Ziele führen, als unser 
verehrter Jubilar erreicht hat. Also: «Vivent les erreurs de sa jeunesse!» 



Während man noch bei Tische sass, langte aus Dorpat folgende telegraphische Depesche an: 

Ein Hoch wnserem Karl Ernst vonBaer, dem Manne, der mit leiblichem und 

geistigem Auge die Entwickelung alles Organischen aus dem Ei am schärfsten zu 

erspähen verstanden. 

Walter. Raupach. Seidlitz. 

Bunge. Samson. Adelmann. 

Oettingen. Grewingk. Keyserling. 

Oettingen, Gouverneur. 

Dorpat hatte aber auch noch auf andere Weise den innigsten Antheil an einer Verherrlichung 
des Tages. Die Dörptsche Zeitung brachte bereits im Laufe des Tages einen Artikel über den Ju- 
bilar und versandte ausserdem noch ein Extrablatt mit einem den Jubilar betreffenden Telegramm. 
Der in N^ 199 der Zeitung abgedruckte Artikel lautet: 

Fünfzig Jahre sind es am heutigen Tage, dass in der Aula zu Dorpat Karl 
Ernst von Baer zum Doctor promovirt wurde. Viele haben an derselben Stätte die 
gleiche Würde errungen, von allen diesen ist keiner zu nennen, den er nicht weit 
überragte im Rangstreit geistiger Kraft. 

Allein das sagt zu wenig ! 

Unser Land zählt ohne Mühe diejenigen seiner Söhne, deren Name jenseits der 
engen Grenzen die eigne Generation zu überdauern vermochte. Der Mann, von dem 
wir reden, will mit grösserem Maassstabe gemessen sein. — So weit die Wissenschaft 
reicht, die nach Gesetz und Form im Reiche organischen Lebens sucht, so lange 
innerhalb derselben auf des Vorgängers Arbeit der Nachfolger, weiter ringend, baut, 
wird aller Orten Karl Ernst von Baer als der Ersten Einer genannt werden, die 
mit eindringendem Scharfblick verborgene Tiefen der Erkenntniss geöffiiet, kom- 
menden Geschlechtem neue Ziele gewiesen haben. 

12 
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Die Wissenschaft feiert den Ehrentag ihres Altmeisters nach ihrer Weise. 
Uns sei es vergönnt, Einiges dazn beizutragen, dass auch in Kreisen ausserhalb 
der Fachgenossenschaft man sich des hochberühmten Landsmannes heute bewusst 
werde. 

Karl Ernst von Baer ist 1792 zu Piep in Estland geboren. Sein Vater war 
der Landrath Magnus von Baer. Den Unterricht genoss er auf der Domschule zu 
Reval und bezog die Universität zu Dorpat im Jahre 1810. Hier studirte er Medicin, 
auch der praktisch medicinischen Thätigkeit eifrig obliegend, und erlangte nach Ver- 
theidigung seiner Dissertation «de morbis inter Esthonos endemicis» am 29. August 
1814 den Doctorgrad. 

Mit der Erstlingsschrift nahm er zugleich Abschied von der Heilkunde und ein 
längerer Aufenthalt auf verschiedenen Universitäten Deutschlands bot seiner Neigung 
für Anatomie und Physiologie, die Burdach in Dorpat bei ihm geweckt hatte, ge- 
wünschte Nahrung. Bereits 1817 ernannte ihn Königsberg zum Prosektor, 1819 zum 
ausserordentlichen Professor, gab ihm 1822 die Professur der Zoologie und besass 
ihn, mit kurzer Unterbrechung, 18 Jahre lang. 

Hier begann und vollführte er die Hauptarbeit seines Lebens, von der er in dem 
Sendschreiben an die St. Petersburger Akademie der Wissenschaften « de ovi mam- 
malium et hominis genesi» im Jahre 1827 die erste Kunde gab und die in seiner 
« Entwickelungsgeschichte der Thiere » einige Jahre später in einem Grade zum Ab- 
schluss gebracht ist, dass, was seitdem von anderer Seite auf gleichem Felde erschie- 
nen, nur als bescheidene Ergänzung daneben aufzutreten vermag. 

Als er an diese Aufgabe herantrat, entzog sich die Frage nach dem Werden des 
organischen Einzelwesens noch jeder exacten Behandlung, es gab keine Entwickelungs- 
geschichte. Eben waren die ersten sichern Aufschlüsse über die Entstehung des Vo- 
gels im Ei geboten worden. Allein durfte das maassgebend sein für die lebendgebä- 
renden Geschöpfe, vor Allen für den Menschen? 

Aller Hinweis der vergleichenden Anatomie auf eine tiefere Ordnung, einen 
durchgehenden Plan in. der Gestaltung thierischer Wesen entbehrte des vollen Ge- 
wichts, so lange die Entstehung im Dunklen blieb. Was ähnlich erschien nach seiner 
fertigen Gestalt, es durfte doch nicht verwandt heissen, wenn es möglicher Weise 
verschiedenen Anfang genommen. So litt das ganze Wissen von der organischen Welt 
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unter dem Mangel dieser Erkenntniss. Denn wer wollte sich der Einsicht ver- 
schliessen, dass nur der die Dinge zu kennen sich rühmen darf, der da weiss wie 
sie geworden. 

Solche Bedenken und Zweifel wichen vor der grossen Entdeckung Baer's, dass 
jedem Geschöpf, den Menschen einbegriffen , ein und derselbe Anfang gesetzt ist. Ein 
gleichgeformtes Gebilde, — zwar in Nebensächlichem differirend, hier grösser, dort 
kleiner, hier mehr, dort weniger verhüllt — , giebt überall die erste Grundlage ab, an 
der die einleitenden Vorgänge der Entwicklung in durchaus übereinstimmender Weise 
sich vollziehen. — So war eine einheitliche Grundlage gewonnen, klar und bestimmt, 
für alle Forschung, mochte sie den Menschen umfassen, oder dem belebten Staube 
nachspüren. 

Und weiterhin that er dar, dass von diesem gleichen Anfange aus das bestimmte 
Individuum nicht bei dem ersten Schritte gleich als solches gekennzeichnet hervor- 
tritt, sondern dass zunächst gewisse allgemeinere Urformen entstehen, die in allmäh- 
lichem Gange erst aus sich hervorbilden, was im einzelnen Falle das besondere Ge- 
schöpf vor allen andern auszeichnet. So ist es eine Grundidee , die durch alle Formen 
und Stufen thierischer Entwickelung geht und alle Verhältnisse beherrscht. 

Kein Zweig der anatomisch-physiologischen Wissenschaften blieb unberührt von 
Baer's Lehre und Entdeckungen. Die meisten erhielten einen Aufschwung, der von 
daher eine neue Epoche derselben datiren lässt. Die ganze Anschauung vom Baue der 
organischen Körper erfuhr eine durchgreifende Umgestaltung. Was so übereinstim- 
mend aus derselben Quelle hervorging, es konnte auch im vollendeten Zustande nicht 
aus heterogenen Elementen bestehen. Man suchte nach dem gemeinsamen Formele- 
ment : man fand es in der organischen Zelle. 

Die Lehre von der Zelle aber, Tochter der Entwickelungsgeschichte , ist es, auf 
der heutigen Tages Pflanzenkunde und Thierkunde, Kunde vom gesunden und vom 
kranken Leben als auf der gleichen Basis ruhen. 

Nachdem Baer im Jahre 1826 von der Akademie der Wissenschaften zu St. Pe- 
^ tersburg zum correspondirenden Mitgliede erwählt war, erfolgte 1829 seine Ernen- 
nung zum ordentlichen Mitgliede, doch siedelte er erst 1835 dahin über und vertrat 
in der gelehrten Körperschaft das Fach der Anatomie, bis er im Jahre 1862 seiner 
Bitte gemäss in den Ruhestand versetzt wurde. 



Um&ssend und erfolgreich war seine Thätigkeit in dieser ganzen Zeit , wie 
keines Andern , und was er vollftlhrte , es trägt die Spur desselben Geistes , der sich 
bereits darin bewährt, der Natur ihre geheimsten Räthsel abzuringen. — Geht er 
den Spuren untergegangener Thiergeschlechter nach, oder verfolgt er Leben und 
Treiben der Infusorien, erforscht er als Zoolog, als Geograph und Meteorolog in 
einer Person Nowaja Semlja und die Küsten des Eismeeres oder die Salzsteppe und 
das Kaspische Meer: stets zeigt er den Scharfblick, der, ohne zu irren, das Ent- 
scheidende zu finden versteht, stets wird er auf jedem neuen Felde Meister. 

Würdig schliesst er den reichen Kreis seiner Arbeit mit dem Objekte, das er 
das oberste der Naturforschung nennt, dem Menschen selbst. Wir sehn ihn, einen 
Greis an Jahren, jung in unermüdlichem Streben das Gebiet der vergleichenden 
Schädellehre betreten, sammehid und ordnend, in allem Einzehien es sich zu eigen 
machen, kritisch sichtend die Methoden verbessern, mit klarem Auge die Ziele 
schärfer aufstellen. 

So waltet er fort mit rüstiger Kraft im fünften Decennium seiner wissenschaft- 
lichen Laufbahn, wie in dem ersten, wie zu der Zeit, welcher der Spruch gedenkt, 
den die heute um ihn Versammelten ihm weihen : 

Orsus ab ovo homini hominem ostendit. 

Am Abende aber hielt der Wirkliche Staatsrath Professor Dr. Jessen in der Dorpaler Res- 
source folgende Rede: 

Hochzuverehrende Herren ! 

Das Ersuchen, mir für einige Minuten Gehör zu schenken, deutete schon darauf 
hin, dass der Tag ein Fest bezeichnet, welches von allgemeinerem Interesse ist; denn 
nur bei solchen Veranlassungen habe ich es jezuweilen gewagt mich zum Sprecher 
aufzuwerfen, und die Gesellschaft hat mir, gütig genug, ihre Aufmerksamkeit zu 
Theil werden lassen. — Und in der That — so ist es ! 

Zunächst drängt sich mir in diesem Augenblicke aus einer Zeit, die wie ein 
freundlicher Stern in die trüben Herbstnebel hereinscheint, eine Reminiscenz auf und 
will sich nicht abweisen lassen. — Es war im Jahre 1858, als der Verein Deutscher 
Naturforscher und Aerzte seine 34ste Zusammenkunft unter den Anspielen eines 
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jungen Herrscherpaares abhielt, durch dessen liebreiche Fürsorge und rege Theil- 
nähme, so wie durch das freundliche Entgegenkommen der . Carlsruher Gelehrten und 
Bürger, die stark besuchte Versammlung — nach einstimmiger Aussage — eine der 
glänzendsten und genussreichsten wurde. 

Am 20. September jenes Jahres trat in die anatomisch -physiologische Abthei- 
lung ein anspruchslos gekleideter, freundlicher alter Herr aus Russland ein. — Bevor 
er aber noch Zeit fand die Versammelten zu begrüssen und nur erst den sinnigen Blick 
aus seinen hellen, grossen Augen über sie hingleiten liess, war der Vortrag schon un- 
terbrochen und hatten sich — wie auf gemeinsame Verabredung — sämmtliche Mit- 
g^eder von ihren Sitzen erhoben, um dem willkommenen Gaste ihre Hochachtung zu 
bezeugen. — Eine Ehre und Auszeichnung, die nicht Vielen zu Theil geworden ist! 

Wenige Tage nach dieser Scene sass derselbe Mann auf dem Balcon des Kur- 
hauses in Baden-Baden mit einigen näheren Freunden gemüthlich beisammen. Nicht 
lange aber, so hatte sich ein bedeutender Kreis von Gelehrten um die Gruppe ver- 
sammelt ; Einer nach dem Anderen wurde dem alten Herrn vorgestellt, Alles hing an 
seinen Blicken und lauschte seiner Rede. War es doch , als nähme hier ein Fürst die 
Cour entgegen — nur etwas zwangloser ! 

Unter den Vorgestellten befand sich auch ein bejahrter Mann, der bei Einigen 
unter uns und in Dorpat überhaupt wohl noch in gutem Andenken steht, Professor 
Rathke, vieljähriger Freund und Mitarbeiter des alten Herrn. — So lange aber 
waren Beide von einander entfernt gewesen, dass Einer den Andern nicht mehr er- 
kannte, und als Rathke nun den CoUegen mit Freudenthränen umarmte, — da wurde 
noch manches Auge feucht. 

Doch verzeihen Sie, meine Herren, wenn ich — hingerissen von solchen, mir 
persönlich lieben Bildern aus der Vergangenheit, einer Episode aus dem Leben des 
Mannes, dem mein Vortrag gilt, vorbeigegangen bin, deren Erwähnung für uns Alle 
ein noch viel grösseres Interesse haben wird. 

Im Jahre 1852, bei Gelegenheit des 50jährigen Jubiläums unserer Universität, 
brachte derselbe alte Herr — diesmal aber in grosser Gala und mit den Ehren- 
zeichen des Verdienstes geschmückt, in unvergesslicher Rede ihr den Festgruss der 
St. Petersburger Academie der Wissenschaften. Lassen Sie mich einige seiner — um 
mit dem Dichter zu reden — «goldenen Worte in silberner Schale» hier wiederholen. 



94 



» >*■ ^ ^Hx 



weil sie ein so treues Abbild von dem innersten Wesen des Mannes geben, dass wir 
dazu gar keines weiteren Commentares bedürfen. 

« Wo die Academie » — so lauteten diese — « auch eine Unterstützung wünscht, 
«selbst in den unwirthbarsten Gegenden, da hat sie die Zöglinge der hiesigen Hoch- 
« schule dazu bereit gefunden, und oft nur diese. In der That, wer hat die Erzeug- 
«nisse der Natur auf der äussersten von Menschen nicht mehr betretenen Spitze, 
«welche Sibirien ins Eismeer vorstreckt, wer in den brennenden Steppen Mittelasiens 
«gesammelt? Wer untersucht in diesem Augenblicke das Felsgebirge des schnee- 
« reichen Kamtschatka und wer misst in den sonnverbrannten Fluren des Kaukasus 
« die Strömungen des Luftmeeres und den Wechsel der Wärme ? Das ^unme und so 
« beredte Buch , das Sie heute verbreiten , giebt Antwort auf diese Fragen. Sie alle 
« waren Söhne Dorpats ! » 

« Zu solchen Unternehmungen verlocket nicht die Hoffiiung auf äusseren Gewinn. 
«Wir schliessen aus dieser Bereitwilligkeit Ihrer Zöglinge, dass Sie, meine Herren, 
« das Beste in den Geist pflanzen, was darin gepflanzt werden kann, die Sehnsucht nach 
(idem Lichte j wie das Beste, was im Herzen wohnen kann, die Sehnsucht nach dem 
«Herzen ist. So wie man von den Zöglingen Dorpats, die über das weite Reich, von 
«den Ufern des Niemen bis zu den Küsten des Beringsmeeres verbreitet sind, sagen 
« darf, dass die Sonne für sie nicht untergehe , so kann man in einem etwas anderen 
«Sinne sagen, dass das Licht nicht ausgehe für die Zöglinge Dorpats, denn die Sehn- 
« sucht nach dem Lichte, die sie mitnehmen, lässt sie es immer finden ! » 

Jet^, meine Herren, weiss Jeder von Ihnen, dass jener alte Herr niemand An- 
deres war, als der berühmte Sohn unserer Alma Mater: Karl Ernst v. Baer! 

Heute nun ist das 50jährige Doctorjubiläum des Hochbetagten in der Residenz 
festlich begangen. Der Telegraph hat uns schon Kunde gebracht, wie seine Verdienste 
mit wahrhaft Kaiserlicher Munificenz anerkannt sind. — Die Academie hat sich in 
dem Ruhme ihres vieljährigen Mitgliedes gesonnt, Esthland mit besonderem Stolze 
auf seinen Landsmann geblickt und es gewiss an dem Verdiensteskranze nicht fehlen 
lassen. Von allen Seiten sind Freunde und Verehrer des Jubilars herbeigekonmien, 
um ihm ihre Freude, ihre Wünsche und Hofinungen auszusprechen. Unsere Univer- 
sität ward durch ihren Rector repräsentirt ; auch die Veterinairschule hat sich selbst 
geehrt, indem sie dem Gefeierten das Diplom als Ehrenmitglied des Conseils zu- 
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sandte. — Gesorgt ist dai&r, dass eine Stiftung diese Feier unvergesslicfa macht, und 
eine Medaille, die ihm zu Ehren geprägt wurde, trägt die Umschrift: orsas ab ovo 
hominem homini ostendü , und weist somit auf die wichtigste seiner Entdeckungen hin. 
Ja wahrlich, meine Herren, wenn auch gegenwärtig noch mancher nicht ganz 
Ungebildete der Frage von seiner Entstehung höchst gleichgOltig gegenübersteht, 
wenn er sich mit dem biblischen Ausspruche «ihr seid göttlichen Geschlechts» ge- 
nügen lässt und seine forschenden Kinder, nach wie vor, mit dem Märchen abweist, 
dass der Storch sie gebracht hat, — so trägt die Schuld die Schule und er könnte. 
Dank sei es den Forschungen v. Baer's! sich eben so wie Andere darüber belehrt 
haben, dass er so gut, wie jener heilige Vogel, dem Ei entstammt. Jeder von uns 
kennt nun aber die, allerdings mit göttlicher Kraft und einem Theile des Alllebens 
ausgestattete , unscheinbare Brutzelle , die aus sich selbst , nach und nach , den ganzen 
Menschen mit allen seinen Organen heraus dififerentiirt , — diejenigen nicht ausge- 
nommen, durch welche er befähigt wird Festreden auf den glücklichen Entdecker 
abzufassen und vorzutragen. Aber auch die Organe sind mit eingeschlossen, welche 
ihm die Schamröthe ins Gesicht treiben, wenn er fühlt, wie weit er darin hinter seinen 
Wünschen zurückbleibt, und — glücklicherweise auch jene nicht ausgeschlossen, die 
es ihm gestatten Reissaus zu nehmen, wenn dasselbe Gefühl von seinen Zuhörern 
getheilt, er keinem so nachsichtigen Publikum gegenüberstehen und vollkommenes 
Fiasco machen würde. 

Wie der Jubilar sich um die Entwickelungsgeschichte des menschlichen Indivi- 
duums verdient gemacht hat, so suchte er auch durch seine cranioscopischen und an- 
deren Forschungen den Weg anzubahnen, auf dem der Schleier, der über die Geschichte 
der Menschheit gebreitet ist, mit der Zeit gelüftet werden kann. Und wer wäre wohl 
im Stande, einem Gelehrten wie v. Baer, der ein halbes Jahrhundert lang sich den 
Forschungen über die höchsten Aufgaben der Naturwissenschaften hingab, in seinen 
vielseitigen Bestrebungen nachzugehen? Welche Feier könnte jeder derselben die ver- 
diente Würdigung angedeihen lassen? Sie tragen den besten Lohn in sich selbst; 
würde aber sein Fest an hundert verschiedenen Orten gefeiert, so könnte doch jeder 
mit einiger Phantasie ausgestattete Redner leicht seinem Vortrage daraus ein anderes 
Thema zur Grundlage geben. 

Und darin liegt auch unsere Berechtigung! Wollen wir es denn, zum Schlüsse, 



noch versuchen, auf Einiges hinzudeuten, was heute in St. Petersburg vielleicht gar 
nicht, oder doch in anderem Sinne, als dem unsrigen, zur Sprache kam ! 

Ginge es nach diesem, so hätte das eisumstarrte Nowaja Semlja auf der höch- 
sten seiner Klippen heute eine Fahne mit dem Namen v. Baer^s au&upflanzen und 
sich das hellste Nordlicht daza zu bestellen, damit sie selbst in der Hauptstadt Allen 
sichtbar würde ! 

^ 

Die Fischer des Kaspischen Meeres und der Wolga müssten einige Pude des 
feinsten Caviars als Ehrengeschenk für die Festtafel beigesteuert haben. Sie würden 
diesem Wunsche gewiss auch gern nachgekommen sein, wenn sie nur eine Ahnung 
davon hätten, wie interessant sie der ganzen civilisirten Welt durch seine genauen 
und eingehenden Schilderungen ihres Thuns und Treibens geworden sind. 

Und hätten nicht etwa Städte wie Taganrog, Melitopol und Berdiansk volle Ur- 
sache, heute fDr den Mann zu illuminiren, der die Furcht von ihnen nahm : als wolle 
das Meer, dem sie sich vermählt haben — die Quelle ihrer Existenz — sich näch- 
stens böslich von ihnen scheiden und sie auf dem Trocknen sitzen lassen ? 

Aber, meine Herren, so wie ich ihre Bewohner kennen gelernt habe, förchte ich 
leider : sie thun es nicht und berechnen sofort , dass sie den Talg viel einträglicher 
verwerthen können. Denn was gilt dem Speculanten ihres Schlages die Dankbarkeit, 
die nichts einbringt ? Und lacht auch ein Stttck italiänischen Himmels über ihnen , so 
fehlt doch die italiänische Poesie ganz und gar. 

Davon hat selbst der Norden mehr bekommen, und was lässt sich daher in 
einer Musenstadt , wie Dorpat , nicht Alles erwarten ? Jch — meinerseits — bin auch 
überzeugt davon und gehe jede Wette darauf ein, dass sogar die Seele unserer «Na- 
rowa» sich in ihren früheren Leib, die «Juliane Clementine *)» , zurück träumt und 
heute von ihr folgende Geschichte erzählt : 

Einst hat den Peipus sie bezwungen 
Als Dorpats erstes Feuerschiff; 
Da ward ihr hohes Lob gesungen, 
Wenn Kruse in die Saiten griff. 



*) Die Juliane Clementine — besonders Ton Kruse besangen — wurde in dem Ausflasse der Narowa 
aas dem Peipas auf den Strand getrieben, als sie auf einer Fahrt an yerschiedenen Stellen Lachse auswerfen 
sollte. Ihre Maschine dient noch jetzt der « Narowa ». 
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Den Namen hat sie Dir errungen 
Durch Schiffbruch an dem Felsenriff, 
Auf stürmischer Fahrt — die Baer gebot; 
In seinem Dienst fand sie den Tod ! 

Ob die Saat, welche sie auf ihrer letzten Fahrt ausstreute, aufgegangen ist und 
Früchte getragen hat, wer weiss es? wer kann die Tiefen des See's durchmustern?! 

Dazu aber brauchen Sie, meine Herren, Ihre Phantasie gar nicht übermässig 
anzustrengen, um wahrzunehmen, wie die Brachsenjünglinge des Peipus sich heute in 
grossen Schaaren versammeln, im Trinken fast zu viel thun und sich wohl gar einen 
Rausch anlegen, zum Ehrentage ihres Retters und Wohlthäters, der die engmaschigen 
Feinde, welche ihnen früher schon in der unschuldigen Knabenzeit den Garaus mach- 
ten, vernichtete! — Hin und wieder zieht stolz und majestätisch ein silbergepanzertes, 
respectables altes Haus (man weiss nicht recht: ist es einer ihrer Vorfahren oder 
gar ein Lachs!) durch ihren Reigen, feuert die flotten Burschen noch mehr zum 
Trinken an, und Alle würden Vivat schreien — wenn die Natur ihnen nicht leider 
die Stimme versagt hätte. 

a Doch wir sind keine Fische ! 
«Bei uns geht's in die Höh'. » 

Ja ! und zwar in die Höhe, wo Allen die hohe Bedeutung des gleich uns aus der 
unscheinbaren Zelle hervorgegangenen Jubilars für die Naturwissenschaften aufge- 
gangen ist ; des Mannes, den Manche unter uns bereits längst kennen und nicht bloss 
als Gelehrten hochschätzen , — den wir hoffentlich bald als Mitbürger begrüssen. Ich 
glaube ganz im Sinne der Gesellschaft zu handeln, wenn ich Sie auffordere : ihm noch 
ein langes Wirken zu wünschen und ein freudiges, herzliches Hoch auszubringen auf 

Karl Ernst v. Baer! 
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Laut eines Schreibens des Herrn Ministers der Volksaufklärung vom 2. December 1864 an 
den Herrn Präsidenten der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hatte S. M. der Kaiser 
am 30. November in Folge einer Vorstellung des Herrn Ministers geruht zu gestatten, dass die 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften die Baer'sche Stiftung entgegennehme und aus den 
Procenten des Kapitals Prämien unter dem Namen «Prämien des Geheimraths Baer», auf Grund- 
lage des von ihr zu entwerfenden Statuts, vertheile. 

Statut fDr den Preis des Geheimraths Baer*). 

§ 1. 

Der Bae rasche Preis wird aus den Zinsen eines bei Gelegenheit des 50jährigen 
Doctorjabiläums des Geheimraths E. E. v. Baer durch freiwillige Beiträge innerhalb 
des rnssischen Reichs zusammengekommenen Kapitals gebildet. 

§ 2. 

Das Kapital selbst ist unantastbar und wächst durch Zuschlag eines Theiles der 
Zinsen und durch etwaige spätere Beiträge. Die Zinsen dürfen in keinem Falle zu 
etwas Anderem als zur Bildung von Prämien oder zur Vergrösserung des unantast- 
baren Kapitals verwandt werden. 

§ 3. 

Das Kapital, in russischen Staatspapieren angelegt, wird von der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften verwaltet. 

§ 4- 

Der Baer 'sehe Preis besteht zunächst aus 1000 Rubeln und wird alle drei 
Jahre vertheilt. Sobald die Summe der dreijährigen Zinsen mehr als 1400 Rubel 
beträgt, wird ein zweiter Preis als Accessit im Betrage von 300 Rubeln gestiftet; 



*) Entworfen Ton einer in der Sitzung der physico-mathematischen Classe am 1. September erwählten, 
aas den Herren K. E. t. Baer, J. F. Brandt, 0. Böhtlingk, K. Yesselofski, Ph. Owsiannikow und 
L. T. Schrenk bestehenden Commission; bestätigt Ton der physico-mathematischen Classe am 20. October 
and Ton der gesammten Akademie am 4. December 1864. 
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sobald die Summe der dreijährigen Zinsen sich auf 1600 Rubel beläuft, wird das 
Accessit auf 400 tlubel erhöht; sobald die Summe der dreijährigen Zinsen die Höhe 
von 1800 Rubeln erreicht, wird das Accessit 500 Rubel betragen. Wird die Summe 
der dreijährigen Zinsen auf 2000 Rubel angewachsen sein, so wird es vom Ermessen 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften abhängen, ob der Betrag des ersten 
Preises, oder der des zweiten, oder auch beider zu erhöhen, oder aber ob der Ueber- 
schuss zum Kapital zu schlagen sei, damit in der Folge noch mehr Preise gestiftet 
oder die bestehenden Preise in kürzeren Fristen vertheilt werden könnten. 

§ ^^ 
Der Baer'sche Preis ist bestimmt fttr wissenschaftliche Untersuchungen, welche 
organische Körper zum Gegenstand haben. 

§ 6. 

Den ersten Anspruch auf einen Baer 'sehen Preis haben diejenigen Werke, in 
denen physiologische oder anatomische Untersuchungen , insbesondere Aber die Ent- 
Wickelung organischer Körper, enthalten sind. In zweiter Reihe stehen die Werke, 
welche paläontologische Untersuchungen aus zootomischem oder phytotomischem Ge- 
sichtspunkt zum Gegenstand haben. In letzter Reihe stehen systematische Werke Aber 
Zoologie und Botanik; Faunen und Floren können nur dann gekrönt werden, wenn 
sie ein grösseres Gebiet des russischen Reichs umfassen. 

§ 7. 

Ein Werk aus einer nachfolgenden Kategorie kann einem Werke aus einer voran- 
gehenden Kategorie nur in dem Falle gleichgestellt oder vorgezogen werden, wenn es 
von grösserer wissenschaftlicher Bedeutung ist ; bei sonst gleichem Werthe wird dem- 
nach ein Werk aus einer vorangehenden Kategorie stets einem Werke aus einer nach- 
folgenden Kategorie vorgehen. 

§ 8. 
Ein Werk auf einem der eben genannten Gebiete kann Oberhaupt nur in dem 
Falle den Preis erhalten, wenn die darin enthaltenen Forschungen die Wissenschaft 
weiter fördern. 
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§ 9. 

Wenn die das Urtheil sprechende Commission (s. § 24) zwei oder mehr Werken 
einstimmig gleiche Ansprflche auf den Preis zuerkennt, dann wird, aber auch nur in 
diesem Falle, der Preis unter den Verfassern zu gleichen Theilen vertheilt, und jedes 
dieser Werke als ein mit dem vollen Baer' sehen Preise gekröntes betrachtet. 

§ 10. ' 

Wenn zwei oder mehr Werke zu der Zeit, wann das Accessit schon besteht, 
von der Commission für gleich bedeutend erklärt werden sollten, dann werden beide 
Preise vereinigt und unter den Gleichberechtigten zu gleichen Theilen vertheilt. 

§ 11. 

Das Accessit kann in einem Concurse auch allein, ohne den grossen Preis, zu- 
erkannt werden. So lange das Accessit noch nicht besteht, kann ein, aber auch nur 
ein, kleinerer Preis von 300 Rubeln in dem Falle einem Werke zuerkannt werden, 
wenn kein Werk des grossen Preises würdig befunden wird. 

§ 12. 

Eine nicht zur Vertheilung gekommene Prämie wird eingezogen und zum unan- 
tastbaren Kapital geschlagen. 

§ 13. 

Der Baer'sche Preis kann nicht nur russischen Unterthanen, sondern auch Aus- 
ländem zuerkannt werden, letztern jedoch nur in dem Falle, wenn sie am Tage der 
Zuerkennung des Preises wenigstens 3 Jahre in russischen Diensten oder 10 Jahre 
Bewohner des russischen Reichs sind. 

§ 14. 

Der Baer'sche Preis kann keinem wirklichen Mitgliede der Kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und keinem Mitgliede der das Urtheil sprechenden Com- 
mission zuerkannt werden. 



101 

§ 15. 
Ein zam Goncurs eingereichtes Werk kanu iu einer der Sprachen, die den Män- 
nern der Wissenschaft in Russland geläufig zu sein pflegen, abgefasst sein. Zu solchen 
Sprachen gehören gegenwärtig ausser der russischen noch die deutsche, französische, 
englische und lateinische. Ein in einer anderen Sprache geschriebenes Werk kann 
von der Commission zurfickgewiesen werden, wenn innerhalb derselben aus Unkennt- 
niss der Sprache Niemand das Werk zu beurtheilen im Stande ist. 

§ 16. 
Der Preis kann nur den Verfassern selbst oder ihren gesetzmässigen Erben, 
nicht aber den blossen Verlegern ausgezahlt werden. 

§ 17. 
Der Baer^sche Preis wird stets am 17. Februar alten Stils, dem Geburtstage 
des Geheimraths K. E. von Baer, zuerkannt. An diesem Tage verliest in einer öffent- 
lichen Sitzung der Akademie, zu der alle Freunde der Wissenschaft, insbesondere 
aber die Naturforscher und Aerzte, eingeladen werden, ein Mitglied der Commission 
das ausfahrliche Urtheil derselben und macht auf den wissenschaftlichen Werth des 
gekrönten Werkes aufmerksam. Diesen Bericht veröffentlicht die Kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften durch ihre Organe. 

§ 18. 

Zum ersten Mal wird der Preis am 17. Februar 1867, darauf 1870, 1 873 u. s. w. 

ertheilt werden. 

§ 19. 

Zum Goncurs werden nur diejenigen Werke angenommen, die innerhalb des 
zwischen zwei Concursen liigenden Zeitraums erschienen sind ; das erste Mal solche 
Werke, die in den letzten 3 Jahren herausgekommen sein werden. 

§ 20. 

Die zum Goncurs bestimmten Werke müssen spätestens bis zum 1. November 
des der Preisvertheilung vorangehenden Jahres an die Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften dngesandt werden. 
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§ 21. 

Spätestens zwei Monate vor dem Schlüsse jedes Concurses erinnert die Kai- 
serliche Akademie der Wissenschaften durch die Tagesblätter an die Danptbestim- 
mungen dieses Statuts und fordert die Gelehrten des Reichs zur Einsendung ihrer 
concursfähigen Schriften auf. 

§ 22 

Der Commission steht es frei, auch nicht von den Verfassern eingereichte ge- 
druckte Werke in den Concurs aufzunehmen. 

§ 23. 

Es können nicht nur gedruckte, sondern auch handschriftliche Werke gekrönt 
werden ; der Preis für ein gekröntes handschriftliches Werk wird jedoch nicht eher 
ausbezahlt, als bis dasselbe im Druck erschienen ist. Ein nicht gekröntes handschrift- 
liches Werk wird dem Verfasser, wenn er es verlangt, zurückgegeben ; in einem sol- 
chen Falle kann aber die Akademie, wenn sie es für noth wendig erachtet, eine Ab- 
schrift davon zurückbehalten zur Aufbewahrung bei den Acten. 

§ 24. 

Die Zuerkennung des Preises erfolgt durch die biologische Section der physico- 
mathematischen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, die beim 
Schlüsse jedes Concurses unter dem Vorsitz des ältesten Mitgliedes als Commission 
ad hoc zusammentritt. 

§ 25. 

So lange der Geheimrath K. E. von Baer, Ehrenmitglied der Akademie, lebt, 
führt er den Vorsitz in der Commission. 

§ 26. 

Besteht die biologische Section aus weniger als fünf Mitgliedern, so ergänzt die 
physico -mathematische Klasse der Akademie aus ihrer Mitte oder von aussen her die 
Commission bis zu dieser Minimal -Zahl. 
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§ 27. 

Eine solche zur Fällung eines endgültigen Urtheils berechtigte, aus mindestens 
fünf Mitgliedern bestehende Commission kann, wenn sie es fQr zweckmässig erachtet, 
ein zum Goncurs eingereichtes Werk auch einem nicht zur Commission gehörenden 
Gelehrten zur Begutachtung fibergeben. Ein solcher von der Majorität der Commission 
erwählter Recensent wird dadurch zum stimmfähigen Mitglied der Commission und 
muss zu jeder Sitzung derselben eingeladen werden. 

§ 28. 

Zu einem gflltigen Urtheilsspruch ist, mit Ausnahme des in § 9 erwähnten Fal- 
les, absolute Stimmenmehrheit erforderlich. Bei Stimmengleichheit entscheidet der 
Vorsitzende. 

§ 29. 

Das Recht Abänderungen in diesem Statut vorzunehmen, hat nur die Kaiser- 
liche Akademie der Wissenschaften; dieses Recht steht ihr jedoch nur in dem Falle 
zu , wenn irgend eine Bestimmung dieses Statuts im Laufe der Zeit sich als unaus- 
ffihrbar erweisen sollte. 
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Berieht Ober die zum Baer'selieD Jabilftom Iwim Akad. 0. Bölitlingit bis zum 

1. Februar 1865 eingegangeoeD Gelder. 



* 



Eingegangene Beiträge nebst Angabe der diesen Beiträgen entsprechenden, den Spendern 

zukommenden Anzahl von Bronze-Medaillen. 

Rbl. Kop. Med. 

Durch den General-Adjutanten Admiral Fr. v. Ltttke 401 — 34 

» » Geheimrath G. v. Brevem 623 — 10 

» » » Dr. C. Rosenberger 782 — 106 

» » » E. Lenz 83 — 18 

» » beständigen Secretair der Eaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften, K. Vesselofski 247 — 33 

» » Akademiker 0. Böhtlingk 241 — 43 

» » » A. Schiefner 50 — 13 

» » » Ph. Owsjannikow 151 — 8 



Durch Dr. B. Busch 42 — 13 

» Prof. AI. Butler ow in Kasan 134 — 30 

» Dr. N. Chreptowitsch in Cherson 7 — 1 

» Dr. Croessmann in Reval 240 — 58 

» Pastor H. Dalton 20 — 3 

» den Präsidenten der medico- chirurgischen Akademie P. Du- 

bowizki 102 — 14 

» die Eggers'sche Buchhandlung 78 — 12 

» den Hofrath Carl Freytag 12 — 4 
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Rbl. Eop. Med. 

Durch Dr. Froebelius 204 — 38 

» Dr. Justus Gebauer in Narwa 86 — 21 

» den Wirklichen Staatsrath C. v. Gernet 80 — 3 

» » Vice-Admiral G. v. Glasenapp 58 66 11 

» den Wirklichen Staatsrath E. Haffner in Riga 38 35 13 

» » General-Major E. Hofmann (in Livland gesammelt). ... 59 — 17 

» den Rector der Kiewer Universität, N. Iwanische w 56 43 14 

» Pastor JOrgensen 59 — 7 

» den Curator der Dorpater Universität, Grafen A. v. Keyser- 
ling 406—34 

» » Rector der Charkower Universität, Wl. Kotschetow. . . 44 — 6 

» Dr. Fr. Kreutzwald in Werro 10 — 3 

» den Wirklichen Staatsrath Dr. A. Lang in Kronstadt 29 70 9 

» » Director W. Lemonius 43 — 9 

» » » C. May 36 — 5 

» Dr. Fr. Meyer, Redacteur der deutschen Zeitung (1000 Rbl. 

vom Geheimrath Baron Stieglitz) 1229 — 12 

» den Wirkl. Staatsrath Dr. E. Meyer in Reval 120 — 28 

» )) Akademiker A. v. Middendorff (zumeist in Riga gesam- 
melt) 130 — 31 

» » Director Dr. Nauck in Riga 77 — 15 

)) » Professor A. Nordmann in Helsingfors 40 — 11 

» Herrn K. Osse in Astrachan 106 — 10 

» Dr. Posselt 20 — 2 

» Dr. G. Radde in Tiflis 106 — 10 

» den Director L. Radioff • 98 — 30 

» » Vicepräsidenten der Entpmologischen Gesellschaft, Oberst 

0. Radoschkowski 194 — 17 

)) » Director des botanischen Gartens, Dr. E. Regel 36 — 8 

)) » Secretair der Naturforschenden Gesellschaft in Moskau, 

Dr. Renard 135 — 24 

u 



» 



» 



» 



Rbl. Kop. Med. 

Durch Herrn H. Samson v. Himmelstiern (gesammelt in der St. Pe- 
tersburger deutschen Gesellschaft) 28 — 3 

» den Contre-Admiral S. Seljonoi 42 — 11 

» Herrn Johann Sievers . .' 59 — 11 

» Dr. Alexander Strauch 92 — 12 

» den Director der Pulkowaer Sternwarte, 0. Struve 105 — 8 

» » Bischof Chr. ülmann 100 — 12 

» Dr. Fr. Wagner in Odessa 145 — 12 

» den Lieutenant P. Walront (im Seecorps gesammelt) 49 — 13 

den Akademiker Weljaminow-Sernow 16 — 3 

» Director Dr. H. Wiedemann 40 — 11 

» Contre-Admiral St. Wojewodski 1. in Astrachan 403 5 54 

)) » Secretair der Kaiserl. Geographischen Gesellschaft .... 84 — 22 

das Medicinaldepartement. 4 95 — 

den ArchangePschen Medicinalinspector 5 — — 

» Kasan'schen » 26 — 8 

» Pskow'schen » 16 — — 

» Saratow'schen » 13 — 2 

» Tobolskischen » 12 — 3 

» Tschemigow'schen » -20 — 4 

» Wjatka'schen » 44 — 13 

» » Divisionsdoctor der Uten Infanterie -Division M. Bogu- 

schewski in Eremenez (Gouv. Wolynien) 10 — — 

» » Divisionsdoctor der 12ten Infanterie -Division in Balta 

(Gouv. Podolien) 10 — — 

)) » Divisionsdoctor der 32sten Infanterie-Division CoU.-Rath 

Warlitz in Kijew 8 — — 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 
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Von der Livländischen Ritterschaft (durch das LandrathscoUegium). . 150 — 1 

Vom Kurländischen Ritterschaftscomit6 100 — 1 

Von der Kurländischen Gesellschaft für Literatur und Kunst. ..*... 50 — 1 



Rbl. Kop. Med. 

Vom Kurländischen Provincialmuseum 50 — l 

» Apotheker Becker in Torshok 3 — 1 

» Provisor M. Bjewolski in Nowaja Praga 3 — 1 

» Archiater Bonsdorff in Helsingfors 5 — 1 

Von Dr. Christianow in Letitschew (Gouv. Podolien) 3 — 1 

» Prof. L. Cienkowski ? 5 — 1 

» Dr. E. Jaesche in Moskau 5 — 1 

» Dr. Janewski-Janewitsch in Stariza (Gouv. Twer) 5 45 1 

» Herrn D. Michailow in Gatschina 3 — 1 

» Dr. M. Njewsorow in Torshok 5 — I 

» Dr. Rosentreterin Borissoglebsk (Gouv. Tambow) 1 — — 

» Dr. N. Sawtschenko in Surash (Gouv. Witebsk) 4—^ 1 

» Herrn M. J. H. Schnitzler in Strasburg 2 — — 

» » N. V. Seidlitz in Tiflis 25 — 1 

» Prof. Nie. Sokolow 5 — 1 

» Herrn I. Sokolow, Lehrer in Kostroma 5 — 1 

» Dr. ücke in Samara .* 10 — 1 

Vom Provisor ükrinski in Cherson 5 — 1 

Von Dr. N. Woskressenski in Jadrinsk (Gouv. Kasan) 3 — 1 

Vom Oberarzt des lOten Nowgoroder Dragonerregiments I. K. H. der 

Grossfiirstin Helena Pawlow na in Kowel (Gouvern. 

Wolynien) 3 — 1 

Von den Aerzten des Odessaer Regiments Seiner Hoheit des Herzogs 

von Nassau in Dubno (Gouv. Wolynien) 6 — — 

8502 59 1011 
Zinsen darauf (bis zum 1. Februar 1865): 

a) gehobene 107 64 

b) nicht gehobene 178 87 

Summa 8789 10 



Rbl. Kop. 

1. Das Schneiden der Medaille und das Prägen 1 goldenen, 5 silberner 

und 425 bronzener Medaillen*) 964 50 

2. Fest angelegtes Kapital (na hmh KaoHraia npeMiH Bapa) : 

423 Rubel 50 Kop. jährlicher Renten 6682 75 

Zinsen bis zum 1. Februar 1865 160 87 

3. Flüssiges Geld: 

in 4procentigen Bankbilleten (M6talliques) 900 — 

Zinsen darauf bis zum 1. Februar 1865 . '. 18 — 

in baarem Gelde 62 98 

Summa 8789 10 



Die unter 2. und 3. aufgeführten Kapitalien werden im Verwaltungscomit6 der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften aufbewahrt. 



*) Für 595 bestellte, aber noch nicht erhaltene bronzene Medaillen werden 585 H. 50 K. zu zahlen sein. 
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PERSONEN UND KÖRPERSCHAFTEN, 

WELCHE 

ZU DER BAER'SCHEN STIFTUNG BEIGETRAGEN HABEN. 



Ihre Kaiserl. Hoheit die Grossfurstin Helena Pawlowna. 

Ihre Kaiserl. Hoheit die Grossfurstin Katharina Michailowna. 

Seine Grossherzogliche Hoheit der Herzog Georg zu Mecklenburg. 



Die ehstländische Ritterschaft. 

Die livländische Ritterschaft. 

Das kurländische Ritterschaftscomite. 

Die kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst. 

Das kurländische Provincialmuseum. 



Gk>uTernement ArohangeL Gout. Astraohan. 

Berg, Dr. Nie, Inspector der Medic. Verwaltung Achwerdow, Iwan. 

zu Archangel. Agababow, Grigorij Artemjewitsch. 

Chodzko, Adolf, Kreisarzt zu Pinega. Aghabab, Petros. 

Satwornitskij , Alex., Operat der Medic.-Verw. zu Agistschew, Andrei, Conductor. 

Archangel. Alexejew, Charlampij Iwanowitsch, Obrist. 

Stern, Johann, Accoucheur der Medic.-Verw. zu Amossow, Grigorij, Capitain. 

Archangel. Assaturow, Awet Kalustowitsch. 
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Bajalow, Sahac. 

Balabanow, Michail Stepanowitsch. 

Bjelousow, Phil., Fähnrich. 

Blokow, Alexei, Stabscapitain. 

Borissow, Wlad., Marine-Lieutenant. 

Borosdin, Nikolai Alexandrowitsch, Coll.-Ass. 

Brylkin, Dmitrij, Capit.-Lieut. 

Brylkin, Ilja, Marine -Lieut. 

Burkin, Aleksei Petrowitsch, Kaufmann. 

Dawydow, Alex. Alexandr., Cap. 1. Ranges. 

Doronin, Jegor, Coli. Registrator. 

Edilchanow, Michail, Goll.-Secretair. 

Fedorow, Grig. Iwanowitsch, Capitain. 

Fortakow. I. 

Frangulow, Iwan Jakowlewitsch. 

Göhring, Alexei, Marine-Lieut. 

Gurdow, Wassilij, Midshipman. 

Hodshanow, Grigorij Bogdanowitsch. 

Hornhöfer, Nie, Lieut. 

Iwanow, Haruthiun. 

Iwanow, Theophan. 

Jakowlew, P. 

Jerschow, Levkij Wassiljew., Capit 2. Ranges. 

Jewdaschew. 

Koljasow. 

Komarow, Constantin. 

Koshewnikow, M. 

Koskull, Fedor Fedoro witsch , Capit- Lieut. 

Kosatschkow, Nikolai Semenowitsch. 

Koslow, Stepan Kusminitsch. 

Kostenko, Georgij, Marine-Lieut. 

Kurdow, Simon. 

Makarow, Iwan K. 

Molodzow, Stepan. 

Maslennikow, M. A. 

Mikrjukow, Victor Matwejewitscb, Contre-Admiral. 

Muchanow, Sawelij Iwanowitsch, Kaufmann. 



Naryshenkow, Andr., Lieut. 

Nedoresow, Asaf. 

Osse, Karl Iwanowitsch, Coll.-Secr. 

Ossorow, Dowertela. 

Palzew, Stepan Gurjewitsch, Kaufmann. 

Pantschenko, Jelissei Charlampijew., Staatsrath. 

Pawlowskij, Wladimir, Coll.-Secr. 

Pastuchow, Wardan. 

Petrow, Nicolai, Second- Lieut. 

Pimenow, Philipp, Stabscapit 

Platonow, Victor Jakowlewitsch, Kaufmann. 

Pöltzig, Octavius Ottonowitsch, Obrist-Lieut. 

Popow, Kaufmann. 

Popow, Stephanos. 

Ristori, Pawel Ossipowitsch, Capit. 2 Ranges. 

Rogoshin, Lopnid Iwanowitsch, Arzt. 

Saborowskij, Wassilij, Lieut. 

Sagadkow, Iwan. 

Salnikow, Stepan, Lieut. 

Saposhnikow, Alexander. 

Sawin, Alexander Alexandrowitsch, Capitain. 

Sawinitsch, Michail lljitsch, Capit. 1. Ranges. 

Sawinow, Nikolai Trofimowitsch, Kaufmann. 

Schafijew, Adshi Shiwat. 

Schaposchnikow, Peter Kondratjew., Kaufmann. 

Sergejew, Nikita Dan., Ehren-Curat. d. Astr. Gymn. 

Swjeschnikow, Iwan Iwanowitsch, Capit.-Lieut. 

Teschetow, Jegor. 

Tumilo-Denissowitsch, Alexander, Marine-Lieut. 

Tutschkow, Wladimir, Lieut. 

Wasjatkin, Iwan. 

Wasjalkin, W. 

Weiner, P. A. 

Wischnjakow, Alexander Kirillow., Kaufmann. 

Witte, Adolf Iwanowitsch, Hofrath. 

Wojewodskij 1., Stepan Wassiljew., Contre-Adm. 

3 Ungenannte. 
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Charkow. 

Czemay, Alexander Vikentjewitsch, Prof., Wirkl. 
SUatsrath. 

Demoncy, Karl Alex., Prof., Wirkl. Staatsrath. 

Grube, Wilhelm, Prof. 

Kotscbetow, Wladimir Akimowitsch, Wirkl. SUats- 
rath, d. Z. Rector. 

Kossow, lldefons Kasimirow., Prof, Staatsrath 

LambI, Dr. Dusan Fedorowitsch , Prof 

Lasarewitsch , Iwan Pawlowitsch, Prof, Hofrath. 

Lewakowskij , Iwan Fedorowitsch, Prof 

Maslowskij, Alexei Franzowitsch, Prof 

Pitra 1., Albert Samoilowitsch, Prof. 

Pitra 2., Adolf Samoilowitsch, Prof 

Sokolow, Iwan Dmitrijewitsch, Prof, W. Staatsr. 

Stschelkow, Iwan Petrowitsch, Prof 

GtouY. Oherson. 

Bjewolskij, M., Tit-R., Provisor in Nowaja Praga. 
Grofe, Adolf Alexandr. , Kreisarzt in Alexandria. 
Gussakowskij , Nik., Provisor. 
Lindemann, Dr. Eduard, in Jelisawetgrad. 
Schatz, Alexander, Provisor. 
Ukrinskij, Provisor. 

Nikolajew, 

Bjeloussow, Alexander, Hofrath. 

Dahl, Wladimir Iwanowitsch, Wirkl. Staatsrath. 

Fiodorowicz, Joseph, Coll.-Rath. 

Frankowski, Straton, Coll.-Rath. 

Glasenapp, Gottlieb Alex, v., General -Adjutant 

Gudim-Lewkowitsch, Iwan Wass., Coll.-Rath. 

Himmelreich, Heinrich, Hofrath. 

Jewtuschewskij , Nik., Hofrath. 

Knorre, Karl Christophor., Wirkl. Staatsrath. 

Lawrentjew, Andr., Hofrath. 

Leber, Zeno, Coli. -Assessor. 



Pjewnitskij, Victor, Hofrath. 
Pscheborskij, Pawel, Coil.^Ass. 
Sokolow, Alexei, Hofrath. 
Stradomskij, Wassilij, Coli.- Ass. 
Taube, Nik. Fedorowitsch, Staatsrath. 

Odessa. 

Andrejewskij , Erast Stepanowitsch, W. Staatsr. 

Dieterichs, Dr. M., Staatsrath. 

Fraenkel, A. 

Heimann, Dr. V. 

Lichtenstadt, Dr. 

Mahss, Ernst. 

Pritzkaw, Dr. 

Raffalovich, H. 

Raifalovich, 0. 

Wagner, Dr. Friedrich. 

Wagner, Dr. W. 

Zimmermann, Dr. Ad. 

GtouY. EhBtland. 

Arnold, v., zu Turpsal. 
Baer, Herm. v., zu Piep. 
Baggehufiwudt, C. v., zu Pergel, Landrath. 
Baranoff zu Arroküll, General-Lieut 
Baranoif, C. v., zu Weinjerwen. 
Baranoff, W. v., zu Penningby. 
Benckendorff, H. v., zu Warrang, Landrath. 
Berg, Dr., Hofrath, Stadtarzt zu Hapsal. 
Boustedt, Dr. Alex., Hofrath, auf Dagden. 
Bremen, C. v., zu Massau. 
Dellingshausen, Baron, zu Kattentack. 
Engelhardt, Baron Moritz, zu Koddasem, Landr. 
Essen, M. v., zu Schloss Borckholm, Geheimrath. 
Fock, Ed. V., zu Saggad, Landrath. 
Gernet, A. v., Ritterschafis-Secretair. 
Gränewaldt, A. v,, zu Orrisaar, Landrath. 
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Guthan, Hofnth, Arzt in Leal. 

Hallor, Dr. A., Hofrath, in Hanehl. 

Harpe, C. v., zu Kaulep. 

HotVmann, Dr/0., Hofrath, in St. Simonis. 

Hunnius, Dr. Carl, Coll.-Rath, in Hapsal. 

Kupffcr, Dr. Adolf, in Ampel. 

Lilienfold, 0. v., zu Saage, Landrath. 

Lilienfeld, A. v., zu Alp. 

Nanteufel, Graf C., zu Lautel. f 

Mühlen, A. von zur, zu Piersal. 

Mühlen, Ferd. von zur, zu Wahhast. 

Pahlen, Baron A. von der, zu Wait, Ritterschafts- 
hauptmann. 

Ramm, J. v., Obrist, zu Wichterpal. 

Ramm, N. v., Landwaisengerichts- Secretair. 

Rinne, Dr. Carlos, Hofrath, Badearzt zu Hapsal. 

Rosen, Baron W., zu Kostifer. 

Rosenthal, L. U. v., zu Sipp. 

Samson, Ferd. v., zu Tula, Landrath. 

Schilling, Baron A., zu Seinigal. 

»•bonert, A. v., zu Kebbel, Ritterschaftssecretair. 

SkÄiyl^^rt, Alex, v., zu Viol. 

Taui**«. 0. V.. zu Jerwakant, Landrath. 

Tüll. Karoo R. v., auf Kuckers. 

[^^•»ini'Su^njb^frg, Baron C. A., zu Annia. 

lnt|i»»ni'Sienjl>frg, Baron Ewald, zu Grossenhoff. 

lJnii»Tii'8t»*niJ>trff, Baron Tlieodor, zu Noistfer, 
Uindritlli. 

l>(-xkull. JtUirou Boris, zu Alt-Fickel. 

I exkull. Baruu C, zu Walk. 

W'artinaiin. H. v.. zu Hasik. 

Wilrken, auf Chudlei^i. 

W'rdngell. Baron, zu Ruil. 

IüvqI. 

Ackennann, Ed., Gouvernements- Postmeister. 
Bälge, Ernst, Bürgermeister. 



Berg, Dr. Carl. 

Berting, A., Inspector des Gymnasiums. 

Beyersdorff, Staatsrath. 

Bock, Hofrath, Flottarzt 

Böhlendorff, Dr., Coll.-Rath. 

Croessmann, Dr., Director der Ritter- und Dom- 
schule. 

Dehio, Dr., Coll.-Rath. 

Ebeling, Dr. H., Oberlehrer an der Ritter- und 
Domschule. 

Eggers, Alexander. 

Ehrenbusch, Dr. G., Wirkl. Staatsrath. 

Falk, H. H., Flottarzt, ColL-Ass. 

Gahinbäck, Dr., Gouv.-Schuldirector. 

Galindo, C. de, Coll.-Rath. 

Gir^rd v. Soucanton, Arthur. 

Girard v. Soucanton, J. C. 

Gleiss, Garlieb, Rathsherr. 

Gloy, Georg v., Bürgermeister, Hofrath 

Gloy, Georg v., Consistorial- Secretair. 

Grebe, Leonhard, Oberlehrer an der Ritter- und 
Domschule. 

Hansen, Gotthard, Oberlehrer am Gvmnasiuro. 

Hanson, H., Wiss. Lehrer am Gvmnasium. 

Hoeppener, Dr. Carl, Coll.-Rath. 

Hörschelmann, Dr. Ed. 

Jordan, C. A., Hofrath. 

Jordan, P., Wiss. Lehrer am Gymnasium. 

Koch, Alex., Oberlandgerichts- Advocat. 

Lais, C, Oberlehrer am Gymnasium. 

Luther, A. W., Rathsherr. 

Maver, C. A. 

Maver, Wilhelm. 

»■ 

Maver, Woldemar. 

Meyer, Dr. Eduard, Wirkl. Staatsrath. f 
Mickwitz, Dr. l^opold, Hofrath. 
Moritz, Dr. Wilhelm, Coll.Rath. 
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Müller, C, Coll.-Rath, Oberlehrer an der Ritter- 
und Domsehule. 

Neimandt, A., Chemiker. 

Nocks, Jacob, dira. Gymnasial -Inspector. 

Riesemann, Oscar v., Magistrats- Syndicus. 

Rogenhagen, Dr. Carl. 

Rosenfeldt, C. F., Oberlehreram Gvmnasium. 

Samson v. Himmelstjema, Dr. Wold., Hofrath. 

Weisse, Robert, Rathsherr. 

Weiss, Dr. Karl. 

Winkelmann, Dr. E., Oberlehrer an der Ritter- 
und Domschule. 

Wrangell, Baron Wilh., Generallieutenant. 

Helsingfors. 

Arppe, Dr. A. E., d. Z. Rector der Alexander- 
Universität. 

Becker, Dr. Fr. J. v., Prof. 

Bergholm, Florentin Wilhelm, Lehrer der Gym- 
nastik. 

BonsdorflF, Dr. E.'J., Archiater. 

Bruner, Eduard af, Professor. 

Geitlin, Dr. Gabriel, Prof. 

Hjelt, Dr. 0., Prof. 

Lönnrot, Dr. Elias, Prof. emer., Canzellei-Rath. 

Munck, Joh. Reinhold v., General der Infanterie, 
Vice-Canzler der Universität. 

Nordmann, Dr. Alex, v., Prof., Wirkl. Staatsrath. 

Rein, Dr. Gabriel, Canzellei-Rath. 

GtouY. Kasan. 

Agrowskij, Mich. Dmitr., Kreisarzt in Lalschew. 
Bolzani, Ossip Antonow., Coll.-Rath, Prof. 
ßulitsch, Nikolai Nikititsch, Staatsrath, Prof. 
Butlerow, Alex. Michail., Staatsrath, Prof. 
Cholmogorow, Iwan Nikol., Coll.-Rath, Prof 
Danilewskij, Dr. Alex. Jakowl., Prof. 



Fatjanow, Studiosus. 

Grabe, Apotheker. 

Hellmann, Alex., Apotheker. 

Hellmann, Ernst, Apotheker. 

Ilminskij, Nik. Iwan., Prof., Coll.-Rath. 

Jakowlew, Candidat 

Janischewskij, Erast Petrowitsch, Prof., Hofrath. 

Koslow, Alexander Ilarionow., Prof., Staatsrath. 

Kotelnikow, Peter Iwanow., Prof., W. Staatsrath. 

Kowalski, Marian Albertow., Prof., Staatsrath. 

Kriwoschapkin , Mich. Fomitsch, Hofrath. 

Langen, Robert Andrejewitsch, Docent 

Lohmann, Conservator am Museum. 

Manuilow, L. M., Arzt. 

Mentow, Iwan Iwan., Kreisarzt in Tscheboksary. 

Mikszewicz, Julij Antonowitsch, Prof., Hofrath. 

Morkownikow, Wladimir Wassiljew., Laborant 

Nikolskij, P. W., Arzt 

Ossokin, Jewgraf Grigorj., Rector, Staatsrath. 

Petrow, Dr. Alex. Wassiljew., Docent 

Saizew, Laborant. 

Schestakow, Peter Dmitr., Wirkl. Staatsrath, Cu- 

rator-Gehülfe. 
Shilin, Sergei Nikol., Kreisarzt in Tsiwilsk. 
Soderstädt, Iwan Iwanowitsch, Prof., Coll.-Rath. 
Sokolow, Alex. Wassiljewitsch, Prof., Coll.-Rath. 
Sutkowskij, Lew Fomitsch, Prof., Staatsrath. 
Stscherbakow, Laborant 
Troitskij, Ch. S., Arzt. 

Tschebyschew-Dmitrijew, Alex. Pawl., Docent 
Tschugunow, Andrei Kirillowitsch, Prof. 
Wagner, Nik. Petrowitsch, Prof. 
Wagner, Peter Iwanowitsch, Prof., W. Staatsratli. 
Winogradow, Iwan Wassiljewitsch, Kreisarzt in 

Mamadvsch. 
Winogradow, Nik. Andrejewitsch, Prof. 
Woskressenskij, Nik. Alex., Kreisarzt in Jadrin. 

15 
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Kijew. 

.\wsjejenko, Wass., Candida!, Docent. 

Bun^e, Nik. Christ., Prof., Wirkl. Slaatsralh. 

Döllon, Alex. Karlow., Prof. emer., Staatsrath. 

Footilaklow, Const. Matwoj.? Prof., Staatsrath. 

(lorccki, Ludwig Kasimirowitsch, Prof. 

Hübbenet, Christ. Jakowl. von, Prof., Staatsrath. 

Iwanischew, Nik. Dmilr., Rector, W. Staatsrath. 

Karawajew, Wlad. Afanas., Prof., W. Staatsrath. 

Kosakewitsch, P., Prosector-Gehölfe. 

Lipski, Alexander. 

Mering, Dr. Friedrich. Prof. 

Nemetti, Eduard. 

Nesabitowskij, Wassili Andr., Prof. 

Neukirch, Kan Jakowlew., Prof. emer., Wirkl. 

Staatsrath. 
Ropowitsch, Afanas. Semenow.: Prof., Staatsrath. 
Schidlowskij, Andr. Petr., Prof., Staatsrath. 
.Szymanowski, Julij Karlowilsch, Prof. 
Talysin, Matwej Iwanowitsch, Prof., Staatsrath. 
Tjutschew, Iwan Artam., Prof. 
Walther, Alexander Petrow., Prof., Staatsrath. 
Wariitz. Dr., Coll.-Ralh, im Namen der Aerzle 
der 32sten Infanterie -Division. 

Kostroma. 
Sokolow, Iwan, Lehrer am geistl. Seminar. 

Gk>uY. Kurland. 
Bursy, Dr., Wirkl. Staatsrath, in .Mitau. 

Gk>UY. Livland. 

Anrep, R. v., von Lauenhof. 
(lötte, Alexander, Stud. med. 
Kreutzwald, Dr. Friedrich, in Werro. 
Rambach, Dr. Job. Jac, W. Staatsrath. in Pornaii. 
Ritter, Dr. Sebastian, in Kosse. 



Rodde, A. H., in Pernau. 

Sivers, A. v., ^ 

von EusekuII. 
Sivers, F. V., ' 

Strvk, F. V., von Morsel. 

Tlieol. Dr., in Hclmet. 

Wilde. E.. in Werro. 

Dor2)at. 

Adelmann, Dr. G., Prof., Wirkl. Staatsrath. 

AlexejefT, Mag. Pawel Petrowitsch, Protohierei. 

Bidder, Dr. Fr., Prof., Wirkl. Staatsrath. 

Buchheim, Dr. R. F., Prof., Staatsrath. 

Bulmerincq, Dr. Aug., Prof., Coll.-Rath. 

Bunge, Dr. AI., Prof, Wirkl. Staatsrath. 

Christiani, Dr., Prof., Staatsrath. 

Eijgelhardt, Dr. M. v.. Prof., Coll.-Ratli. 

Engelmann, Mag. Job., Prof. 

Flor, Dr G. J., Prof. 

Graff, Dr. Hermann, Docent. 

Grass, Dr. Theodor, Prof. 

Grewingk, Dr. Const., Prof., Coll.-Rath. 

Helmling, Dr. P., Prof., Staatsrath. 

Kümtz, Dr. L., Prof., Staatsrath. 

Keyserling, Graf .\lex., Curator. 

Kupffer, Dr. K., Prof., Hofrath. 

Mevkow, Dr. Ottomar, Prof.. Staatsrath. 

(^ettingen, Dr. .\rthur v., Docent 

Oetiingen, Dr. Georg v., Prof., Staatsraili. * 

Pauiker, Mag. C, Prof., Coll.-Rath. 

Pelzholdt. Dr. A., Prof., Staatsrath. 

Ratlihaus, Kari, rniversitätsarchilect. ColL-As>. 

Reissner, Dr. L, Prof., Coll.-Rath. 

Rosberg. Dr. M., Prof. emer., Wirkl. Staatsrath 

Rummel, Dr. C. F. v., Prof., Staatsrath. 

Sahmen, Dr. H., Coll.-Ass. 

.Nimson v. Himmelstjema, Dr., Prof., W. Slaaisrallt. 

Schirren. Dr C. Prot, Hofrath. 
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Schmidt, Dr. Alex., Docent. 
Schmidt, Dr. C, Prof., Staalsralh. 
Wachmuth, Dr. A., Prof. 
Weyrich, Dr. V., Prof., Hofralh. 

Fellin. 

Faber, Emil, Syndicus. 

Krüger, Libor., Pastor. 

Lang, Dr. Alexander. 

Meyer, Dr. Ed., Hofrath. 

Paulson, A., Lehrer. 

Radioff, Richard. 

Sewigh, J., Civilingenieiir. 

Schoeler, E. H. 

Schmidt, G. 

Wiedemann, Const., Schulinspector, Coll.-Ass. 

Riga, 
Baer, Julius. 

Bereut, A., Hofgerichts- Advocat. 

Bereut, Dr. J. A. 

Berg, G. E., Rathsherr. 

Berkholz, Arend, Hofrath, Rathsherr. 

Berkholz, G., Stadt-Bibliothekar. 

Brackel, Dr. G. v. 

Brauser, Dr. J. 

Brutzer, Dr. C. E., Staatsrath. 

Buchholtz, Dr. A. 

Buhse, Dr. F. A. 

Büngner, R., Hofgerichts-Advocat 

Gruse, Dr. V. v. 

Cumming, J. 

Dahl, Dr. W. v. 

Dännemark, A., Rathsherr. 

Deeters, Dr. H. • 

Deubner, C. 

Engelhard t, Dr. 0. R v. 



Faltin, A., Rathsherr. 
Götschel, E. V. 
Gottfriedt, Oberlehrer. 
Gross, C., Bürgermeister. 

« 

Grüner, Dr. A. G. 

Günther, E. 

Gyldenstubbe, P. v., Gouv.-Postmeister, W. Str. 

Haffner, Ed., Wirkl. Staatsrath. 

Haken, Dr. E. 

Hartmann, Dr. A. , 

Hernmarck, G. D., Rathsherr. 

Hillner, W., Oberpastor. 

Hollander, Dr. G. 

Holm, Dr. C. IL 

Irmer, Dr. Th. v. 

Jenny, Dr. R. F. 

Kerkovius, Dr. J. F. 

Kersting, Dr. R. 

Koffskv, Dr. R. 

Krannhals, A., Gouv.-Schuldirector, Staatsrath. 

Lerche, Dr. C. 

Mercklin, Dr. E. F. v., Coll.-Rath. 

xMüller, Otto, Bürgermeister. 

iNapiersky, Leonh., Coli.- Ass. 

Nauck, Dr. E., Director des Polytechnicums. 

Oettingen, A. v., W. Staatsrath, Givilgouverneur. 

Panin, Dr. A. 

Poltz, A., Coli.- Assessor. 

Plikatus, Dr. J. 

Poelchau, P. A., Superintendent. 

Poelchau, Dr. G. P. 

Pychlau, R., Rathsherr. 

Reichard, Dr. W. v. 

Röder, Alb., Hofgerichts-Advocat 

Sackenfels, A. 

Schilling, R. 

Schnackenburg, Dr. F. W. 
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Schwartz, J. C, Bürgermeister. 

Seeck, Dr. J. 

Seeler. Dr. C. F. 

Thilo, A. 

Wagner, Dr. H. 

Waldliauer, Dr. 

Westberg, C. G., Bürgermeister. 

Moskau. 

Auerbach, J., Hofrath. 

Braschmann, N., Wirkl. Staatsrath. 

Bunge, AI. Christoph., Bibliothekar. 

Chandrikow, Mag. Mitrof. Feodorowitscb. 

Davidoff, Dr. Aug., Prof., Staatsrath. 

Dieckhoff, Heinrich, Pastor. 

Ferrein, C, Apotheker. » 

Fischer v. Waldheim, Dr. AI., Prof., W. Staatsrath. 

Hermann, Rudolph. 

Iljenko, Pawel Antonowitsch, Prof 

Jaenichen, Dr., Staatsrath. 

Jaesche, Dr. Emil, Hofrath. 

Jerschow, Alexander Stepan., Mag., Staatsrath. 

Kaufmann, Nik. Nik., Mag., Docent 

Kittan-, Modest Jakowl., Prof, Staatsrath. 

Korobtschewskij , Alex. Nik., Prosector- Gehälfe. 

Lindemann, Dr. Carl. 

Ljubimow, Nik. Alex., Prof 

Renard, Dr. Karl, Staatsrath. 

Schweizer, Dr. G., Prof, Coll.-Rath. 

Shelesnow, Nik. Iwanowitsch, Wirkl. Staatsrath. 

Stschurowskij , Grig. Jetim., W. Staatsr., Prof 

Trautschold, Hermann, Coll.-Rath. 

Weinberg, Jakow Ignatjewitsch, Hofrath. 

Zinger, Wass. Nik., .Mag., Docent 

GtouY. Perm. 
Rubzow, Pawel Petrowitsch, Ingenieur- Capitain. 



OouY. Podolien. 

Boguschewskij , Mich., Divisionsarzt der 11. In- 
fanterie Division, Staatsrath. 

Botschwar, Mich., Batallionsarzt des Regim. Kam- 
tschatka, Coli.- Ass. 

Boshenow, Pet.. Batallionsarzt des Jakut. Regim., 
Coli.- Ass. 

Cbristianow, Const, Stabsarzt des 10. Husaren- 
regiments in Letitschew. 

Dieberg, Medic.-Inspector in Kamenetz -Podolsk. 

Dreling, Franz, Oberarzt des Kamtschatkaseben 
Regiments, Hofrath. 

Kostin, Wass., Oberarzt des Jakut. Reg., Hofrath. 

Krutikow, Wass., Batallionsarzt des Selenginscben 
Regiments, Coll.-Ass. 

Orofjonow, Const., Batallionsarzt des Seieng. Re- 
giments, Coll.-Ass. 

Wladimirskij , Dmitr., Batallionsarzt des Jakuti- 
schen Regiments, Coll.-Ass. 

Mehrere Medicinal- Beamte der 12. Infant. -Divis. 

Gk>uY. Pskow. 

Arroneet, Dr. Georg. 

Baumwald, Karl Ossipowitsch. 

Bolschakow, Iwan Prochor., Stadtarzt in Ostrow. 

Furcht, Eduard Alex., Stadtarzt in Welikije Luki. 

Hanecke, Dr., Matwei Bogdanowitsch, Staatsrath. 

Hermann, Karl Iwan., Kreisarzt in Porchow, Hofr. 

Hoheisel, Ulrich Karlowitsch. 

Ignatowitsch, Iwan Ignatjewitsch. 

Jakubowski, Anton Ant., Kreisarzt in Welik. Luki. 

Kolenda, Iwan Mart., Kreisarzt in Ostrow, C-Ass. 

Lamberty, Dr. Eugen Plato, Stadtarzt in Toropetz. 

Malicki, Reinhold Iwanowitsch, Hofrath. 

Meyer, Karl Leontjewitsch. 

Noitein, Georg, Kreisarzt in Pleskau. 

Pjeschnikow, Peter Jakimowitsch. 
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Belau, Dr. Alex, t 

Beljewskij, K. 

Benezet, H., Hofrath. 

Berg, Ernst v., Hofrath. 

Bergsträsser, Karl Fedorow,, Wirkl. Staatsrath. 

Berval, Dr. Petr., aus Staraja Russa 

Bcsobrasow, Wlad. Pawlow., Akad., W. Staatsrath. 

Biljarskij, Peter Spirid., Akademiker. 

Bjelawjenetz, Iwan Petrow., Capit.-Lieut. 

Blaramberg, Iwan Fedor., General -Lieut. 

Blessig, Dr. R. 

Bogojawlenskij, Michael Maximow., Director der 

Coninierzschule, Staatsrath. 
Bohl, Eduard, Gouvern. am 3. Gymnasium. 
Böhüingk, AI. 

Böhtlingk, 0., Akademiker, Wirkl. Staatsrath. 
Bonenblust, Franz. 

Booth, A., Mitglied der Entomolog. Gesellschaft 
Borissow, Alex. Iwanow., General -Major. 
Brandt, Edmund. 

Brandt, Joh. Fried., Akad., Wirkl. Staatsrath. 
Bredow, Dr. 

Brevem, G. v., Geheimrath. 
Bröckor, Alex., Coll.-Ass. 
Brömme, A. 

Brosset, Marie Fcl., Akad., Wirkl. Staatsrath. 
Brückner, Dr. Alex. 

Bunge, Georg Fr. v., Wirkl. Staatsrath. 
Bunjakowskij , Victor Jak., Akad., Wirkl. Slaatsr. 
Busch, Dr. Bogdan Iwan., Staatsrath. 
Busch, Eduard Pawl., CoIL-Rath. 
Busch, Dr. Agathon, Wirkl. Staatsrath. 
Büttig, Dr. W., Coll.-Rath. 
Buschen, Arthur Bogd. v., Hofrath. 
Bytschkow, Fedor Fedoro witsch, Oberlehrer am 

2. Gymnasium. 
Cantzler, Dr., Hcrm., Wirkl. Staatsrath. 



Capello, Renat. Casparowitsch, Hofrath. 

Chanykow, Nikolai Lwowitsch, Capitain- Lieut 

Chanvkow, Nikolai Wass., Marine-Lieut 

Chanvkow, Nik. Wladim., Wirkl. Staatsrath. 

Chwolsohn, Dr. Daniel Abram., Prof. 

Chwostow, Jossif Andr., Marine-Lieut 

Conradi. 

Gramer, Nie. 

Crichton, Wass. Petrowitsch, Wirkl. Staatsrath. 

Cröger, Carl Ludwig. 

Dalton, Hermann, Pastor. 

Danilewskij, Nik. Jak., Coll.-Rath. 

Daschkow, Andr. Dmitrijewitsch. 

Daschkow, Dmitrij Dmitrijewitsch. 

Dell, Dr. Friedr. Franzowitsch, Hofrath. 

Deljanow, Iwan Dawyd., Geheimrath. 

Dencker, Dr. Christ., Coll.-Ass. 

Djakonow, Nik. Fed., Lehrer am 2. Gymnasium. 

Dmitrijew, AI. Dmitr., Inspector des 7. Gymn. 

Dobbert, Dr. E. 

Dollen, Wilh., Hofrath, in Pulkowa. 

Dorn, Dr. Bernh., Akad., Wirkl. Staatsrath. 

Dubowitzkij, Dr. Peter Alexandr., Präsident der 

medic.-chir. Akademie, Wirkl. Staatsrath. 
Dschuritsch, aus Taganrog. 
Dutacq, J., Oberlehrer, Hofrath. 
Ebeling, J. F. 

Ebermann, Dr. A., Hofrath. 
Eck, Dr. Wlad. Jcgor., Prof., Wirkt Staatsrath. 
Eggers et Comp. 

Eichwald, Dr. E., Wirkl. Staatsrath. 
Etlinger, Dr. W., Staatsrath. 
Ewald, Wlad. Fed., Director des 7. Gymnasiums. 
Ewers, 0. v., Geheimrath. 
Faldermann, Ad. Franz., Oberlehrer am 2. Gymn. 
Faminzyn, Mag. Aiidrei Sergejewitsch, Docent an 

der Univei^sität 



Fedorow, Mich. Mich., Oberlehrer am 7. Gvmn. 

Fedorowitsch , Wass. Matw., Wirkl. StaatsratI). 

Fehleisen, Baron Const. 

Fehleisen, Consul. 

Filippow, Nik. Nik., Hofrath. 

Fischer, Dr. Bolesl. Adamow., Hofrath. 

Fixsen, Dr. Karl. 

Fleischmann, Friedr., ColL-Ass. 

Fraehn, R., Hofrath. 

Franck, Dr., Wirkl. Staatsrath. 

Freygang, Andr. Wass., Capitain 1. Ranges. 

Freytag, C, Hofrath. 

Frilzsche, Julius, Akad., Wirkl. Staatsrath. 

Froebelius, Dr. W., Staatsrath. 

Frohbeen, Dr. Leonh., Wirkl. Staatsrath. 

Frohberger, Eduard, Lehrer. 

Frommann, Dr. Carl, Pastor. 

Fuchs, J., Mitglied der Geogr. Gesellschaft. 

Gagarin, Fürst Grigorij Grigorjew., Generalmajor. 

Galitzkij, Peter PawL, Coll.-Ass. 

Gauger, Dr. Carl, Geheimrath. 

Gerke, A. A., Secondlieut. beim Forstcoips. 

Gern, Eduard Michail. 

Gernet, Karl Gustawow., Wirkl. Staatsrath. 

Giers, Alex. Karlow., Geheimrath. 

Glaeser, Eduard, Hofrath. 

Glinka, Boris Grigorj., General -Adjutant. 

Glinz, Adolf. 

Golownin, Alex. Wass., Geheimrath, Staatssecr. 

Golvtzin, Fürst Mich. Pawl., Contre-Admiral. 

Goraiskij, Dr. Const. Iwanow. 

Gorkowenko, xVlex. Step., Capitain I. Ranges. 

Gorlow, Iwan Jakowl., Prof, Wirkl. Staatsrath. 

Graefe, Hedwig, Wirkl. Staatsräthin. f 

Graefc, Mag. Hermann, Oberlehrer am 3. Gyron. 

Grewe, Rom. Pctro witsch, Capit-Lieut. 

Gribowskij, Dr. Iwan Iwanowitsch, Hofrath. 



Grigorjeff, Wass. Wassiljewitsch., ln.spector des 

Larinschen Gymnasiums. 
Grimm, Alex. Iwan., Hofrath. 
Gromow, Ilja, Ehrenbürger. 
Grootten, W. 

Grosdow, Fleg. Wassil., Wirkl. Staatsrath. 
Grot, Jak. Karl., Akad., Wirkl. Staatsrath. 
Gruber, Dr. Wenzel, Prof., Staatsratli. 
Grünewaldt, Rodion Jegor. v., General -Adjutant 
Grünewaldt, Dr. Otto v. 
Guljacw, Step. Iwan., Obrist 
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Bedeutend post fesfum, jedoch noch immer nicht zu spät, langt« folgendes Schreiben aus 
Stettin an : * 

Dem Herrn Akademik^ 

Dr. jubilatus von Baer, 
Ehrenmitglied des Stettiner Entomologischen Vereins. 

Excellenz ! 

Die Pommern müssen immer was apartes haben ! Wo Andere mit den Bajon- 
neten sticheln, flegeln sie mit den Kolben, und wo Andere am 9. September ängstlich 
Tag und Stunde halten, gratuliren sie zum Doctorjubiläum in aller Gemächlichkeit 
erst am 6. November. Honni soit qui mal y pense! Warum musste auch die Gies- 
sener Naturforscherversammlung gerade in den September fallen, und warum wurde 
auch der amtliche Bericht der Stettiner Versammlung erst jetzt fertig ? 

Indem wir ein Exemplar des letztern unserm gefeierten Ehrenmitgliede hiemit 
ehrerbietigst überreichen, knüpfen wir daran den aufrichtigen Wunsch, dass unserm 
Verein die Ursa Major noch lange leuchte in körperlichem Wohlbehagen und mit der 
unverringerten geistigen Frische, welche unsern Heros in der Wissenschaft vor vielen 
Andern auszeichnet. Darauf ist heute bei der Feier unsers Stiftungsfestes ein schäu- 
mendes Glas von ganzem Herzen geleert worden ! 

Im Namen und Auftrage des Stettiner Entomologischen Vereins 

der Präsident 

Stettin den 6. November lft()4. 

Dr. C. A. Dohrn. 
t 

Dr. Heinrich Dohrn, welcher morgen eine naturwissenschaftliche Reise nach 
den Cap Verde -Inseln antritt, schliesst seine herzlich ergebenen Grüsse den mei- 
ni^en an. 

Stettin den 12. Februar 1865. 

Dass auch das vorstehende Retardat wieder in den Abgrund der Verschleppung 
p:efallen, ist weniger meine Schuld als die der blokirenden Dänen und die getäuschte 
Erwartung, dass Jemand diesen Brief und die dazu gehörige Denkschrift auf dem 
Landwege in Ihre verehrten Hände bringen wollte, dann aber nicht abgeholt hat. 
Aber nach dem weisen Worte mkux vaut tard que Jamals schicke ich Ihnen heute 
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venigstens den Brief, und wenn ich die bevorstehende Reise nach Paris und Palermo 
dücklich gemacht und Düs faventüms im Mai wieder mich ad penates zurtkckverfüigt 
habe, so wird der T. nicht wieder hinderliche Eier in die Dampfschififahrt legen 
und das Dmen bestimmte Exemplar des Naturforscherberichts mit neuem Sequester 
chicaniren. 

Jedenfalls kann ich Ihnen nun heute mittheilen, dass Dr. Heinrich auf den 
Cap Verde-Inseln fdicUer angekommen und dass er nach einem Aufenthalte von etwa 
4 Wochen schon einen 8 Bogen langen Bericht losgelassen , laut dessen er mit seinen 
Erlebnissen und Ergebnissen ganz zufrieden ist, allerdings mehr mit dem malako- 
zoologischen Theil als mit dem entomologischen; doch das war a priori vorherzu- 
sehen. Die tropische Hitze besagt ihm ganz wohl und er leistet Bedeutendes im Ver- 
tilgen von Orangen. 

Bewahren Sie, hochverehrter Freund, ihm und mir Ihr freundliches Wohlwollen 
und seien Sie herzlichst gegrOsst 

von Ihrem aufrichtig ergebenen 

Dr. C. A. Dohrn. 



Nach Abdruck des (Kontribuenten -Verzeichnisses sind nachträglich ein- 
gegangen aus Reval 8 Rubel 

und zwar durch H. Director Dr. Croessmann von: 

Dr. Hehn, CoUegien- Assessor, Kreisarzt in'Je^e; 

Dr. Pezold, Staatsrath, Wierländischer Kreisarzt in Wesenberg. 



Soite 119 ist HcuBcr, J. «u streichen und (teiger, Dr. N. nachzutragen. 
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